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Eine Rettung fü r den Libe­
ralismus.

Eine Rede. die P rinz Alexander z» Hohen- 
lohe als Reichstagswahlkandidat zn Hagenau 
gehalten hat, ist in der Presse der Linke» m it 
einer wahren Begeisterung aufgenommen 
worden. Nicht der In h a lt  der Rede würde 
ih r die Aufnahme gesichert haben; vielmehr 
ist es allein die Person des Redners, welche 
hierbei in den Vordergrund geschoben w ird. 
Es ist einigermaßen zu verwundern» daß die 
liberalen B lä tte r eine so freudige Ueber- 
raschnng darüber ausdrücken, daß der P rinz 
in seiner Kandidaienrede seine liberale Ge­
sinnung deutlich kundgethan hat. Für andere 
war diese Aussprache nichts neues; auf der 
ganzen Rechten hat man den Redner immer 
sür einen Man» gehalten, der im Innern  sich 
dem Liberalismus zugehörig fühlt, und w ir 
können es nur als ein klärendes Ereigniß an­
sehen, daß der P rinz nun auch öffentlich m it 
seinem linksliberalen Bekenntniß endlich un­
zweideutig hervortritt.

Die „Bossische Zeitung* begrüßt die Hage- 
naner Rede des Prinzen Hohenlohe, in welcher 
es n. a. hieß, der Liberalismus müsse selbst- 
ständig den Kampf gegen die Sozialdemokratie 
führen, nicht im Bunde m it den reaktionären 
Parteien, m it Genugthuung, »weil sie ein 
Zeichen von der wachsenden K ra ft des wieder- 
erwachenden Liberalismus in deutsche» Landen 
ist.* Solche Zeichen „von der wachsenden 
^ ra ft*  sind aber schon in einer so großen 
Zahl re M tr ir t  worden, daß man eigentlich 
annehnien müßte, der Liberalism us sei nun 
über alle Maßen kraftvoll. Es scheint aber 
doch wohl das Gegentheil der Fa ll zn sein, 
sonst würde man wohl wegen solcher, über 
allgemeine liberale Phrasen nicht hinaus­
gehender Auslassungen nicht in so großes Ent­
zücken gerathen. Wie soll denn der Libe­
ralismus den Kampf gegen die Sozialdemo­
kratie „selbstständig* führe»? Vermuthlich 
nach Barthschen Rezepten, indem er den „Ge­
nossen* Mandate zuwendet und sich der So- 
zialdemokratie behufs „Vernichtung* der „Re­
aktionäre* als Hilfstruppe zur Verfügung 
stellt. A l l e i n  bedeutet ja  der „wiederer- 
wachcnde Liberalismus in deutschen Landen* 
nicht viel, wenn er auch jetzt in der Lage ist,

sich auf den Sohn des f r ü h e r e n  Reichs­
kanzlers zu berufen.

Die Bemerknng des Prinzen Hohenlohe, 
daß d e r  j et zi ge Re i c hs k anz l e r  nicht gern 
m it dem Zentrum gehe, sondern lieber m it 
einer großen liberalen Parte i operiern möchte, 
w ird  in der Presse der Linken besonders wohl­
gefällig aufgenommen. Es ist wieder die 
„Vvssische Ze itung*, die hoffnnngsfreudig 
schreibt, das Parteiwesen würde eine gründ­
liche Umgestaltung erfahren, wenn diese An­
schauungen in der Regierung znr Geltung 
gelangten; dann würde es anch an der großen 
liberalen Parte i nicht fehlen. Die „Breslaner 
Zeitung* aber knüpft an die Hagenaner A»s- 
lassnng die Nutzanwendung, die Wähler möchten 
dafür sorgen, daß der Liberalismus im P a r­
lament seine gebührende Vertretung finde, 
„dann werde nach dem Zeugniß (!) des Prinzen 
Hohenlohe das liberale Regiment beginnen.* 
Ueber diese Idee, daß Gras Bülow den Prinzen 
zu seinem Mundstück gemacht haben könnte, 
spottet sogar die „Frankfurter Zeitnng*, sie 
meint Wohl m it Recht, Prinz Hohenlohe habe 
nur das negative Verhalten der Regierung 
in der Wahlbewegnng inS praktische und po­
sitive übersetzt. G raf Bülow habe — so 
schreibt sie phantasievoll weiter —  trotz des 
Drängens der „reaktionären Parteien* sich 
geweigert, die Paro le : „Gegen die Sozial­
demokratie* auszugeben, weil ein solches Kar­
te ll praktisch den „Agrarie rn* in  erster Linie 
zn gute gekommen wäre.

Die „Frankfurter Zeitung* erklärt auch 
die Meinung als eine Illusion, daß ein S taats­
mann, wenn er nur wolle, znr Ze it anch in 
Deutschland liberal regieren könne, da der 
Liberalismus, wenn er erst als gleichberechtigt 
behandelt Wäre, seine Macht beweisen würde. 
Das ist selbst dem Frankfurter demokratischen 
B la tt eine „unbillige Forderung*, denn, 
„wenigstens bei diesen Wahlen* sei der Libe­
ralismus im ganzen wie im große» gleich­
berechtigt. Die Bah» sei frei, das liberale 
Vürgerthiim  solle zeige», waS eS leisten könne 
und wenn man die wachsende K ra ft des Libe­
ralismus in wachsenden Wählerstimmen und 
Mandaten erkenne, dann laste sich „anders 
m it den Regierende» reden.* Ein Zeichen 
von Stärke aber fei es nicht, wenn derjLibe« 
ralismns nach der H ilfe des Kanzlers rufe.

So berechtigt anch diese Bemerkung ist, 
so w ird  sie doch auf der Seite derjenigen 
Liberalen, die «och immer träumen, die 
„große liberale P arte i* werde ihnen wie 
eine gebratene Taube in den Mund fliegen 
tt»d die Regierung werde diesen delikaten 
Braten zurichten, nur tauben Ohren begegnen. 
M an füh lt sich auf der herrschastslüsternen 
Linken eben zn schwach, nm aus eigener 
K ra ft die „Reaktionäre* zu verdrängen, und 
erwartet, daß die Regierung die Plätze für 
den „regierungsfähigen* Liberalismus frei 
mache. Von psychologischem und anch von 
politischem Interesse ist eS, daß man gerade 
in der Demokratie so freudig erregt ist, 
wenn einmal ein M itg lied  des Hochadels 
liberale Töne anschlägt, und wenn der be­
treffende noch dazu ein hoher Beamter ist, 
dann kennt das Entzücken keine Grenzen. 
So schreibt bezeichnenderweise der „Hannov. 
Knr.*, es sei um so anerkennenswerther, 
daß P rinz Hohenlohe feine Auffassung 
öffentlich vertrete, als er dann o h n e  R ü  ck- 
s i c h t e n  a u f  s e i n  A m t  u n d  s e i n e  
V o r g e s e t z t e n  gesprochen habe. W ir  
begnügen uns dieserüberraschenden Bemerkung 
gegenüber zn sragen, was wohl das hauuo- 
versehe »ationalliberale B la tt gesagt haben 
würde, wenn der Redner „ohne Rücksichten 
auf sein Am t nnd seine Vorgesetzten* sich 
als Vorkämpfer der Konservativen bekannt 
hätte.

Volltische TageSschaii.
Der Berliner Polizeipräsident erlaßt eine 

bankenöwerthe Bekanntmachung über die 
Bedeutung der I n v a l i d e n v e r s i c h e ­
r u n g  fü r den gewerblichen Mittelstand. ES 
heißt im Eingänge: „B e i der ungünstigen 
wirlhschaftlichen Lage, in der sich viele kleine 
Gewerbetreibende und Betriebsnnternehmer 
befinden, weil ih r ganzer Lebensunterhalt 
nnd der ihrer Familie im wesentlichen auf 
ihrer eigenen Arbeitskraft beruht, ist es 
sehr zu bedauern, daß diese Personen nur 
selten von der im Z 14 des Juvalidenver- 
sichernngsgesetzeS vorgesehenen Befngniß znr 
freiw illigen Versicherung Gebrauch mache».*

Vor unS liegt eine vorzügliche graphische 
Darstellung über „ d i e  A r b e i t s l ö h n e  
u n d  G e t r e i d e p r e i s e  v o n  1871 — 1903*.

Da daS Argument des Brotwnchers bei der 
jetzigen Wahl den beliebteste» Agitationsstoff 
unserer Gegner bildet, ist eine Darstellung 
der Arbeitslohn- nnd Getreidepreiscntwicke- 
lung tresflich geeignet, jener Agitation in 
bisher ungenügend unterrichteten Kreisen den 
Boden zn entziehen. AnS der vorliegenden 
Karte ergiebt sich, daß der BrotgetreidepreiS 
in der angegebenen Zeit in Süd- und West- 
deutschland um 70, in Nord- nnd Ostdeutsch­
land nm 50 Mk. pro Tonne gesunken ist. 
Andererseits sind die Löhne erheblich gestie­
gen; die der Industriearbeiter um mehr als 
die Hälfte. Die Rentabilitä t der Landw irth­
schaft ist also einerseits durch das Sinken 
der Getreidepreise, andererseits durch die 
Steigerung der Arbeitskoste» erheblich ge­
schwächt worden. W ird  die Landwirthschaft 
wieder in eine bessere Erwerbslage zurück­
versetzt, dann können die Löhne fü r die 
eigene Arbeiterschaft erhöht werden, der 
Zuzug nach den Städten nimmt ab nnd den 
Industriearbeitern bleibt die Konknrreuz 
neuer Ankömmlinge erspart nnd die Beibe­
haltung ihrer Löhne anf dem bisherigen 
Stande ermöglicht. Das wahre Arbeiter- 
interesse liegt also darin, die Landwirthschaft 
wieder erwerbskrästig zn machen. — Die im 
Verlage der „Deutschen Agrarztg.* erschienene 
graphische Darstellung sollte in  große» 
Massen von alle» Parteien verbreitet wer­
den; der billige P re is ermöglicht eine solche 
Massenverbreitung.

Die s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  Spreng- 
kolonnen übe» planmäßig ihre Thätigkeit 
weiter aus. Sie wollen verhindern, daß die 
sozialdemokratischen Lügen und Heucheleien, 
durch welche diesmal systematisch Bauern­
fang getrieben w ird , aufgedeckt werden. ES 
ist originell, daß der „V o rw ä rts * in Heller 
Entrüstung sich darüber beklagt, daß in 
einem Berliner Vororte einmal von gegne­
rischer Seite fü r die sozialdemokratische Ver­
gewaltigung von Versammlungen Vergeltung 
geübt worden ist. W ir  können nnS freilich 
fü r solche Experimente nicht erwärmen; aber 
als Denkzettel wäre eS vielleicht nicht unan­
gebracht, daß anch den Sozialdemokratin 
einmal am eigenen Leibe gezeigt wurde, wie 
es thut, wenn Versammlungen gestört und 
schließlich gesprengt werde». Die Sozial-

Das Füchschen.
Roman von B. von der Lancken

----------  (Nachdruck verdat
(56 Fortsetzung.)

„M am a?* Die kleine Komtesse l, 
hell anf. „M am a? O, die hat nichts 
argen, wenn ich nur glücklich bin. M  
hat garnichls dagegen. Mama ist eine k 
Frau, sie hat keinen Hvchuinth und DU 

abgesehen von einer kleinen Schwi 
Sie wissen ja, sämmtliche Arten Künstlern 
und auch Schriftstellerinnen und M alerin  
,-h . solche, welche die Ausstellungen beschi 
^«n  sie nicht leiden nnd alles, was d, 
ü"mm»ic»hängt. „Porzellanmalerinnen 
^geschlossen*, setzte sie neckend hinzu, „i 
!°"st ist ih r alles, was an Knnstlert 

an>d welcher A rt anklingt, schrecklich.* 
c ..'V ie lle ich t hat Ih re  Mama traurige 

dnrch eine Künstlerin gemakl 
wgte Fiichsche,,, während die Mädchen 
A k  Zn»»'er hinübergingen. Rose zi 
le'cht d.e Achseln.
w . * ̂ " 2  weiß ich, Mama hat m ir noä 
^ " 'k Z  Leben erzählt.*
„...E 'ne halbe S t„»de später rollte Mo 
'« 't Grast" Korpstedt „,.d Rose in der 
^ ten Equipage die Linden entlang; 

vor den verschiedenen Magazinen, 
ö» machen fü r die Frühlingsto i 

Ek-»di»n«ka lernte hierbei zum erstenma 
w e lA "'^?E r wirklich Vornehmen Fra» kett 
fornk-'r-? * Extravaganzen der Mode eb

einfach und nnbedentend vor, obgleich Rose 
nnd die Gräfin alle» Ernstes versichert hatten, 
daß sie „chic* und distingnirt darin aussehe.

Während Fräulein Monika Ortner, an der 
Ladenthür stehend, auf die Straße hinaussah, 
hatten die G räfin nnd Rose eine ziemlich leb­
haft nnd leise in englischer Sprache geführte 
Unterhaltung, dann hörte sie von Roses 
Stimme die Worte „w x sveet, svreet mvtstsr, 
mz? äeai'HZt Nawa*, und gleich darauf fühlte 
sie eine leise Berührung ihres Armes nnd 
blickte in das vor Freude strahlende »nd ge« 
röthete Antlitz der „kleinen Komtesse.*

„Füchschen*, flüsterte sie hastig, „M am a 
nnd ich möchten Ihnen so gern eine kleine 
Frende mache», bitte, schlagen Sie'S uns nicht 
ab. Sie würden m ir den ganzen Spaß ver­
derben. Mama w ill uns gleiche Kleider an­
fertigen lassen — komme» Sie, man w ill 
Ihnen Maß nehmen. Und nicht wahr, marine­
blau finden Sie anch schön? Es ist immer 
oomme i l  kaut nnd müßte Ihnen entzückend 
stehen.* Ehe Füchschen noch etwas antworten 
konnte, tra t anch Gräfin Ursula heran.

„Ja , liebes Fräulein Monika*, lächelte sie, 
„es w ird  Ihnen schon nichts anderes übrig 
bleiben, als sich den B itten Roses zu fügen; 
verderben Sie ih r nur nicht das Vergnügen. 
Sehen Sie sich die Stoffe dort an, ob sie 
Ihnen gefallen nnd lassen Sie sich das Maß 
nehmen!*

Monika glaubte zn träumen, wie ih r ganzes 
Leben in dem gräfliche» Hanse ih r überhaupt 
noch immer wie ein Traumleben erschien. 
Sie entschied sich ebenso wie Rose fü r einen 
marineblauen Sergestoff, der nach englischem 
Schnitt m it einem m it gelblicher, schwerer 
Seide gefütterten kleinen Cape gearbeitet 
werden sollte, dazu marineblaue Strohhüte

in Matrosenform, m it einem einfachen, aber 
sehr kostbare», blauen Bande nnd einem 
schillernde» Flügel an der Seite.

„ I n  acht Tagen gehen w ir  fort, da müssen 
w ir  die Sachen habe»*, entschied Komtesse 
Rose und hüpfte dann seelenvergnügt in den 
Wagen.

Während der Fahrt sprach Monika nur 
m it der ih r dnrch die Öffentlichkeit gebotenen 
Ziirückhallnng ihre» Dank aus, als sie aber 
zu Hanse kurz vor dem Diner in  den Salon 
tra t, eilte sie anf die G räfin Ursula hinzu, 
ergriff ihre Hand und führte sie an ihre 
Lippen.

„Gnädigste Frau Gräfin — wie soll ich, 
wie kann ich Ihnen jemals genug danken*, 
flüsterte sie, immer wieder ihre warmen, 
weichen Lippen auf deren Hand drückend. 
„Es ist zu viel der G üte !'

Gräfin Korpstedt fühlte sich so eigenthüm­
lich berührt, fast beglückt, dnrch diesen Aus­
druck wirklich tiefempfundener Dankbarkeit» 
daß sie vor sich selbst nach einem Grunde 
suchte, sich dies Empfinden zn erkläre» nnd 
zn rechtfertige».

„Fräule in Monika*, sagte sie, „S ie  haben 
einen so guten Eindruck anf mich gemacht, 
als jemals eine Ih re r  viel erfahrenen und 
b rillan t empfohlenen Vorgängerinnen, daß ich 
sehr glücklich darüber bin «nd den Wunsch 
hege, unser Zusammenleben möchte von recht 
langer Dauer sei». Ich möchte Ihnen aber 
anch meine Zufriedenheit und Anerkennung 
sichtbar beweisen, nehmen Sie das Geschenk 
in diesem Sinne a n !'

M it  einem strahlenden Lächeln blickte 
Monika zu ih r anf, Gräfin Ursula senkte 
ihren Blick anf das liebliche Antlitz.

„W as Sie fü r liebe — schöne Augen

haben*, sagte sie, und es g litt wie ein Schatten 
von Wehmnth über ihre Züge. „Wissen Sie, 
daß Ih re  Augen vom ersten Moment an Ih re  
Fürsprecher bei m ir waren?* setzte sie lächelnd 
hinzu, „w eil sie mich an ein paar andere 
Augen erinnern, immer wenn ich Sie ansehe.* 

„Hoffentlich ist diese Erinnerung eine 
freundliche, gnädigste G räfin.*

Gräfin Ursula schwieg sekundenlang. „S ie  
liegt weit zurück*, sagte sie halblaut, „sehr 
weit.*

Dann beugte sie sich herab, küßte Füchs­
chen anf die S tirn  nnd sagte weich:

„Seien Sie meinem Kinde eine treue 
Freundin, Monika; dies Kind ist mein ganzes 
Glück, ich möchte eS behüten vor jedem Schmerz 
des Lebens, vor jedem Weh. Ro' liebt Sie 
und schenkt Ihnen ih r volles Verr neu, Si« 
darf es, nicht wahr?*

Woher Monika den M u th  nahm, der ihr 
bis dahin so unnahbar vornehm scheinenden 
schönen Frau gegenüber, sie wußte eS selbst 
nicht, aber von einem impulsiven Empfinde« 
hingerissen, schlang sie plötzlich die Arme nm 
Gräfin Korpstedt und flüsterte m it der In n ig ­
keit ihres warmen Herzens:

„Ja , gnädigste, geliebte Frau Gräfin, si« 
darf es, sie darf eS, und sie w ird  mich stets 
treu finden.*

„Gutes K ind*, Gräfin Ursula strich leicht 
über das rothlockige Köpfchen, das sich an 
ihre Schulter lehnte, „S ie  sind selbst noch so 
jung, Monika, und kommen m ir doch schon 
so ernst nnd gereift vor. M an merkt eS, da- 
Leben hat Sie nicht immer sanft angefaßt. 
Wie geht eS denn Ih rem  Vater?* fragte sie 
dann, das junge Mädchen neben sich anf einen 
Sessel ziehend. „Wollen Sie ihn nicht einmal 
besuchen? Heute Abend sind Rose und ich



demokraten haben gegen einige der „Friedens­
störer" S trafautrag gestellt, daran sollten 
sich die bürgerlichen Parteien ein Beispiel 
nehmen. Im  übrigen ist den „Genossen" zn 
rathen, ihre Sprengtaktik nicht zn über­
treiben, es könnte sonst leicht wieder einmal 
zu so „lebhasten" Anseiuandersetznngen kom­
men, wie sie von der „Schlacht bei Spenge" 
her noch in Erinnernng sind.

Die Nachricht des „Renen Wiener Tage­
b la tt", daß fü r die zweite Halste deS Sep­
tembers e in  Besuch  K a i s e r  W i l ­
h e l m s  a m W i e  » e r H o f e  in Anssicht 
genommen sei, w ird offiziös bestätigt.

I n  I t a l i e n  gefällt sich namentlich die 
akademische Jugend in feindseligen Kund­
gebungen gegen Oesterreich, weil dieses keine 
italienische Universität auf österreichischem 
Boden errichten w ill. Die italienische Re­
gierung, sowie die Presse mahnen zur Ruhe 
und Besonnenheit, aber diese Mahnungen 
fasten anscheinend auf taube Ohren.

Die P a r i s e r  Handelskammer veran­
staltete am Mittwoch zur Feier ihres hundert­
jährige» Bestehens ein Festmahl, an dem 
Präsident Lonbet, Ministerpräsident Combes 
und mehrere M inister theilnahme». Haudels- 
m inifter T ron illo t hielt eine Rede, in der er 
die Bedeutung des Handels besprach, der die 
Annäherung der Völker bewirke.

Ein großer Bergarbeiter-Streik w ird  aus 
S p a n i e n  gemeldet. Im  Minenbezirk 
Lannion bei Cartagena streiken 10000 Berg­
leute, es herrscht große Beunruhigung, 
Truppen sind nach dem Stadtgebiet ab­
gesandt.

Die Lage in M a z e d o n i e n  hat sich 
nach Anficht der österreichischen Regierung 
derartig gebessert, daß sie auch das letzte 
ihrer nach Saloniki entsandten Kriegsschiffe 
zurückgezogen hat. Aufgrund der vorn öster­
reichischen Konsulat zu Saloniki eingelaufe­
nen Meldungen über die nunmehrige Ent­
behrlichkeit des maritime» Schutzes fü r die 
dortige österreichische Kolonie erhielt das 
Thnrmschiff „W ien" den Einberufungsbefehl 
und verließ am Donnerstag die Bucht von 
Saloniki, um nach Pola zurückzugehen.

I n  den V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  
beginnt die Präsidentschaftswahlkampagne 
nunmehr lebhafter zu werden. Aus Ko- 
lumbia (Ohio) w ird  gemeldet, daß der re­
publikanische Kongreß des Staates Ohio sich 
fü r die Wiederanfstelluug NooseveltS zum 
Präsidenten ausgesprochen hat. Der Kon­
vent erklärte, die Entwickelung der Handels­
marine zn fördern und ih r jede Unterstützung 
zntheil werden zn lasten, sprach sich jedoch 
gegen eine Revision des Z o llta rifs  aus, es 
sei den», daß mau m it fremden Mächten 
Gegeuseitigkeitsabkoinmen treffe.

Die Konvention der u o r d a m e r i k a ­
n i s c h e n  Bergarbeiter ist zum 15. Jun i 
einberufen worden, um zn entscheide», ob 
die Arbeit bis zur Erledigung der Forde­
rungen eingestellt werden soll, wegen deren 
seinerzeit die Einsetzung des vom Präsidenten 
Roosevelt ernannten Ausschusses erfolgt ist.

I n  K o l u m b i e n  scheint es m it der 
Revolution aus zu sein. Wenigstens meldet 
ein Wolff'sches Telegramm vom 3. Jun i

bei der Fürstin Croy zum Thee eingeladen, 
Sie können erst m it dem Wagen zu Ihrem  
Vater fahren, gleich nach dem Esten, und um 
9 Uhr, wenn w ir gefahren sind, holt er Sie 
wieder ab. Jetzt ist es 4 Uhr —  von 5 bis 
9 Uhr haben Sie immerhin noch 4 Stunden 
des Zusammenseins."

Philipp C artw right lebte, seit den drei 
Woche», wo Füchschen ihn verlosten, ei» Leben 
stiller Beschaulichkeit» in das sein unruhiger 
Geist und sein stürmisches Temperament sich 
nicht so leicht gefunden, hätte sein körperliches 
Befinde» ihn nicht noch immer zn einer ge­
wissen Schonung gezwungen. E r konnte nicht 
öfter als einmal am Tage die drei Treppen 
hinab- und hinanfsteigen, aber dies genügte 
ihm auch; eine ältere tüchtige Anfwärterin 
reinigte die Wohnung und besorgte sein Früh­
stück, er beschäftigte sich viel m it Lesen und 
kleinen schriftstellerischen Arbeiten aus dem 
Zirkusleben, die von einigen Tageszeitungen 
gern gekauft und leidlich gut honorirt wurden. 
Um 3 Uhr ging er fo rt und aß in einer nahen 
Restauration zn M ittag . H ier hatte er ein 
paar Herren, etwas älter, aber auch ohne 
Beruf wie er, kenne» gelernt; sie spielten 
ihren Skat zusammen und trennte» sich um 
5 Uhr. W ar das Wetter gut, so machte 
Cartw right noch «inen kleinen Spaziergang 
und kehrte nm 6 oder 7 Uhr nach Hanse zu­
rück. Den Abend verbrachte er allein oder 
in Gemeinschaft m it einem alten Herr», der 
in  demselben Hause und eine Treppe tiefer 
wohnte. Ih re  Rente, und was sie von ihrem 
Gehalt entbehren konnte, gab Füchschen ihm, 
aber es reichte trotzdem nicht so recht, wenig­
stens nicht fü r einen M ann wie Philipp Cart­
w right, der nie in  seinem Leben gelernt hatte, 
m it Geld sparsam umzugehen nnd zu rechnen.

(Fortsetzung folgt.)

aus Bogota, die Herstellung des Friedens- 
znstandes sei an jenem Tage amtlich ver­
kündet worden.

I n  C h i l e  hat nach einer Walisischen 
Meldung Riesco am Donnerstag wieder die 
Präsidentschaft übernommen. Infolgedessen 
w ird  eine Umbildung des Kabinets statt­
finden.

Einem Telegramm aus Havana zufolge 
hat der neue kubanische Gesandte in Groß­
britannien, Montoro, welcher sich auf der 
Fahrt »ach England befindet, den Auftrag 
erhalten, Londoner Geldleute bezüglich einer 
aufznnehmendeu k u b a n i s c h e n  Anleihe von 
35 M illionen D ollars zu sondireu._________

DeMcljeö"Neich.
B e rlin . 5. Jnn i 1903.

—  Fürst Ferdinand M axim ilian  zn 
Nienburg und Biidingen ist am Freitag in ­
folge eines Unfalls, den er sich bei einem 
Zimmerbrande zugezogen hatte, in Wächters­
bach gestorben. Der Verstorbene stand im 
A lter von 78 Jahren, w ar erbliches M i t ­
glied des Herrenhauses und der ersten 
Kammer des Großherzogthnms Hessen uud 
m it der ihm im Tode vorangegangenen 
Prinzessin Auguste von Hauan vermählt. 
— Der Tod des Fürsten zn Isenburg war 
die Folge eines Herzschlages aus Schreck 
über den im  Schlafzimmer des Fürsten aus- 
gebrocheuen Brand. Wie der Brand ent­
standen ist, ist unbekannt, da der Fürst allein 
schlief.

—  Der Hofmeister deS Kaisers Kammer­
herr Volkard Henning von A rn im  ist am 
Donnerstag im Angnsta-Hospital gestorben.

—  Der Zirkusdirektor A lbert Schum ann  
ist zum königl. preußischen Kommissionsrath 
ernannt worden.

—  Die Konferenz der benische» Laudes- 
vereine von» Rothe» Kreuz wurde am 
Donnerstag zn Straßburg i.  E. eröffnet, 
nachdem tags zuvor ein Empfang der Ver­
treter beim S tattha lte r Fürsten zu Hohen- 
lohe stattgefunden hatte. Zum Ehrenpräsi­
denten wurde der S tatthalte r, zum Präsi­
denten der Vize Oberzeremonienlneister von 
dem Knesebeck gewählt. Professor Wiegand 
referirte über die Aufgaben des Rothen 
Kreuzes, Professor Pannwitz über die Aus­
dehnung der Gemeinde-Krankenpflege, Präsi­
dent Bnchner-Darmstadt über die Heran­
bildung von Helferinnen und D irektor M ax 
Schlesinger über die Beziehungen der Be- 
rnssgenvssenfchasteu zu den» Rothen Kreuz. 
An Ih re  Majestäten den Kaiser und die 
Kaiserin ging ein Hnldigungstelegramm ab.

—  Die diesjährige Konferenz der amt­
lichen deutsche» Statistiker beginnt morgen 
in Konstanz. Z n r Berathung stehen Fragen 
über die Ausgestaltung der Agrarstatistik und 
der Finanzstatistik, ferner die Vorbereitung 
einer neuen BernfS- und Betriebszählnng fü r 
das Jahr 1905. Sämmtliche Bundesstaate» 
sind bei der Konferenz vertreten.

—  I n  der juristischen Gesellschaft zn 
Leipzig hielt ReichsgerichtSrath Hagen einen 
Vortrug über die immer mehr wachsende 
Geschäftslast des Reichsgerichts, die einen 
bedrohlichen Umfang annehme. Redner wies 
die Ueberbürduug des Reichsgerichts nach. 
Reichsgerichtsrach Lippmann führte aus, 
ein gesetzliches Einschreiten in dieser Hinsicht 
sei unabweisbar, hoffentlich werde die Re­
gierung Abhilfe schaffen.

—  Von postalischer Seite verlautet, daß 
beabsichtigt w ird, vom 1. A p ril 1904 ab 
keine neuen Telegrammadressen mehr zuzn- 
laffen, die alten Telegrammadressen sollen 
bestehen bleiben.

— Alle Reisenden in den Schnellzügen 
sind auf den preußischen Staatsbahnen wäh­
rend der Zeit vom 11. bis 17. M a i gezählt 
worden. Jetzt habe», wie diei.Schles. Z tg ." 
berichtet, zn weiteren Ermittelungen alle 
Fahrkartenausgabestelle» die in der ge­
nannten Zeit verkauften Rückfahrkarten «ach 
Empfangsstationen und Klassen geordnet fest­
zustellen.

— Ein zweites Oberlandesgericht soll 
sür die Rheinprovinz in Düsseldorf errichtet 
werden.

— Die Berliner Börse ist am 16. Jun i, 
dem Tag der Reichstagswahlen, geschlossen.

—  Gesundheitsmatzregeln beim Abend­
mahlsdienst hat das dänische Kultusministe­
rium aufgestellt. Während der Austheilung 
des Weins ist der Altarkelch so zn drehen, 
daß jeder der Gläubigen eine reine Stelle 
berührt. Nach der ganzen Umdrehung ist 
der Rand m it warmen» Wasser abzuwaschen 
u. f. w. Der in» Kelch zurückgebliebene 
Weinrest soll weggegossen und der Kelch m it 
kochendem Wasser gereinigt werden. Später 
soll jeder feinen eigenen Becher erhalten.

—  Eine Bereinigung christlicher Eisen­
bahner hat sich gebildet, die das Bestreben 
hat» das Christenthum als persönliche Her- 
zenssvche unter den Berufsgenofsen zu Pflegen. 
Die Bereinigung hat sich in  allen Dienst­
klassen Freunde „nd Anhänger verschafft nnd 
beabsichtigt, von» 13. bis 15. J u li in  BreS-

lau, »m Saale des Christlichen Vereins jun­
ger Männer, eine Hauptversammlung zu ver­
anstalte».

— Ausgewiesen wurde aus Preußen der 
in  B e rlin  lebende, aus Oesterreich stammende 
Schriftsteller Franz Schmidt, der sich auch 
Franz von Borgias-Schmidt nannte. Schm. 
war bei einen» Berliner Wochenblatt als 
Redakteur angestellt.

Bresla«, 5. Jnn i. Der M inisterialdirek­
tor A lthoff ist hier eingetroffen und hat den 
Rektor der Universität, Professor Leonhardt, 
»nd die Professoren sür Physik, Chemie, 
Technologie und Mathematik zn ein e Kon­
ferenz berufen, um, wie die „Schief. Z tg ." 
berichtet, über die Besetzung nnd Einrichtnng 
der an der künftigen technischen Hochschule 
in Brcslan in Anssicht genommenen Lehr- 
stuhle in den genannten Wissenschasten zn 
verhandeln.

P lan, 5. Jnn i. Reichskanzler G raf von 
Bülow tra f heute hier ein nnd nahm das 
Mittagessen in» Prinzenhause bei den Prinzen 
Anglist W ilhelm nnd Oskar ein und setzte 
darauf seine Reise nach Dobera» fort, wo er 
morgen au den, dort statlfindenden Biilowschen 
Familienrath theiluimmt.

Bremen, 4. Jun i. Sämmtliche hiesigen 
Klempnergesellen beschlossen in einer gestern 
Abend abgehaltenen Versammlung, sofort 
wieder in den Ausstand zu trete» und heute 
nicht au den Arbeitsstellen zu erscheinen, weil 
27 Prozent der Gesellen »»och nicht wieder 
eingestellt worden sind.

Dresden, 5. Jun i. H ier wurde heute die 
Tagung der deutschen Landesgruppen der 
internationalen kriminalistischen Vereini­
gung von den» Vorsitzende»», Unterstaats­
sekretar von M ayr, eröffnet. Der sächsische 
Jnstizminister O tto begrüßte die Vereini­
gung. Es sprachen fü r das Reichsjustizamt 
Geheimrath von Tischendorf, fü r daS Neichs- 
marineamt nnd die A dm ira litä t Geheimrath 
Felisch und A dm ira litä tsra th  Köbuer, letzte­
rer speziell fü r die Kiantschan-Verwaltmig, 
der ostafrika,fische Oberrichter Ziegler sür das 
Auswärtige Amt, ferner amtliche Vertreter 
von Württemberg, Hamburg, Elsaß-Lothrin­
gen und der Bürgermeister von Dresden 
Beutler. Zum ersten Berathlillgsgegeustand 
„Reform der Voruntersuchung" referirte» 
Professor Zucker aus Prag, M itte rm a ir- 
Gießen und Landgerichtsrath Knhlemann- 
Brannschweig. Die Frage wurde sür noch 
nicht spruchreif erklärt und einer Kommission 
überwiese»,. —  Die Vorstandsmitglieder von 
Mayr» von L iS zt «nd H eim berger wurden 
heute von» König Georg empfangen.

Stuttgart. 2. Jun i. Die Hauptversamm­
lung des VereinS deutscher Strafanstalts- 
beamten wurde hente durch den M inister­
präsidenten D r. von B re itling , der die Grüße 
des KönigS von Württemberg überbrachte, 
eröffnet. Bürgermeister Ganß begrüßte die 
Versamminng namens der S tadt S tn ttga rt. 
Znm Präsidenten wurde Geheimrath P ro­
fessor D r. von Wach-Leipzig gewählt. Die 
preußische Regierung hat Geheimrath P ro ­
fessor D r. Krohne zu dem Kongreß entsandt.

Oberbürgermeister Kirschuer 
über Petersburg.

Oberbürgermeister Kirschuer hat sich über 
seinen Aufenthalt in Petersburg und die dabei 
gewonnenen Eindrücke zn einem M ita rb e ite r des 
„Bert. Lokalanz." geäußert.

„D er Telegraph." so führte H err Kirschuer 
aus. „hat Ih n en  ja alsbald über alle die Festlich­
keiten berichtet, an denen w ir . das heißt die Dele- 
girte» der Städte, theilgenominen haben. W ie  
ich jetzt ersah, hat der D rah t dabei auch gemeldet, 
daß ich den» Petersburger Oberhaupt znr Rechten 
Plaziert w ar. während der V ertre ter von P a ris  
den Platz znr Linke» erhielt. D as  ist richtig, 
und diese Rangordnung ist bei alle» offiziellen 
Gelegenheiten innegehalten worden. Ader auch 
sonst w ar B erlin  der V o r tr it t  gelüsten. A ls  z. 
B . bei der große» Ruderregatta, die eine» Theil 
des Festprogramms gebildet hatte, die Sieger 
nach Eilipsangnahme der Ehrenpreise den Ehren­
gästen ihre Reverenz erwiesen, machten sie zu­
nächst m ir ihre Aufwartung, nnd erst dann 
stellte» sie sich dem Vertreter der Seinestadt vor. 
Ic h  möchte fast sage», daß die maßgebende» P er­
sönlichkeiten zu uns deutschen Herren »och liebens­
würdiger waren, als zn den Franzose». Bei der 
große» Mäste der Petersburger Festtheilnehmer 
w ar dies etwas anders. D a  fanden die Herren 
ans Frankreich wohl doch die größere Beachtung 
nnd ihre Reden den lebhaftere» B eifall. E s  kam 
hinzu, daß sie in größerer Zah l erschienen waren 
nnd hierdurch, sowie durch M itbringen von Ge­
schenken hatte» dorthin, »vollen, welche» lebhasten 
Antheil sie a» den Festen nähmen. So w ar 
P a r is  außer durch den Bürgermeister durch eine 
ganze Abordnung seiner städtischen Körperschaften 
vertreten, und dann hat von bedeutenden Städten  
wohl kann» eine gefehlt. W ir  waren ans Deutsch­
land »nr sechs gekommen. E s waren dies: 
München. Königsberg i. V r .. Posen. Danzig. 
Thor», und B erlin . W ir  trafen alle m it dem­
selben Zug in Petersburg ein. A ls  ich auf Bahn- 
Hof Friedrichstraße den Eisenbahnwagen betrat, 
fand ich H errn  von Borscht. den Kollegen aus 
München, vor. I n  Posen schloß sich uns der 
dortige Amtsgeuoffe an. in Thor» w ar e» ebenso 
und in Ehdtknhnen waren w ir  alle beisammen. 
D o rt an der Grenze nahm uns der D lftnkts- 
kommiffar in Empfang »nd stellte uns in W ir -  
ballen den Herren von der russischen Behörde 
vor. S ie  waren sehr liebenswürdig, aber unser 
Gepäck wurde darnm doch m it derselben Pein-

^ " J u ^ P e te rs b ,^  w ir  am Bahichofvom
Stadtoberhanpt überaus freundlich bewillkommr 
„nd nach dem Hotel geleitet. Hier waren ailM die 
Abordnnngen aus den Ostseeprozmzen e»ilW »r. 
Es »var dies eine der zahlreichen stündliche» 
Aufmerksamkeiten, m it denen Misere W irthe ve 
müht waren, den deutschen Gästen den Aufnlthan  
so angenehm »vie möglich zn mache». Die H enri, 
schloffen sich uns bald a». nnd w ir konnte» mir 
freniden Kollegen »» deutscher Sprache ans va» 
angenehmste Verkehre». Sonst standen w>r 
Deutsche noch m it den» Bürgermeister von Bnd« 
Pest i» lebhaften» Verkehr. E r h a lte  sich ZU der 
Reise erst entschlossen, nachdem ich ihm am sen" 
telegraphische Anfrage hatte m ittheile» könne», 
daß die Reichshanptstadt vertrete« sein wn». 
Der W iener Bürgermeister Lneger »var nicht l>t' 
kommen. W ie ich in Petersburg hörte, soll »  
sei» Fernbleiben damit erklärt haben, daß »HM 
die Einladiing zn spät zugegangen wäre. Ver­
treter finläiidischer Städte habe ich nicht bemerkt, 
»vas aber nicht ausschließt, daß solche dennoch Zu­
gegen gewesen sind.

Welchen Eindruck ich von Petersburg empfange» 
habe? Den einer großartigen, von lebhaftesten» 
Verkehr dnrchwogte» S tad t, nnd besonders 
prächtig ist das B ilo , das die breite New a n»t 
ihrem von den größten Schiffen belebte» Verkehr 
bietst.

Ob meine Reise auch politisch von größerer 
Bedeutung gewesen ist? A lle die Anordnungen, 
von denen ich sprach, und die den» Delegirtei» 
B erlins eine» gewissen Vorrang einräumten, 
waren nicht von den städtischen Körperschaften ge­
troffen. sondern von der Regierung bestimmt 
worden. G ew ährt diese Thatsache schon eine», 
Einblick in die Stellung, die die inaßgebende» 
Kreise zn nnS einzunehmen wünsche», so t r i t t  alS 
weiteres M erkm al die Knudgebmig von Sym pathie  
hinzu, zn deren Gegenstand der M inister von 
Plehwe den Bürgermeister von München nnd 
mich gemacht hatte. Während er in seinen» 
P a la is  die Vertreter der Städte ia corpore em­
pfing. drückte er den Wunsch ans. nach dem all­
gemeinen Empfang nns beide noch besonders zn 
sprechen. S o  stände» w ir  denn bald darauf den» 
M inister in einem seiner Privatgemächer allein  
gkgemiber. Und »n» erinnerte H err von Plehwe 
selbst daran, daß er doch deutscher Herkunft wäre. 
E r betonte, wie es zwischen Deutschland «nd 
Rußland keinerlei ernsthafte Differriizpunkte gebe. 
und versicherte z»m Schluß, daß er. ko w eit es in  
seiner M acht läge. wie bisher eifrigst bemüht sein 
werde, daß die beste» Beziehungen zwischen beide» 
Länder» bestünden. Und so", schloß H err  
Kirschuer. „habe ich. der Kommnnalbeanits. auch 
in politischer Beziehung m ir die beste» Eindrücke 
von der Newa heim »ach B erlin  gebracht."

I »  ähnlicher Weise habe» sich auch die Ersten 
Bürgermeister Eblers-Danzig und Körte-KöuigS» 
bcrg gusgesprochen.

Ausland.
Rom, 6. Jun i. Im  Auftrage S r. Majestät 

des deutschen Kaisers überreichte heute der 
deutsche M ilitärattachee, M a jo r v. Chelius, 
dem Könige als Chef des 13. preußische« 
HnsarenrcgimeillS ein Modell der neuen 
Litewka.

Brest. 5. Jun i. Der deutsche M il i tä r ,  
attachö Kapitän zur See Siegel ist heute 
Vorm ittag hier angekommen und hat im 
Auftrage Kaiser Wilhelms dem Marine« 
präfekten fü r den von ihm und der französi- 
schen M arine dem deutsche» Kreuzer „Am a­
zone" geleisteten Beistand gedankt. Am Abend 
findet zn Ehre», Siegels aus der M arine- 
präfektur ein D iner statt.

Provinzialllirchrichtett.
Elbing. 4. J n n i. tVorficbt beim Baden.) Es 

Werde» wieder eine große Anzahl Unglücksfälle 
gemeldet, die beim Baden vorgekommen sind nnd 
zahlreiche Menschenleben gefordert haben. J „  
M a r i e u b u r g  ertrank gestern V orm ittag  der 
10jährige Sohn des M au rers  Z ittt. Als am I .  
Pfingsttage der Kinscher Alexaudrowicz in  
S e e b e n  (bei Gilgenburg gelegen) aus dein 
dortigen See Hilferufe ertöne» hörte, ging er 
näher und sah eine» Knabe» m it den Welle» 
kämpfen. Er sprang sofort in den See, mußte 
aber fern Nettnngsvorhaben m it dem Tode büßen. 
Seine Kräfte verließen ihn »nd sowohl er. als der 
Knabe ertranken. A-. der kaum 30 Jahre a lt ist. 
hinterläßt eine W ittw e m it vier »nerzogenm 
Kinder». I n  S ch  » p l i n  sind am 2. Feiertage 
vier Kinder beim Baden ertrunken. Ans M o h -  
r u n g e n  w ird berichtet: D ie Maurergesellen 
Gebrüder Friedrich nnd E m il Kuh» ans Osterode 
befanden sich am 3. Pfingstseiertag in Liegen zum 
Besuch. S ie  wollten i» dem oberläudischen Kanal 
bei D ittersdorf bade». Der 18 Jahre alte E m il 
Kttkui fand dabei seine» Tod-

Zoppot, 5. J u n i. (D ie erste amtliche Badeliste) 
meldet bereits 609 Badegäste, nnd jede Stunde 
mehrt sich die Zahl. D as herrliche W etter n»d 
das schöne neue Bad, das an» erste» Feiertag 
durch H errn  Bürgermeister D r . ju r. p. W nrm b  
m it einer kurzen Ansprache eröffnet wnrde. 
lockte» schon viele Badelnstlge i»  die M eeres­
stille». E s sind bereits 1000 kalte Seebäder ge­
nommen »norden.

Bromberg. 8. J n n i. (Ulaneneinqartierung.) 
Gelegentlich einer taktischen Uebungsreise passtrte» 
12 Offiziere. 1 Uillerosstzier, 16 M a u »  nnd 29 
Pferde vom Ulanenregiment N r . 4 aus T h o r »  
»nsere S tad t. Dieselben liege» heute hier in» 
Q uartier.

Gnesen. 5. J n n i. (E in  umfangreicher Geheim» 
bu»dprozeb).der eine Fortsetzung des im September 
1901 in Thorn verhandelten Grheimbniidprozeffes 
gegen SO polnische Gymnasiasten bildet, gelangt 
M ontag vor der Strafkam m er des Landgericht» 
Gnesen zur Verhandlung. Auf der Anklagebank 
erscheine» 24 ehemalige polnische Ghmnastast.cn. 
die im  Jahre 1902 am Guesener Ghnmasinm 
geheime Verbindung unterhalte» haben, -v-r 
Zweck der Bereinigung w ar die Erlernung d »  
polnischen Geschichte. Geographie »nd L itteratur- 
Die neu aufgenommenen M itg lieder mußte» or 
G o tt schwören, daß sie über das Bestehen der 
Verbindung sowie über all» Vorkommnisse dar'"  
strengstens Stillschweige» bewahren werde».



Verband soll mit polnischen Studenten Verbin­
dungen sowie mit der polnische» National-Liga 
in Verbindungen gestanden n»d geheim erschei­
nende polnische Zeitschriften gehalten habe», die 
aus radikalem Boden stehe» und die Losreißung 
der polnischen Landestheile „nd Wiederaufrichtn»« 
Polens fordern. Die Anklagebehörde nimmt an, 
dass die Bildn«« dieser Schuler0erei»igu>lge» von 
fremder Celte veranlaßt worden sei. um de» in 
drei Theile, Preussen. Rußland nud Oesterreich, 
getrennten Pole» die Zusammengehörigkeit znm 
Bewußtsein zu bringen nnd alle Polen geeignet 
«nd bereit zu halten, bei passender Gelegenheit 
°>e Herrschaft der fremden Staaten von sich abzn- 
'chiltteln und sich zu einem neuen Reiche Polen 
i» vereinigen. Aus diesem Anlaß habe» sich die 
24 Angeklagte» wegen geheimer Verbindung auf 
Grund des 8 128 des Strafgesetzbuches zu veran- 
llkliworteir.

Witkowo. 4. Juni. lAn die Ansicdelnngskoin- 
«nssion» hat Herr RittergntSbesttzer von Prond- 
zinsri sein Gut Kolaczkowo mit Wierzchowiska 
verkauft. .  . „  .

Posen. 4. Juni. (Unfall eines HauptmannS.) 
I »  der Nacht vom 1. znm 2.Pfi„gsteiertage fuhr. 
wie erst jetzt bekannt wird. der Lanptma»» Maschke. 
vom 37. Infanterieregiment anS Krotoschin, der 
sich zurzeit auf dem Trnppenstbnngsplatz Biedrnsko 
zur Schießübung befindet, in Zivil mit anderen 
Offizieren i» einer Militarlandkntsche auf der 
Chanssee Brämnitz-Mnr.-Gosli». als plötzlich ei» 
Soldat mit blankem Seitengewehr an die Kutsche 
herantrat »nd dem Hauptmni», Maschke. der auf 
dem Hinteren Sitz saß. eine» Schlag mit der scharfen 
Seite des Säbels gegen das Gesicht versetzte. Der 
Hauptinann erhielt eine recht gefährliche längliche 
Wunde an der S tirn  nnd sank blutüberströmt a»f 
die Wagenpolfter. Der Schwerverletzte wurde 
nach dem Garnisonlazareth gebracht, wo erschwer 
krank dsrniederllegt. Dem Thäter ist man bereits 
auf der Spur.

Rogowo. 4. Juni. (Fenersbrnnst.) Das ganze 
etwa b Kilometer von hier entfernt liegende Dorf 
Coton steht ,n Flammen. Bisher find gegen 20 
bis 25 Gebäude heruntergebrannt. Der Schade» 
ist ein enormer. Das Feuer brach bei dem Wirthe 
Nowakowski aus und verbreitere sich bei dem 
heftigen Winde schnell über das ganze Dorf. Die 
linke Seite des Dorfes ist bis aus einzelne Wohn­
häuser gänzlich niedergebrannt, während fast die 
ganze rechte Seite stehe» geblieben ist. Einzel­
heiten haben sich nicht übersehe» lasse», weil das 
ganze Dorf eine Rauchwolke bildete und die Lösch­
mannschaften einen schwere» Stand hatten. Am 
Brandorte waren 4 Spritzen thätig, die jedoch nur 
wenig erhalte» konnten. Wie hoch sich der Jn- 
veiitnrschaden belauft, laßt sich varlänfig nicht 
«bersehkii. Schrecklich war das Geschrei der 
Tbrere. Federvieh, Schweine und Rindvieh, wovon 
mehrere in den Flammen umkamen oder infolae 
schwerer Verletzunaeu sofort geschlachtet werden 
mußten. Menschenleben find glücklicherweise nicht 
zu beklagen. Mehreren Leuten soll Geld verbrannt 
M». das nicht mehr gerettet werden konnte.
 ̂ Schneidemüljl. 2. Juni- (Kirchhofskrevel.) I n  

der Nacht zum 1. Vst»aftfe>ertag find von ruch­
loser Sand von 18 Denkmäler», aus den, hiesigen 
katholischen Kirchhofe die vergoldete» Kruzifixe 
abgerissen und gestohlen, ein Denkmal ist total 
zerstört, von rmem die Gedächtnißtafel abgerissen

(Verschiedenes.) Herr Ober- 
Deibrück hat sich heute nach Czersk be- 

'  ^ ^ o n  dort aus im Beisein «i»es Ber- 
and-» . ^  Landwirthschaftsministerinms und 
?,okrer Serre» die neuen Meliorationsarbeiten

.*.Tuchler Seide -n besichtigen. Am Sonntag 
kehrt der Herr Oberpiäfideiit nach Danzig znrück.

Sente morge» starb hier im Diakonissen- 
Milkenhanse au einem schweren Leide» Herr 
Wilhelm Rodenacker. Besitzer des Rittergutes 
Luboczhn ,m Neustädter Kreise, im 65. Lebens- 

^ " v 'g t e .  Mitglied einer altbekann-

W i r t h s c h n U8600 Mitgliedern; er ist ein 
nnd . blband. der eine Hinlerbliebenen-

W kasnachrichten.
— ( I n  d er Thor». 6. Ju n i 1903.

« e t e n s j !  M u t i g e n  S t a d t v e r o r d -  
'«inisterikllen dem Eingang der
Hilfe vo "5gonn M '6 -  daß eine staatliche Bei- 
theaters va.n Mk. z„m Neubau des Stadt-

kam, — 'L ' rb s t 1904 e r ö f f n e t  werden

A r i n e ' . u  G «».eralstabsreise de» 17. 
der Seit..»» beute, am 6 Juni. uuter
leutnants L-k.? ^defs des Generalstabes. Oberst- 
S trasbura^Ä ?!,'- '^  durch die Kreise Löba». 
Eulm ....d el.^ t am " i9 'Iu 'n i^  ° ' '^ ^ '

Probe »ach Thor», als Kontrolenr auf

D k -!!!
°^e". "" allgemeine Ehrenzeichen verliehe»

T e " e i  d e r  E i s e n b a h n . )  
S ta t ^ ^ b r  R o L v h .f t  Moritz in Dirschau und 
Etat,ouseiili,eh^°°'der,,, Vr.-Stargard. Ernannt: 

""ch Daiizi^d'mm  iinter Versetzung von 
und Stat ionsassistköStat ionskaffenrendanten 
Bitterfeld »ach ""te  unter Versetzung von

F "slaß  sei -S 1-ü. .k?kra>'» in Danzig ist

find

solle» Prozesse, wozi« Zeugen von auswärts zu 
laden sind. nnd die voraussichtlich von längerer 
Dauer sein werden, nicht zur Verhandlung gelan­
ge,». damit die Zeugen nicht ihres Wahlrechtes 
verlustig gehen. Bei kleineren Prozessen am 
Wahltage selbst soll. falls sich wider Erwarten dir 
Verhandlungen in die Länge ziehen sollten, eben­
falls anf das Wahlrecht der Zeugen Rücksicht ge­
nommen ev. znr Ausübung desselben Urlaub er­
theilt werden.

— ( E i n e  n e u e  BernkS-  nnd  B e t r i e b s -  
z ä h l n » « )  im deutsche» Reich soll. wie dem 
„Hamb. Korr." anS Berlin gemeldet wird. im 
Jahre 1905 stattfinde»

— l Os t mar k e» zulage.) Anf einer Konferenz, 
die am Donnerstag anf dem Obeivräfidiilm in 
Danzig in Anwesenheit eiiiesMinisterialkommissa, s. 
der beide» Regierungspräsidenten und anderer 
Serre» stattfand, wurde über die Grundsätze be­
rathen. wonach die sog. Ostmarkenzniage für die 
Bolksschnllehrer zur Bertheilung kommen soll.

— (Der  westprenßi sche P f a r r v e r e i u )  
hält am 17.Ju n i in Danzig eine Versammlung ab.

— ( D e r  O b e r l e h r e r v e r e i n  v o n  O st­
u n d  Westp r e n k e n )  hielt am 2. J»» i seine 
88 Generalversammlung i» Königsberg ab.^ Dem 
Jahresbericht, welchen Herr Direktor Dr.Dömpke- 
Pr.-Stargard erstattete, entnehme» wir folgendes: 
Nach den Errungenschaften des Vorjahres ist die 
Thätigkeit des Vorstandes und der Delegirten 
wesentlich aus eine Förderung von noch unvoll­
endeten Arbeiten und Aufgaben beschränkt ge­
blieben. So winde die Gründung einer Haft­
pflichtversicherung abgelehnt, die Statistik über 
andere Bramtenkategoriee» kann durch das techni­
sche Mitglied des ProviiizialschiilkoUeginms in 
Brandenburg Professor Kiatt mit amtlichem M a­
terial sortgesührt werden. Ostpreußen zählt 293 
Mitglieder des Vereins, während nnr drei Direk­
toren nnd nenn Oberlehrer sich »och fern halten, 
in Wesipreuße» sind nur 2 Direktoren nnd zwölf 
Oberlehrer dem Verein nicht beigetrete». dagegen 
297 Fachgenossen Mitglieder. Der Antrag. 200 
Mark der Waiscnkasse z» übergeben, wurde ange­
nommen. Nach einem Berichte des Lern, Direk­
tors Kahle-Dauzig wnrde beschlossen, den Mit- 
gliederbeitrag zu erhöhen und den Ueberschnß der 
Einnahme znr Unterstützung in Noth gerathener 
Bereinsmitgliedcr zu verwende» oder als Grund­
stock einer Lilfskasse für solche Zwecke anzulegen. 
Herr Oberlehrer Kantel-Tilflt hielt eine» sehr 
eingehende» Vortraa über die Einführung des 
deutschen Oberlehrertages Herr Kaute! Wies an, 
die Vortheile hin. die der Zusammenschluß zn noch 
größerer Gesammtheit bietet, und Wie dadurch das 
Interesse au allen schwebenden Fragen innerhalb 
und außerhalb des Standes gefördert werden 
kau». Nach den Ausführungen des Herrn Ober­
lehrers Kantel, die lebhaften Beifall fanden, nahm 
die Versammlung einstimmig de» Antrag des 
Vorstandes an. für die Einführung eines deutsche» 
Oberlehrertages einzutreten. Der schwerfällige 
und etwas 1,„klare Name des Verems erhielt auf 
den Antrag des Vorstandes die bereits oben ge­
setzte Fassung (der Oberlehrerverein von Ost- und 
Westpreußen.) Der Verein umfaßt nur die für das 
höhere Lehramt geprüfte», au höheren Schulen 
angestellten Bernfsgenossen in Ost- und West- 
preußen. Herr Professor Schömanu-Danzig wies 
„och auf die Magdeburger Sterbekasse und ihre 
gesicherte Finanzlage hin. Dann erfolgte die 
Wiederwahl des Vorstandes durch Zuruf nnd der 
Beschluß, die Generalversammlung im folgende» 
Jahre in Marlenburg abzuhalten. De» Höhe­
punkt der Generalversammlung bildete die Rede 
des Herr» Direktors Hoffmann-Jnsterbnrg: »Zum 
Gedächtniß Herders im Säknlarjahr seines Todes", 
in welcher Herder, der große Sohn Ostpreußens, 
besonders als Pfadfinder nnd Meister anf dem 
Gebiet der Jugenderziehung geschildert wurde.

— (Di e  Wäsche w i r d  t h e u r e r . )  Der 
Verein Berliner Wäschefabrikanten hat in seiner 
letzte» Generalversammlung beschlossen, im Hin­
blick ans die Vertheilen»»« des Rohmaterials znr 
Wäschesabrikatio». die Verkaufspreise für Kragen.! 
Manschette». Oberhemden rc. zu erhöhen. „

— ( S o n d e r z u g  znm S c h w e b e r  S a u g e r -  
fest.) Alis Anlaß des am Sonntag, de» 14. d. 
Mts., i» Schwetz stattfindenden Gansängerfkstes 
des Weichfelaan-SängerbnndeS wird die Eisen- 
bahliverwaltimg einen Persoiieiisouderzng mit 2 
bis 4. Klasse in folgendem Fahrplan Verkehren 
lassen: a) H i n f a h r t :  Mariemverder ab 6 Uhr 
21 Mi». vorm., Grandeuz ab 7 Uhr 30 Mi», 
vorn,.. Laskowitz ab 8 Uhr 30 Mi». vorn,., in 
Schwetz 9 Ubr 7 Min. vorm. d) R ü c k f a h r t :  
Schwetz ab 10 Uhr 11 Min. nachm.. Laskowitz ab 10 
Uhr 55 Mi». nach»«., Granden- an 11 Uhr 47 Mi»., 
ab 12 Uhr 17 Mi» . Cnlmfee ab 1 Uhr 17 Mi».. 
in Thor« Öanptbahnhos 1 Uhr 58 Min. vorm. 
Der Soaderzng hält sowohl auf der Hinfahrt wie 
anf der Rückfahrt anf allen Zwischenftatioue».

— (C 0 p p e r n i k n S V e r  e i n.) Die letzte 
Monatssitznug vor de» Ferien findet am nächste» 
Montag von 8'/. M r  ab im Fürstenzimmer des 
Arlnshofes statt. Ans der Tagesordnung stehe» 
mehrere Mittheilungen des Vorstandes, darunter 
über die Feier des 50. Gedenktages der Ent­
hüllung des CopPcrniknSdenkmalS am 25. Oktober 
d. J s .  I n  dem «m 9 Uhr beginnenden wissen­
schaftlichen Theile der Sitzung, zn den, die Ein 
führn»« von Gästen, auch von Damen, erwünscht 
ist, wird Herr Rektor Lottig mehrereMittheilmigen 
ans der „Tborner Presse" der Jahre 1848 und 1849 
machen.

— (Nosenfes t  des  v a t e r l ä n d i s c h e n  
F r a n e n v e r e i n S - T h o r n . )  Am Dienstag de» 
9. d- M ts.. von »achmittags 4 Uhr ab, veran­
staltet der vaterländische Frauenvereiu im Ziege- 
lcipark sein diesjähriges großes Rosensest. Das 
Programm ist ein überaus reichhaltiges, das 
sicherlich eine große Anzichnngskrast bewähren 
wird Außer dem Konzert, welches von der 
Kapelle des Fußartillerieregimeuts Nr. 15 ansge- 
führt wird, einer Vogelwiese mitVoiksbelnstiguu 
gen. einem Theezelt. Sektkiosk. Büffet usw., 
arrangirt von den Dame» des Vereins, giebt es 
auch »och eine theatralische Doppelvorstellung: 
nm 6 Ubr die Ausführung des Feftspiels »Unterm 
rothen Kreuz" mit den 3 Bildern »Ich hab' mich 
ergeben", » In  Frankreich" und »Lonison"; nm 8 
Uhr das einaktige Lustspiel »Die Schnlreiteri»." 
Als Zngabe dient »Eine Kapuziuerpredigt gegen 
die Damen", sowie Konplets. Zwischen den Vor­
stellungen findet die Verlosung eines von Ih re r 
Majestät der Kaiserin geschenkten Bildes statt. 
Für Unterhaltung ist also auf das reichlichste ge­
sorgt. Möge der im Dienste der Wohlthätigkeit 
so segensreich wirkende Frauenvereiu auch dies­
mal wieder die kräftigste Unterstützung seitens der 
Bürgerschaft finde». Wir vertraue» dem oft be­

währten WohlthiitigkeitSstuil unserer Mitbürger, 
daß sie ihr Scherflei« beitragen werden, dem 
Verein wieder die Mittel zu gebe», die er znr 
Erfüllung seines schönen Zweckes benöthigt.

— (A m m 0 r a i a e n  S  0 nII taa)  geht der erste 
Sonderzug nach Ciechociuek ab. worauf wir noch­
mals hinweisen.

— (Die f r e i w i l l i g e  Fe u e r we h r )  halt am 
Montag Abend eine Hauptübnng statt.

— ( J u b i l ä u m  a l s  J ah r mark t ve rkaufe r . )  
Der anf dem Trinitatisjahrmarkt ausstehende 
Steingnthnndler Ernst Sockel a»S Bogendorf in 
Niederschlcsten ist diesmal znm 25 male ans dem 
Jahrmarkt in Thor». Das erstemal kam er im 
Jahre 1878. Serr Nickel ist 60 Jahre alt und hat 
die Feldzüge von 1866 und 1870/71 mitgemacht.

— ( D a s  P r o m e n a d e n k o n z e r t )  wird 
morgen bei günstigem Wetter zwischen 12 und I 
Uhr mittags von der Kapelle des Infanterie- 
rkgiments Nr. 21 auf dem altstädtische» Markt

""^—^ P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wnrde» 2 Personen genommen.

— (Gefunden)  ein kleiner Handkah», adzuh.
in der von Sztzdlowski'scheu Badeanstalt (amPilz); 
in Bardarken ein Damenschirm. Näheres im 
Polizeisekrctariat. . . . . .  „  ^ »

— (Bon der  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor« am 6 Jnn l früh 1.26 M tr. 
über 0. gegen gestern 1Z8 Mtr.

Angekommen am 5 .Jn i„  d,e Kahne der Schiffer 
M-Wessalowski mit 1600 Ztr.. A-Engelhardt mit 
1400 Ztr. Kleie von Warschau nach Thor». 
D. Knbacki mit 2300 Ztr.. F. Krause mit 17W 
Ztr. Roggen von Plock »och Dauzig, F. Schi». 
I .  Florin mit Steine» vo» Nieszawa »ach Cnlm. 
Abgefahren Dampfer „Weichsel". Kapitän Klotz, 
mit 1000 Ztr. Rohzucker. 400 Ztr. Mehl nnd 600 
Ztr. Geschosse von Thor» nach Danzig. Ferner der 
Kahn des Schiffers W Pflngradt mit 6000 Ztr. 
Rohzucker vo» Thor» nach Danzig. ^  .

Angekommen aus Rußland 2 Trakte» Rundholz 
für Bengsch. 5 Troste» Rundbolz für Lllienster». 
3 Traften Rundholz für Krause. 2 Tratten Rund­
holz für Don »ach Schnlltz. 3 Traften Rundholz 
für Bornstei» nach Tborn. 2 Trakten Balken nnd 
Schllpper für Alpen, nach Danzig.

Mocker, 6. Jnn i. (Gesunde») wnrde» in Rnbin- 
kowo ei» P aar Wildlederhandschnhe.

* A„S dem Kreise Thor». S. Jnni. (Deutsche 
Wählerversammliiiige.,). in denen der gemeinsame 
deutsche Kandidat Serr Lmldgerichtsdirektor Graß- 
mann kvrach, fanden am Dienstag in Pensa» nnd 
am Mittwoch in Gramlfchen statt. Beide Ver- 
smiiinlnnaen waren von je 100 Wählern besucht.

Briefkasten.
—v — hier. Frage: .1. Dürfen Hunde, auch 

Jagdhunde, auf der Straße frei umherlanfe». 
wenn sie vorübergehende Personen, insbesondere 
Kinder, durch plötzliches Zuspringe» und Anbellen 
erschrecken? 2. Hat ei» Schlosser das Recht, auf 
der Straße vor seiner Werkstatt Eisen zu zer- 
kleinern oder Gegenstände zu verniethen. sodaß 
durch das laute Hämmern ei» störender Lärm für 
die in der Nachbarschaft wohnenden Personen 
entsteht?" — Antwort: .1. Wen» Hunde nach­
weislich so geartet sind. daß man sich vo» ihnen 
einer Schädigung menschlicher Gesundheit versehen 
kann. so ist die Polizei befugt, die Festlegung des 
Hundes ,»»ter Androhung von Zwangsstrafe» zu 
bewirke». 2. Nein. Auch in diesem Falle kann 
die Abstellung des Unfugs polizeilich unter An­
drohung von Zwangsftrafen bewirkt werden."

A l t e r  A b o n n e n t  in R n d z a  nnh .  Um 
das Quecksilber herauszutreiben, muß das Gold­
stück ausgeglüht nnd dann in sogenannte Beize 
gelegt werden. _________________

Neueste Nachrichten.
Stettin , 6. Ju n i. Anf der W erft des 

»Vulkan* lies heute Vorm ittag das für die 
deutsche M arine erbaute Kanonenboot S  von 
Stapel. Dasselbe erhielt den Namen »Eber.* 
Den Tausakt vollzog Kontreadmiral Fritze.

Berlin, 6. Jn n i. .D e r  Lok.-Anz." erfährt: 
Bei dem Frankfurter Gesangswcttstreit hat 
bis jetzt der Berliner Lehrerverein nebe» dem 
Kölner M ännergesangverein die größte An­
wartschaft anf den Kaiserpreis.

Berlin. 6. Jn n i. Die .M orgenpost" 
meldet: Der ehemalige Direktor der preußi­
schen Hypothekenbank Eduard Sanden soll 
im Gefängniß gestorben sein.

Frankfurt a. M ., 6. Jn n i. Bei dein 
Sängerwettstreit sind zum engeren W ett­
bewerb zngelafliN der Aachener Verein 
„Koulordia" und der Kölner Mannergesang- 
verei».

Wiesbaden, 6. Jn n i. Das Kaiser-paar 
sowie die hier weilende» Fürstlichkeiten wohnten 
heute Abend der zweite» Festvorstellung bei. 
Gegeben wurde die .W eiße Dame" in^ ier 
Wiesbadener Neueinrichtung. Die Aufführung 
gefiel sehr. Das Kaiserpaar spendete leb­
haften Beifall.

Leipzig. 6. Jn n i. Auf der Landstraße bei 
Gautzsch wurde ei» R adfahrer von einem 
Automobilisten überfahren. E r erlitt lebens- 
gefälirliche Verletzungen.

München, 6. Jn n i. Anf dem Starnberger 
See kenterte gestern ei» Boot mit 6 Insassen, 
3 ertranken. 3 wurden gerettet.

Budapest. 6. Ju n i. Bei einem Brande 
im Dorfe Holling bei Oedenburg sind eine 
F rau  und sechs Kinder verbrannt.

Petersburg, 6. Ju n i. Aus Finland 
kommende Schiffe begegneten im bosnische» 
Meerbusen und im nördlichen Theil der 
Ostsee schwimmendem E is. Vor einigen 
Tagen wnrde ei» norwegischer Handels- 
Kampfer durch Eisschollen beschädigt, sodaß er 
in den russischen Hafen zurückkehrte.

Kapstadt, 5. Jn n i. D as Kapparlameut 
wurde hente durch den Gouverneur eröffnet. 
I »  seiner Rede sprach dieser seine Genug­

thuung aus über den Erfolg der auf Friedens 
lind Versöhnung gerichteten Politik »nd^ 
theilte mit, daß Berichte ans allen Theilen 
der Kolonie erkennen ließen, daß alle Theile 
der Bevölkerung sich wieder stetig ihrer 
gewohnten Lebensweise hingeben. E r 
hoffe daher in nächster Zeit eine M ilderung 
der noch bestehenden geringen F reiheits­
beschränkungen empfehlen zn können. Cham- 
berlains Reise habe wesentlich zn der gegen­
wärtigen Besserung der Verhältnisse 
beigetragen. Der Gouverneur forderte 
schließlich alle Theile der Bevölkerung zn 
einigem Zusammenwirken auf, dam it die 
Kapkolonie der führende S ta a t  in Südafrika 
werde.

Newyork, 5. Jn n i. Der Schnelldampfer 
„Deutschland" der Hambnrg-Amerika-Linie 
ist «in 4 '/ .  Uhr nachmittags wieder flott ge­
worden nnd hat seine F ah rt fortgesetzt.

Washington, 5. Jn n i. Die Zusammen« 
ziehung eines amerikanischen Geschwaders in 
den chinesische» Gewässern unter dem Kon- 
treadm iral Evans, dem Chef des amerikani­
sche» Geschwaders in Asien, nnm ittelbar 
nach Eingang eines langen Berichts de» 
Adm irals über den Ernst der inneren Lage 
Chinas wird in auülichenKreisen a ls  bedeut­
sam erachtet.

S t. Lonis. 6. Jn n i. Der Damm. der den 
Osten der S ta d t S t .  LoniS und 3 andere 
S tädte von I llin o is  schützt, ist gebrochen. 
Es wird eifrig daran gearbeitet, das Loch 
zn verstopfen. Hundert Meilen den Miss!» 
ssipi anfw ärts fanden ebenfalls Dammbrüche 
statt, wodurch 70 Meilen weit Farm en und 
Dörfer überschwemmt wurden.

Verantwortlich für den Inhalt: Heiur. Wartmarui in Thorn.

Telegraphischer Berliner Bitrieuverich,. 
_____________________ j6. Jnn i. j 5 Jn»r.

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten P. Kassa
Warschau 8 Tage..................
Oesterrrlchlsche Banknoten . 
Preußische KousolS 3 <7<> . . 
Preii illche Konwls 3'/."/« . 
Brei, fische KousolS 3 '/." /. . 
Dent che Reichsanlclye 3°/- . 
Deutsche NeichSanlelhe 3'/."/« 
Westpr. Pfandbr. 3°/« »enl. N

Polnisch« Pfandbrief« 4'^"/-
Türk. 17« Anleihe 6 . . .

Rente 4°/-. .

179-80
215-10
>02-60

Harpener Bergw -Aktie» .

Nm -dd^Krediw^
Thorner Stadtanleihe 3'/« 7.

Spir i tus :  70er ioko. . . .
Weizen M a i ........................ 166 -50 166 -50

.  J „ l i .........................164 -25  163 -50
'  Septbr........................  164 -25  163 -50
» LnkniitNeWh. . . - 85V, 86

Roggen M a i ....................... 137-50 137-50
E Ju li . » » . . .  137—̂ 0 i37 50
» Septbr........................... 137-75 137-75

Banr-DIsk»», 3 ' .  pTt^ Lol»l>a,t>ztusfntr 4 '/, PLt' 
Prinat-DtSknni 3 PC«. London. Diskont 4 pCt.

K ö n i g s b e r n . 6. Jnni. (Getreidemarkt.) Zn- 
fnhr 22 inländische. 38 russische Waggons.

2l6-25 
215-85 
85-25 
91-40 

lOI- 80 
101-60 
91-30 

lOI -  9» 
89 40 
99 60
99 80 

!02-«0
100 - 60 
34 -10

216-20

85^35
91-75

102-10
101- 90 
91-80

102-  10 
89 -40 
99 -75 
99 80 

102-80

33-50 
103 90 
86 40 

<87-00 
202-Il 
180-75 
216-9 
102 - k' 
99-50

Schafe, 12232 Schweine. Bezahlt wnrde» für 100 
Pfund oder 60 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfinw i» Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen:  I. pollfleischig. ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahres alt 64—68; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete „nd älter« 
ausgemästete 61-63; 3. mäßig genährte junge 
»nd g»t genährte ältere 58—60 ; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 55 -5 7 ; —Bnl lenr l .vol l -  
fleischige. höchste» Schiachtwerths 62-64; 2.
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
60—62 : 3. gering genährte 58-60. Färsen
und Kühe: 1. vollfleischige. ausgemästete Fä'rien 
höchsten Schlachtwerths — : 2. vollflelfchlge. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 60-62 ; 3.ältere, aus- 
gemästete Kühe «nd weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe nnd Fä,-se>« 58- 59 ; 4. mäßig
genährte Kühe und Färsen 55-57: 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 5 l—54. —
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
»ud beste Saugkälber 83- 85 ; 2. mittlere
Mast- und gute Saugkälber 65-76 ; 3. geringe 
Saugkälber 58-  64 ; 4. ältere, gering ge-
nährte Kälber (Fresser) 58-63 -  S  ck a s e : 
1. Mastlämmer und lungere Masthai,unel 70 
bis 72; 2. ältere Masthammel 64—67; 3.
mäßig genährte Hammel «nd Schafe (Merzschafe) 
58—62 ; 4. Holsteiner Niederm,gsschafe(Lebend­
gewicht) — . — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20Proz. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Rassen und deren Kreuzungen 49-50 Mk.; 2. 
fleischige 47—48; 3. gering entwickelte 44-46; 
4. Saue» 43—45 Mk. —

Das Rindergefchäft verlief glatt, »nr Mittel- 
schwere «nd leichte Waare war nicht leicht ver­
käuflich. Das Kälbergeschäft verlief glatt. Der 
Handel in Schafen war ruhig, es bleibt mäßiger 
Ueberftand- Der Sckweinemarkt zeigte rnlfigr 
Tendenz nnd Wird kann, ganz geräumt.

H a m b n r g ,  6. Juni. 9'° vorn, Ein Depres. 
sion unter 755 mw liegt über Nordwestrußland, 
sonst »st der Luftdruck meist hoch. ein Maximum 
über 775 wm befindet sich nordwestlich von Schott­
land I n  Deutschland mäßige nördliche Winde 
herrschend. Witterung ziemlich kühl, außer im Lüde» 
meist trübe, im Rvrdosten regnerisch Fortdauer 
dieses Wetters wahrscheinlich. Deutsche Seewarte.



Statt brson-rm Meldung.
Die Geburt eines Sohnes 

zeigen hocherfreut an 
Thor» den 5. J u n i 1903

Landrichter Isetinsu
und Frau klisabelli geb. feigo. ^

>«>»>.
Nachstehende

„Bekanntmachung,
betreffend die Stempeln» g der bei 
der Verkündttng des Gesetzes zum 
Schutze des Genfer Neutralitätszeichens 
vom 22. M ärz 1902 (Reichs-Gesetzbl. 
S  125) mit dem Rothen Kreuze 
bezeichneten W aaren. Bom 8. M a i 
1903. _________

Aufgrund des 8 5 des Gesetzes 
zum Schutze des Genfer Neutralitäts­
zeichens vom 22. M ärz 1902 (Reichs- 
Gesetzbl. S . 125) w ird über die Stem- 
pelung der bei der Verkündung des 
Gesetzes m it dem Rothen Kreuze be­
zeichneten Waaren folgendes bestimmt: 
1. Wer aufgrund des 8 5 des Ge­

setzes nach dessen Inkra fttre ten  
( 1. J u l i  1903) m it dem Rothen 
Kreuze bezeichnete Waaren ver­
treiben w ill, hat die Stempeluug 
der Waaren bei der Polizeibehörde 
des Ortes, in  welchem sich die 
Waaren befinden, zu beantragen.

K. Sofern die Polizeibehörde nicht er­
m itte lt, daß die Waaren erst nach 
dem 26. M ärz  1902 m it dem 
Rothen Kreuze bezeichnet worden 
sind, sind die Waaren entweder m it 
dem Abdrucke des Dienststempels 
der Polizeibehörde oder m it einem 
Stempelabdrucke zu versehet!, welcher 
nach dem Muster in farbiger Aus­
führung (blau auf weiß) den Reichs- 
adler und die Bezeichnung „Reichs- 
gesetz v. 22. 3. 1902. ß 5." trägt.

3. Der Stempelabdruck w ird aus den 
Waaren, deren Verpackung oder 
Umhüllung oder auf einem Papier- 
snick angebracht, welches m it den 
Waaren, deren Verpackung oder 
Umhüllung durch einen Klebestoff 
zu verbinden ist.

4. Der Stempelabdruck ist durch einen 
Beamten der Polizeibehörde oder 
unter der Aufsicht eines solchen 
Beamten anzubringen.

5. F ür das Verfahren werden Kosten 
und Stempel nicht erhoben. 

B e r l i n  den 8. M a i 1903.
Der Stklivertreter des Reichskanzlers.

gez. O ruk von

w ird hierdurch den Gewerbetreibenden 
m it deut Anheimstellen zur Kenntniß 
gebracht, die Abstempelung der Waaren 
!m it Rücksicht auf die Bestimmungen 
des am 1. J u l i  d. J s . inkraft treten­
den Gesetzes vom 22. M ärz 1902 
(N .-G .-B l. Nr. 18 fü r 1902) bei uns 
b a ld ig s t nachzusuchen.

Thorn den 5. J u n i 1903.
D ie P o liz e i-V e rw a ltu n g .

,W .
Die in  dem Schweinebestande des 

Eigenthttmers .lo liann«« L iu n ln s k l,  
hier, Mellienstraße N r. 132, ausge- 
brocheue Schweinesenche ist er­
loschen.

Thorn den 5. J u n i 1903.
D ie  P o liz e i-V e rw a ltu n g .

Kost und Logis
fü r junge Leute

________ Slrodandstraste 4, I.
Suche von sof. einen evangelischen, 

verheirateten

Pferdeknecht.
o. Lüol.

Tüchtige

it«
sowie Lehrmädchen fü r meine A r ­
beitsstube können sich sof. melden 
« o in p k o k  O o k n , Heiligegeistsir. 12.

zwanzig, sucht Stellung in  einem 
Haushalt als Stütze oder zu Kindern, 
oder als Gesellschafterin und Pflegerin 
einer älteren Dame. M it  allen w irth- 
schaftliche Verrichtungen wohl vertraut 
und im Plätten geübt, bittet die Ge­
such steller in, die von bescheidenem 
Wesen ist, um gütige Angebote unter 

2 0  durch die Geschäftsst. d. Ztg.
Suche von sofort einen tüchtigen

Laufburschen
bei gutem Lohn.

Ä» W s ttits  W O «
HU einem Kittde kann sich melden. Zu  
! erfragen bei S o n lo W sk» , Bäckerei, 
Culmer Vorstadt, Kürzeste. N r. 2.

E in anständiges

Kindermädchen
oder Kinderfrau kann sich sofort 
melden bei_________ p .  S s g t lo n .

E in  jüngeres sauberes Mädchen 
zu einem 2 jährigen Kinde fü r die 
Nachmittage gesucht
______ Tuchmacherstraße 7, ll, r.

M . Wohnung, 3 Zimm. n. Zu- 
-ehSr, monatl.20Mk.Culmerstr.L0.

vriM ke
Asdlvmsmmlungen.

Der von den Deutschen aller Parteirichtungen 
als Reichtagskandidat aufgestellte

Herr Landgerichtsdirektor
Gasmann,

wird

antDormerstag,11.Ilmi>
abends 7 Uhr,

in Podgorz ,  im MroolsL'schen Wirthshause und

am Freitag» 12. Juni»
abends 7 Uhr,

in Mocker,  im Wiener Case sprechen.
Alle deutschen Wähler sind eingeladen.

Der engere Wahlausschuß 
für den Wahlkreis Thorn-Culm-Briesen.

I .  A.:
Kommerziemath._____

Wn'mdWn Flimmti
Thorn.

V  L l t t o r l a ,  -  L l i » r L v i » .
Sonntag den 7. Juni er.:

jj grosser kxtta Militär-Loncett
"  der Kapelle -es Mejkpr. Pionier-Kataillous Nr. l7.

S lW «  W e n M
Dienstag den 9. Juni, nachmittags von 4 Uhr ab,

im Ziegelei-Park
KreUe Concert

ausgeführt von der gesammten Kapelle des S. westpreußischen 
Fußartillerie-Regiments Nr. 15.

Vogelwiese mit Volksbelustigungen.
F ü r  Erfrischungen ist reichlich gesorgt dnrch

Theezelt» Kektkioslr» Puffet etc.,
arraug irt durch die Damen des Vereins.

Kaffee- und Bierverkauf durch den Pächter zu gewöhnlichen 
Preisen.

Im  Saale finden Theater-Vorstellungen statt.
Um 6 Uhr: " D v

„Unterm rothen Kreuz" mit lebenden Bildern und bengalischer 
Beleuchtung, im Anschluß daran Konplets.

8 V "  Um 8 U hr: " M I
„Die Schnlreiterin"; als Zugabe eine Kapnzinerpredigt 

gegen die Damen.
Darsteller: Mitglieder des Vereins.

Zwischen den beide» Vorstellungen findet die V e r­
losung eines von Ih r e r  M ajestät der Kaiserin geschenkte»

Bildes statt.

Eintritt 59 Psg. — Kinder lv  Psg.
Der Vorstand:

Frau ^cko lp l,. F rau ä s e li. F rau v u u d e » . F rau  llo n to rw a n s . 
F rau v. k ra u e o i» . F rau L e rn te » . F rau L t t t l v r .  F rau K o l l i .

F rau  L itr la llk .________  . _ __

Bekanntmachung.

D stls iLov iN b r' mit Sparbrennern geben wir 
auch miethsweise ab.

Die näheren Bedingungen sind in unserem Ge­
schäftszimmer zu erfahren.

Thorn.________  Gasanstalt.

Negelei-fseb.
Sonntag den 7. Juni, nachm. 4 Uhr:H

W M "  G-S*O!8!8«r8

ausgeführt von der Kapelle des In fan te rie  - Regiments von Borcke, ^  
unter Leitung des Stabshoboisten Herrn v o lk m « . M ?

—  1-uzgewäbItes Programm.
Zum  Schlüsse:

« H H

W  Bei ungünstiger W itterung findet das Concert im  Saale statt. ^
M  E U Z L t L ! t t 8P L  GL8 : M
O A  I m  V o rv e rk a u f  von k ' . v n 82) »8k i,  Breitestraße, ^ .O lü o k m a u u  M  
^ 5. La.1l 8k i,  Artushof, Lna lck 8e km !ll1» Elisabethstr. und O.

VVnSvkelrkl, Brombergerstraße, Ecke Schulstraße, Einzelperson ^
2 0  P f., Familienbillets (g iltig  fü r 3 Personen) 4 0  P f.

Fam ilienbillets (g iltig  fü r L  
!ts (fü r Kinder unter 10

der Kasse: Einzelperson 2 5  Pf>
A  drei Personen) 5 0  P f., Kinderbillets
W  Jahren) 10 P f., Hchrrittbitlets (g iltig  von 7 Uhr ab) 15 Pfg. H D

I  AllttklNttlt mrziigliche Speise« ««- Getraske. O
L  Reichhaltige Abeudkarte. I

Direktion: Herr 8 ä ,ii. I lo u n tiiA .

Anfang 4  Uhr. — Schlntz bei Beginn des Theaters.
L in l r i l l  SS

Lürlvd

ilick l» kokliils
empfiehlt zur bevorstehenden Reisezeit den Abschluß von Einbruch- und 
Diebstahl- und VernntreunngS-Verstcheruugeu. — F ü r Haushaltungen 
Kouponpolizen und zwar:

bis M ark  10000,— Werthsnmme bei M ark 5,— Prämie 
„  „  20000, -  do. „  „  10, -  „

Prospekte werden gern kostenfrei zugestellt und sind zu weiterer Auskunft
gern bereit:

D ie A b th e ilu n g  f ü r  O st- u n d  W e s tp re u ß e n : L l lw ir ,  Direk-
lionsbevollmächtigter, K ö n ig s b e rg  i .  P r . ,  H e n m ä r t t  r 7 .  die G e n e ra l­
a g e n tu r  f ü r  W e s tp re u ß e n : L K Io lv , D a n z ig , N e u g a rte n  3 0 ;
sowie in  T h o r n :  Kaufmann 8e d r» tv r  und Kaufmann I t .  O ovno.

vn re li ein b680iiä6i'8 Aün8ti^68 ^.dkommen m it 
einer beäsutenäon 8 p S L » s I  liefert

Irsnsmissionsll
'iVollsn, Nisrnsokeiben, Ausrücker

moä6i'N8tsr, soliässtsr ^.u8küIrrunK vnoi'in  b i l l ig  (lag
In g o n S a u p d u rv s u  unst lo v k n .  O s s e k S k t

« I I W  O i i k W l I o t l ,  O s M ,  Z t E e l - L b s l l  1S .

Gebrauchte

Feldbahn.
1200 Meter Schienengleise m it 

j Paten!schwellen, sowie 8 Lownes, 
1V4 edm fassend, sehr gut er­
halten, stehen äußerst b illig  zum 

j Verkauf.
! Gefl. Anfragen unter k '. 1200 
!cm die Geschäftsstelle dieser 
IZeitung erbeten.

Für dir Somuirr-Monate
empfehle ich als

»lkohitfrrit Ersrischungs - Getränke 
Zitronen M g r -F l.  2b Pfg.
Himbeer L tr. 1,20 Mk.
Kirschsaft L tr. 1,20 Mk.
Bilz'Limetta F>. 2,00 Mk.
Apfelbliimchen F l SS Pfg.

bei 10 F l. 42 Psg.
H s l n r ' i o l r  I C s t L .

m it K Wohnungen und 1 Morgen 
Land ist umständehalber zu verkaufen

Mocker, Jakobstraße 4 .

Edler, langhaariger

Zt. BeriihlirWM,
5 Monate alt, stark entwickelt, ein 
Prachtexeniplar, la. Stannllbaunl, ist 
b illig  zu verkaufen. Angeb. u. 4  
a. d. Gefchästsst. d. Ztg.

Mehrere Häuser
m it Land und ohne Land, m it Ge­
schäft und ohne Geschäft, bei geringer 
Anzahlung und unter guten Bedin­
gungen zu verkaufen.

SmuolnslLI, Thorn, 
Culm. Borst. 50.

Z m e li-W c h lt!
verleiht ein zartes, reines Gesicht, 
rosiges, jugendfrisches Aussehen, 
weiße, sammelweiche Haut und 
blendend schöner Teint.

Alles dies erzeugt: ILaüvbeulvr
Karbol Thttrsthivtsel-Stifk

v.vergmamiLOo., stsüebvul vrsVüen 
allein echteSchntzmarlo: Steckenpferd 
gegen alle Arten Hautuureinig- 
keitcu und HautanSschläge, wie 
Mitesser, Gesichtspickel, Pusteln, 
Finnen, Hamröthe, Blütcheu, 
Leberfl. rc. ä Stck. 50 Pf. bei: 
zu « » - i - s v r - ,  «a. M onas»«», 
»säe»,»»., ^n cko r»  L  O o .

M  «.ÄjlitMkiiniiiiit«,
sowie Lehrmädchen können sich melden 
bei Jrau llvlvvv Nelke, 
Elisabethstr. 13/15, Ging. Gerberstr. 3.

Kgli-Ülbsilkn
aller Art,

Neueindecknngen von Zink, 
Holzzement u. Pappdächer,

sowie Reparaturen an denselben,

Kanalisations- 
nnd Wasser - Anlagen

führt gewissenhaft aus

S ' .  S i r v L s I » » ,
Bauklemplrer und Jnstallationsgeschäft, 

Coppernikusstraße 25.

Sonntag den 7. Juni,
mittags LSVe Uhr:

Gek. LH Lonf.

Ein Rittergut,
1018 Morgen groß, im  Culmer Kreise 
m it gut massiv. Gebäuden, herrfchaftl. 
Haus, 10 Z imm . «. schönen Garten, 
lebend, n. todtem Inve n ta r, gut lind 
komplett. Ferner habe stets kleinere 
Güter v. 50 b. 850 Morgen unter- 
guten Bedingungen zu vert. Nähere 
Auskunft ertheilt V l. 8 m ue»n»k», 
Thorn, Culmer Vorstadt 50.

Zugelaufen
brauner Jagdhund, weiße Brust. 
Abznhol-n Biickerstr. 18.

Sonntag den 7. d. Mts.,
nachmittags 4 Uhr.

M.-8.-S. Mrkmz.
Sonntag den 7. Jnn i 1903:

M  M m M - k m n i
im  T ivo li.

Musikkorps des Jnft.-Regts. von der 
M arw itz N r. 61 unter persönlicher 
Leitung des Herrn Kapellmeisters

M vIsoUoSck.
Anfang nachmittags 0  Uhr. 

E in trittsp re is  fü r Nichtmitglieder 
50 P fg., im  Vorverkauf 40 Psg. pro 
Person, fü r 3 Personen 1 Mk.

Vorverkauf bei Herrn Optiker 
KSiozeop, Seglerstraße. Bei demselben 
sind auch die E intrittskarten der 
passiven M itglieder in  Empfang zu 
nehmen.________________________

Der kchslW zrmmmiii
V r n v v n t  »  s ? a „ 1o ,

veranstaltet
Sonntag den 21. Ju n i 1903,
iin  Viktoriagarten einen

B a s a r
zur Unterstützttug der Armen.
Die uns freundlichst zugedachten 

Gaben bitten w ir  bis zum 20. J u n i 
zum Fräulein v . S Is s k o ,  Copper- 
nikusstr. 21, 2. Etg., am 21. Ju n i, 
von 10 Uhr ab, nach dem Viktoria- 
Garten zu senden.

L v n e e r l  von 4  Uhr ab, 
ausgeführt von der Kapelle des Pionier« 

Regiments N r. 17.
Entree 2 0  P f., Kinder unter zehn 

Jahren frei._______________________

Z o m e r-A M r.
Biktoria-Garteu.

V lr .  L r v 8p e r.
Sonntag den 7. Jn n i 1903:
Operetten-Abend.

A uf vieles Verlangen zum zweiten 
m ale:

Tie Ton-streicher,
Operette in  3 Akten von Z i e h r e r .

Montag den 8. J n n i:
g r  N u r einmalige Aufführung: "W U

S v v s , v o ! o
oder:

W NenttUtl in Münz.
Operette in  3 Akten von S u p p ö . 

Alles nähere die Tageszettel. 
I n  Vorbereitung:

All-Äeidelberg.
Der blinde M a g ie r .  

Das süße W iid e l.

Sonntag den V. Juni er. fährt

Dampfer „Em m a",.
bei genügender Betheiligung auch

Dampfer „A d le r"
nach Soolbad Czeruewitz.
Abfahrt 3  Uhr nachmittags voll» 

Briickenthor. Daselbst Unter« 
haltmigsmnsik.___________________

Entlaufen
L  ni branner Jagdhund, 

weiße Brnst, „Teil". 
Abzugeben 8ei»«en1>orn, Leutnant, 
Rndaker Baracke.

Täglicher Kalender.

1903.
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I  Beilage zu Rr. 131 der „Thorner Presse".
Sonntag den 7. Zimt 1903.

Sängerwettstreit
in  F rankfu rt a. M . und Feftspiele 

in  Wiesbaden.
. Se. Majestät der Kaiser borte am Donnerstag 
jkn Wiesbaden den Vortrug des Chefs desZivil- 
kabiuetS von Lucanns. Der Großherzog von 
besten reiste abends, vom Prinzen Eitel Friedrich

nnd begab sich sodann kurz vor nenn Uhr 
M it Ih re r  Majestät der Kaiserin. den 
Prinzen E itel Friedrich und Adalbert sowie 
dem Prinzen Adolf von Schanmbnra-L'chpe nach 
F r a n k s n r  t. nm dem W e t t s i n g e n  d e r  
d r i t t e n  G r u p p e  der Gesangvereirre beizu­
wohnen. Um 1 Uhr nahmen Ih re  Majestäten bei 
dem kommandirenden General von Lindcgnist das 
Frühstück ein. Nach demselben reiste Ih re  
Majestät die Kaiserin nur 2 Uhr 15 M in . nach 
Wiesbaden zurück. Am Nachmittage wohnte der 
Kaiser dem W e t t s i n g e n  d e r  v i e r t e n  
G r u p p e  bei. Um 4 Uhr 50 M in. erfolgte auch 
die Rückreise des Kaisers nach Wiesbaden.

Nach ihrer Rückkehr aus Frankfurt fuhr Ih re  
Majestät die Kaiserin in W i e s b a d e n  direkt bei 
der V illa  Germania vor, wo sie den seit längerer 
Zeit zur Kur weilenden Fürstlich Wied'schen Herr­
schaften einen Besuch abstattete. Die Prinzen 
E ite l-Friedrich und Adalbert. der Herzog von 
Kobnrg-Gotha sowie Prinz und Prinzessin Adolf 
von Schanmbnrg fuhren bei dem König von Däne­
mark vor und gaben, da dieser einen Spaziergaug 
unternommen hatte, ihre Karten ab. Der Kaiser 
tra f nm 5.40 Uhr wieder aus Frankfurt in Wies­
baden ein. Ih re  Maiestät die Kaiserin machte am 
Nachmittag m it der Prinzessin von Schanmbnrg- 
Llppe und dem Herzog von Kobnrg-Gotha einen 
Ausflug zu Wagen in die Waldungen am Nero- 
bera und besuchte die Leichtweißhöhle. Zur Abend­
tafel bei den Majestäten im königlichen Schloß 
war außer den hier anwesenden Herrschaften die 
Fürstin zu Schanmbnra-Lippe aeladen.

Intendant G. v. Hülsen ist gelegentlich der 
Wiesbadener Festspiele vom Kaiser unter Ver­
leihung des Ranges einer Oberhofcharge und des 
T ite ls  Exzellenz definitiv zum Generalintendanten 
der Berliner Hoftheater ernannt worden. Ferner 
verlieh der Kaiser Josef Laust den rothen Adler- 

."."d gab dem Wunsche Ausdruck, 
vll» Thätigkeit des Dichters auch fernerhin 
dem Wiesbadener Hoftheater erhalten bleibe.

Wie der ,B erl. Lokalanz." meldet, besprach 
der Kaiser beim Wettsingen am Donnerstag m it den 
Leitern der großen Berliner Gesangvereine Sieg­
fried Ochs und Georg Schumann auch die Konzert- 
derhlUtnisse der Hauptstadt; er stimmte dem Ge- 

LotUilärer Oiatorlenanffüh» ringen lebhaft

Das Feldartillerieregiment N r. 63, welches den 
Namen Frankfurt erhalten hat. ist nicht das 2. 
hessische, sondern das 2. nassanische.

Hauptversammlung der deutschen 
Kolonmlgesellschaft.

K a r l s r u h e »  5. Jun i. Der heutige» Ver- 
sammlung der deutsche» KolonialgeseNschast 
U vnte ,, der Großherzog und der Erbgroßherzog 

die Beari'ißnilgsaiisprache des Vorsitzen- 
e,,»'m» j'Sogs Johann Albrecht von Mecklenburg, 
der der Großherzog in längerer Rede» in

die nationale Bedeutung des Wirkens der 
w,.'EUschaft hervorhob; zum Schlich brachte der 
Aohherzog ein Hoch aus den Kaiser aus. Es 
/"'lUen weitere Beariißiiiigsaiispracheii; dann 
wurde in die Tagesordnung eingetreten. Nach

B e rlin e r Wocheuplauderei.
^ » ------ —  (Nachdruck verboten.)

Zdeales Psingstwetter, so recht zum Freuen 
-wo znm Genießen. I n  sonunerlicher Schön- 

. OEiku E>ie Festtage vorüber, voll ansge-
der Menschheit; kein Regentropfen

laö E>je Sonnenpracht! — Blendend
die K  ' Hi'U'ttel über der Riesenstadt,
Däck^.°""° lachte, brannte nnd hüllte die 
Dust, Thürme der Prachtbauten in ein 
Treibe,, r Glanzgewebe. Das Leben und 
stunden Eren frühesten Morgen«
ein bis bis in die tiefe Nacht; kaum
Snrreu und Schw-'^ Ruhestunden» ehe das 
Krakt e i „ r - i , 7 ^ ^ ir re n  von neuem m it voller 
Sänzlicb d i? ö ^  Geschäftswagei, fehlten ja 
t2 g - t r ' i - b e  d r? «Glossen. Ruhe in. AII- 
D ro ich i!. « ? b s to  mehr aber Wagen» 
F lu n d e r  " "d  die große» große
die h iiian l "^kleideten Spaziergänger, 
F rü b l i i in s ^ . " ^ "  die grüne, duftende 
d'e T h a n tro v ^ ' Smaragden glänzten 
die "  u'.f Gräsern nnd B lättern.

fange e i .  ̂ mbtlircnd n,kt ihrem Ge. 
Me»schenst^,''''d dazwischen lachende» froh« 
ermiidlich j>' »ud her sanfte» „n-

hatten 
der 
vor

betreffend den Eisenbahnban von Dar-es-Salaam 
»ach Mrogoro möglichst bald annehmen", und der 
Antrag der Abtheilung Samwver betreffend 
die Besiedeln»« UhcheS durch Enropäer. dieser 
m it einigen Abänderungen, einstimmig ange« 
»ominen.

I» ,  Verlause der Nachmittagssitzmia wnrde 
ei» Antrag Professor v. Stengel-München nach 
längerer Debatte angenommen, welcher dahin 
geht. eine Kommission zu ernennen, die sich m it 
der Bodenpolitik in unseren Kolonieen befassen 
und für den nächste» Kongreß einen Bericht vor­
bereiten soll fferner wurde beschlossen, kilr da« 
Jahr 1905 die Frage einer KolonialgewerbeanS- 
stellung in Erwägung z» ziehen. Für den nächsten 
Versammlungsort wnrde S t e t t i n  aewählt. 
Den» am Abend im groben Saal der stesthalle 
veranstaltete» Festmahl wohnten der Erbaroß« 
herzog, Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg 
n»d die Spüren der städtischen und militärischen 
Behörden bei. ______________

Provinzlalrmchrichten.
o Briesen. 5. Juni. lBetrng.) Der Schanverker 

Johann Olschewski in Nußdorf hat auf den Name» 
seines Dienstherr,, Gnhlke mehrfach Waaren holen 
lassen und die bezüglichen Bestellzettel gefälscht, 
E r ist zn» Anzeige gebracht,

e Briesen. 5, Jun i. tDentsche Wahlerversamm- 
l»»g) I »  der Wöblerversaunnlung. welche heute. 
Mittwoch, im hiesigen Vereinshanse abgehalten 
wurde, stellte sich Herr Landgerichtsdirektor G roß - 
n, a n li, der von den Deutsche» wieder aufgestellte 
Reichstaaskandidat nnd bisherige Vertreter des 
Wahlkreises Thorn-CulM-Brieseu. den Erschienenen 
vor, wie er saate, mehr um eine Pflicht der Höf­
lichkeit zu erfüllen, als nm fei» wohl schon ge- 
nilgend bekanntes Programm aufzurollen. Herr 
Apotheker S c h ü l e r  eröffnete die Versammlung 
m it dem Hinweise, daß im gegenwärtigen Wahl- 
kämpfe allein die Parole „Deutsch" gelten müfs . 
nnd brachte ei» Kaiserhoch anS. Herr G ra  ß u> a u n 
betonte, daß in „nseren, Wahlkreise ganz bcsouders 
das Wahlrecht zugleich Wahlpflicht bedeute. Das 
bevorstehende Wahlergrbniß im Reiche werde 
namentlich von der Sozialdemokratie m it den 
freudigste» Hoffnungen erwartet, die m it einer 
Zahl von 100—150 Sitzen in  dem neuen Reichs­
tage rechne; aber auch von den Sozialdemokrate» 
habe Redner die günstige Meinung, daß im hiesigen 
Wahlkreise ihre nationale Würde eS ihnen ver­
bieten werde, sich auf die Seite des polnische» 
Rclchstagskandidaten z» stellen. Info lge der Vor­
würfe in der polnischen Presse über die Ver­
schleierung des wahren, schon ganz off«., zuge­
standenen landesvcrrätherische» Zieles der pol­
nischen Bestrebungen durch die bisherige» polnische!! 
Abgeordnete» werde „»zweifelhaft eine viel schärfere 
Tonart der polnische» Vertreter i» den neue» 
Reichstag einziehe«. Herr Graßmann begründete 
seine Stellungnahme zn den fü r die Erhaltung des 
Friedens n»d des wirthschaftlichen Lebens durch­
aus nothwendige,i. daher als produktiv anzusehen­
den Ausgabe» fü r Heer und Flotte, sowie z« dem 
behnfs Schaffn»« eines genüaeiidr» Schutzes für 
Agrarprodnkte nothwendig gewesenen Zollta rif, 
der zwar das B ro t etwas vertheil«?, trotzdem 
aber auch der ärmeren Bevölkerung zugute komme, 
da billiges B ro t billige Arbeitslöhne bedeute. 
U», Laadelsverträge zustande zu bringen, fei der 
Z o llta rif nnumaäiiailch gewesen. Außer den 
Handelsverträge» wird ei» «och weiterer Ausbau 
der sozialpolitische,I Gesetzgebung die voraussicht­
liche Hauptarbeit des neuen Reichstages bilden. 
Herr Graßmann wurde znm Schluß elnstimmia 
als Kandidat der hiesige» Deutsche» proklamirt. 
Eine Diskussion fand nicht statt. Die Versammln»» 
war von etwa 100 Wählern besncht. — Nach­
mittags folgte eine Wäblerversammluua inSchö »« 
se e. in welcher Herr Graßmani« ebenfalls sprach.

Marienburg. 4. Jun i. (30V Mark Belohn»»«.) 
I n  der Nacht znm 30. A p ril d. Js. ist das Ge.

der Ordnung nnd Leistungsfähigkeit des Ber­
liner Verkehrslebens, wie es i» dieser Feier- 
tagszeit bewiesen wnrde. Die ganze Pfingst- 
woche war schon äußerst belebt, das Ab­
reise» nnd Ankommen, die Extraziige auf 
allen Bahnhöfen. Der Andrang in den Läden, 
denn der Umschwung in  der W itterung, das 
heiße Sommerwetter hatte ein sehr gutes 
Pfingstgeschäst gebracht, war ein ganz enormer, 
nnd die Fremden, besonders die Kleinstädter, 
bräunte» daraus, die große» Waarenhänser 
zn besuchen, zn sehen, zu stannen, zu be­
wundern. Sie mochten sich nicht trennen von 
den lauschigen Plätze», den Fontaine» und 
Blumen, aßen so gern ein Schälchen Eis, 
tranken Limonade und suhlten sich äußerst 
wohl. M it  aufmerksame» Augen in ver- 
schiedentlicher Verkleidung mischten sich über­
all Kriminalschntzlente in die drängende 
Menge, denn die Taschendiebe schlüpften m it 
langen, geschickte» Fingern umher, ahnungs­
lose Opfer zu suchen „nd z« finden. Viele, 
viele Menschen feierten und genossen, andere 
halten desto härtere Arbeitszeit dadurch. WaS 
wurde gekocht, gebraten, geschmort in den 
heißen Küchen, nur eine Zahlenaufstelliing 
giebt ein klares B ild  von dem Riesenverbranch 
in diesen Tagen; nur allein die Kessel m it 
Kaffee, die verschwanden, die Kuchen- und 
Bntterbrotberge, die Fässer B ie r! Die Wärme 
erzeugte einen fabelhaften Durst, die W irthe 
können sich diesmal nicht über schlechte E in­
nahmen beschweren; alleVorräthe verschwanden 
m it Blitzesschnelle nnd klingend rollte das 
Geld in die Taschen. Sehr anziehend war 
der nene Kaiser-Pavillon im  Schloßpark von

bände der evangelischen Schule kn Tanusee abge­
brannt. Da offensichtlich Brandstiftung vorliegt, 
hat die Staatsanwaltschaft sür die Erm ittelung 
des Thäters eine Belohnung von 300 M ark aus­
gesetzt.

Brombcrg. 3. Jun i. (M it  den Arbeiten an der 
«nteren Netze und der Erweiterung des Brahe- 
mkinder Hafens) beschäftigte sich eine Konferenz, 
die heute früh im Regie» nngSgebäude stattfand 
Die beide» Dezernenten im Ministerium der 
öffentliche» Arbeiten, Herren Geheimer Ober­
regierungsrath Germelman» »nd Geheimer Ober­
regie, nnaSrath Kisker. die beide aus Berti» hier 
eingetroffen sind. besprachen m it den Wasserbau- 
dezerneiitk» der hiesige» Regierung und Vertreter» 
der übrigen betheiliaten Behörde» besonders das 
Projekt der Brabemünder Hakenerweitern»«.

Die Ergebnisse der 
Gewerbeinspektion 1902 in  der 

P rov inz  Weftprentzen.
Die Gewerbeinspektio» in der Provinz West 

Preußen wnrde im vergangenen Jahre außer von 
dem RegierungS- und Gewerberaih Goebel i» 
Dauzig von sechs Gewerbeinspektoren nnd zwei 
Assistenten ausgeübt. Abgesehen von einem Falle, 
in welchem ein Arbeitgeber den revidirenden Be­
amten gröblich beleidigt hatte, wofür er bestraft 
wurde, konnte im ganzen das Verbältniß der Be­
amte» zn beide» Klaffen der gewerbethatige» Be- 
Völkern,,« nls gut bezeichnet werde».

Die Zahl der revisionSpflichtigen Fabriken »nd 
diesen gleichgestellte» Anlage» betrng 3186, von 
denen 162' oder 50 Prozent revidirt worden sind.

Die schlechte Geschäftslage hat verursacht, daß. 
naineiitlick in den Ziegeleien, die Zahl der l ü ­
g e n d  l i «p e»' A r b e i t e r  (2781 in 594 Fabriken) 
eiwa^ abgenommen hat. Kinder werden nach wie 
vor nur sehr wenia verwendet. Leider werde», 
wie der Geioerbeinspektor in Kouitz berichtet, »och 
immer einige sck 'Pflichtige Kinder i» Ziegeleien 
beschäftigt. Die bk, den Revisionen ermittelte» 
Zuwider!,andlttirilrn gegen die znm Schutz der 
jugendlichen Arbeiter getroffenen Bestimmungen 
bei rasen zumeist Formfehler. Die meiste» bezogen 
sich aus die Arbeitsbücher, die entweder ganz 
fehlten oder «»richtig behandelt wurde». I »  
einem Falle weigerten sich die Mädchen einer 
Stnmipfwaarenfabrik aus Standesrücksichten, A r­
beitsbücher beschaffe», nnd mußte» entlasse» wer­
de». Gegen mehrere Arbeitgeber mutzte wegen 
„»zulässiger Beschäftigung jugendlicher Arbeiter 
das Strafverfahren eingeleitet werden.

M it  der L e h r l I n g S f r a a e  hat sich auf die 
Anregung de» Gewerderathes hin der Verband 
ostdeutscher J»dnstr,eller befaßt nnd „ach mehr­
fachen Berath,»,gen Leitsätze entworsen, die er 
seine» Mitglieder» zugehen ließ. Für das Hand­
werk ist die LehrlingSsrage durch die westp» enßische 
Sandwerkskanlnier geregelt, deren Anordnnnge» 
»ach dem Bericht -war geeignet stnd, grobe» 
Auswüchse» abzuhelfen, aber auch an manche» 
Stelle» hart empfunden werde». Namentlich in 
kleinen Orte» soll es schwierig sei». Lehrlinge z» 
bekommen, »och schwieriaer aber. diejenige Zahl 
an Gesellen zn gewinne», die nach den Anord­
nungen der Handwerkskammer erforderlich ist. um 
genug Lehrlinge rinsteNen zu dürfe». Eine sehr 
erfrenliche Wirkung der neueren Haudwerksgesetz- 
gebnng erblickt der GewerberaWn der Hebung des 
Standesbewnßtseins. Bei den Lehrlingen äußert 
sich dieses durch höhere Bewerthnng der Gesellen­
prüfungen. Auch hier bestehen allerdlnas „och 
Schwierigkeiten, deren Beseitigung möglich sei» 
dürfte. So klagt ei» Meister in einer kleine» 
Landstadt darüber, daß die Lehrlinge seines Ge- 
werbes »ach Beendigung der Lehrzeit nicht „fre i­
gesprochen" werden konnte», weil keine benach­
barte Jnnniig die Meister ansnrhine» wollte. Die 
immer wieder vorgebrachten Klane» über Unbot- 
mäßigkeit von Lehrlingen stnd nach Ansicht des

Tegel fü r das wißbegierige Publikum; Tegel 
ist überhaupt m it seinem See, Wald »nd dem 
wundervollen Park m it de» prachtvollen, u r­
alte» Bäumen, der guten Verbindung jetzt 
m it der S tadt ein sehr beliebter Vergnügungs- 
platz fü r die Berliner, gerade wie Plötzeusee 
fü r unsere Küchenfee nnd ihren Schätze» ein 
wahres Eldorado ist. Lokale nnd Gärten 
reihen sich aneinander, m it allen Volksbe­
lustigungen versehen, und rund nm die ernsten 
Gefängnißmanern tanzt, singt und tobt das 
mfidele Berliner Feiertagsleben. — Auf den 
große» Sportspielplätzen in der Barbarossa- 
straße fand. wie alljährlich, das große inter­
nationale Lawn-tenniS« Turn ier unter dem 
Protektorat der Prinzessin Friedrich Leopold 
statt; die feine» erste Gesellschaft Berlins 
war dort versammelt, bot ein belebtes, inter­
essantes B ild . Die spannendsten Kämpfe ent­
spannen und wickelten sich ab, die Entschei­
dungen wurden lebhaft erörtert, die Sieger 
m it Beifa ll überschüttet. — M it  Webers 
„Oberon" eröffnete die so beliebte Morwitz- 
Oper ih r Sommer-Gastspiel, diesmal im Ber­
liner Theater; zn gleicher Zeit wnrde der 
Sommergarten eröffnet nnd von dem P u b li­
kum sehr angenehm gefunden, es sitzt sich 
doch so gut unter grünen Bäume». Der 
Zoologische Garten wimmelte von schan- 
lnstigen Menschen, höchst behaglich streckten 
sich Löwen «nd Hyänen in dem heißen Sonnen­
schein, fremdländische Bogelstimmen erfüllten 
die Luft, eS brüllte nnd grunzte, g irrte und 
flötete. Wasser plätscherte, Musik ertönte! I n  
der F lora war es zum letztenmal Pfingsten. 
EinödShofer m it seiner Kapelle konzertlrte;

Gewerberathes leider oft berechtigt, es darf aber 
gehofft werde», daß der jetzt „lehr geordnete 
Ansbildnngsgang der Handwerker diesen Klagen! 
in nicht zu ferner Zeit den Boden entziehen 
wird.

Ueber den Werth der L o h n z a h l n i i g s «  
blich er  wird meist abfällig genrtheilt. Schwer 
empfunden w ird die Belästigung durch die Vor­
schrift. daß der Betriebsleiter durch seine Unter­
schrift die Richtigkeit der Eintragung bescheinige» 
solle. Der Betriebsleiter einer Znckersabrik hatj 
sich dadurch zu helfe» gewußt, daß er die Lohn- 
zahlnngsbücher gleich von vornherein siir sammt«! 
liche Arbeitswochen der ganze» Campagne mit. 
seinerNnterschriftversah nnd die Zahlen später vel 
jeder Löhnung von seinen Beamte» anssiilieu ließ.

Die Gcsmnmtzahl der A r b e i t e r i n n e n !  
(6380 in 580 Fabriken) ist nm ein geringes ge- 
stiege», trotzdem durch den Brand der Zucker» 
rasfinerie in Nenfahrwaffer und den schlechte»! 
Geschäftsgang i» de» Ziegeleien zahlreiche Frauen 
arbeitslos wnrde». Außer einigen Formfehlern 
wurde in sechs Fälle» die Uederschrcitnng der 
zulässige« Arbeitszeit bemerkt »nd in zweie» zur 
Bestraf»»« gebracht. Außerdem gab noch «„er­
laubte Ucberarbeit an, Sonnabend nach 5'j, Uhr 
z» Strasanträgeu j» zwei Fälle» Anlaß.

Die Zahl der A r b e i t e r  im allgemeine» 
(53 317 in 3186 Fabriken rc.) hat zugenommen. Die 
Zuckerfabriken beschäftigen weniger Leute, i» der 
übrige» Nahrniiasmitteliudnstrie wechseln die 
Angabe» »ach örtlichen Verhältnisse» «nd scheine» 
im ganzen ziemlich »»verändert z» sein. Auch die 
Metallwaare»- «nd Masckineuindustrie ist noch in 
ihrem vorjährigen, keineswegs günstige» Zu­
stande.

Die t ä g l i c h e  A r b e i t s z e i t  ist kaum ver­
ändert; »nr in einige» Betrieben ist sie herab­
gesetzt. um Entlassungen zn vermeide». Gegen 
die Bestimmn,,gen über das Verzeichniß der 
Sonntagsarbeiteii w ird »och sehr viel gefehlt, 
namentlich in kleineren Betriebe». I n  diesen, 
Berichtsjahre mußte auch eine Anzahl von Be­
strafungen wegen niiznlässiger Sonntagsarbeit 
veranlaßt werde». Die verhänaten Geldstrafe» 
bewegten sich zwischen 3 und 50 Mark.

Besonders bemerkenswrrthe A u s s t ä n d e  sind 
im Berichtsjahr nicht vorgekommen.

An B e t r i e b s  « » f ä l l e n  wurde» im Jahre 
1902 2404 gemeldet <35 mehr als im Vorjahre); 
tödtlich verliefe» 19 Unfälle (3 weniger). Die ge­
ringe Vermehrn»« der Unfälle dürfte allein auf die 
Verbesserung des Meldewesens zurückzuführen sein. 
Leider ist jedoch Grnnd zn der Annahrne vorhanden, 
daß in einzelnen Kreisen bei weite», nicht alle 
Unfälle aemeldct werden. Ueber fehlende und 
mangelhaft wirkende Schutzvorrichtungen w ird nach 
immer Klage geführt; erfreulich ist aber die Be­
merkung. daß auch Angestellte sich in manche» 
Fällen nm Erhöh»»« des Schutzes bemühen.

Jnbezng auf die B e s e i t i g u n g  gesnndheitS« 
schädl i cher  E i n f l ü s s e  haben die Gewerbe­
aussichtsbeamte», abgesehen von einigen glücklich 
durchgeführten Staubbeseitignnge» in Zigarren- 
fabrike», der Hauptsache nach zwar eine sehr ,»»- 
fangreiche und mühsame Kleinarbeit geleistet. Den 
U„terr»»ftsrä»men in de» Handwerks- und kleinen 
Gewerbebetriebe» wnrde im Berichtsjahre be­
sondere Aufmerksamkeit zugewendet »nd vieles ante 
konnte, wie der Bericht sagt. ohne. manches „n r  
m it Zwang erreicht werden.

Die L ö h n e  sind gegen das Vorjahr nicht ge. 
ändert; „n r  vereinzelt ist eine Herabsetzn»«, be­
kannt geworden.

Die Bestrebungen znr Beschaffung guter, b i l ­
l i g e r  A r b e i t e r w o h i i n n a e n  habe» in dem 
vergangenen Jahre wenig Erfolg gehabt. Die 
Beherbergung der Wanderarbeiter hat sich indessen 
etwas gebessert, da die Raume nicht »lehr so stark 
belegt waren. Im m erhin sind auch jetzt »och ver­
einzelt sehr üble Zustände zn finde».

Die Versuche, den S p a r b e t  r ieb  der Arbeiter 
anzuregen, haben angrsichis der «»günstigen Ge-

schade, daß dies beliebte Etablissement ver« 
schwinden soll. —  Die Ausstellung für Frauen« 
arbeit und Familienbedarf in der Philhar­
monie erfreute sich des regsten Besuches, be« 
sonders, da bei der Besichtigung das Ohr 
auch nicht leer ausging, sehr gute Musik die 
Besucher erfreute. Die Fischereiansstellnng, 
die große Kuustausstellnng, überall eine Fülle 
von Menschen, man kann eS kaum glauben, 
wo sie alle herkommen, jedenfalls lagen die 
Häuser still und öde, die Höfe Ware» wie 
anSgestorbe», «nr der wanne Sommerwind 
wehte in die offene» Fettster. — Der allge­
meine Schrecke» über die Nngli'lcksfälle bei 
der Antomobilfahrt Paris-M adrid  hat über­
a ll erschütternd gewirkt und die vielen Gegner 
dieses Sports bedeutend vermehrt, der be- 
sonders in große» Städten im Straßengewühl 
so äußerst gefährlich ist. Darum sind de» 
Antomobilsahrern die Vorschriften des Polizei­
präsidenten wieder ernstlich in Erinnerung 
gebracht, daß in den Straßen nnd Vororten 
Berlins die Geschwindigkeit eines Automobils 
nicht größer, als die eines schnelltrabende» 
Pferdes sei» darf. —  Unbeschadet für das 
Wohl der Menschen kann dagegen der Pollack. 
Virag'sche Schnelltelegraph seine Blitzesschnelle 
entwickeln, in einer Stunde kann er 40000 
Worte übermitteln. DaS gewonnene Resultat 
auf der Strecke B erlin  - Königsberg ist so 
günstig, daß die Neichspostverwaltnng da» 
System demnächst auf der Strecke Berlin- 
Frankfurt a. M . in Betrieb nehmen w ill.

- Die schönen Tage des BarackenlebenS in 
Döberitz, die DenkmalSenthiillniig, der Ponton« 
Übergang be» Gardekorps bei Pichelswerder,



schästSlage und dam it der S itu a tio n  der A rbeiter 
nu r an wenige» Stellen »ennenswerthen Erfolg 
gehabt. Auch von privaten sozialpolitischen E in ­
richtungen konnte wenig die Rede sein.

Thorner Schülerreise 
Pfingsten IM S.

Wie im V orjahre in den großen Kerlen 
veranstaltete H err Ghmnasialdirektor D r. K anter 
diesm al in den für die Bethciligten nm 2 Tage 
verlängerten W n M e r ie n  eine Schiilerreise nach 
weiteren Zielen. W ar Im V orjahre ein Hoch­
gebirge. die hohe T a tra , das Reiseziel, so sollte 
diesmal 2 deutschen M iltelgebi«gen,der sächsischen 
Schweiz m it der Residenz Dresden nnd dem 
Riesengebirge, ein Besuch abgestattet werden. E s  
hatte» sich 24 Schüler aus den beiden oberen Klasse» 
beiderAiistalte»z»rTi>eil»at»ne gemeldet, nnd von 
dem Lehrerkollegium schlösse» sich an nnd griffe» 
fördernd ei» die H erren O berlehrer Thiel. D r. 
GrollmiiS und D r. Brow e. Die Reise w ar „i 
der übliche» Weise vorbereitet worden. H err D r. 
B row e halte  den erläuternde» geographisch- 
geologischen V ortrng  übernommen, und der Reise­
leiter hatte  genaue Instruktionen über Reiseplan, 
Reiseansriistniig »nd das V erhalte» während der 
F ah rt, auf den Fußmärschen nud in den Q u ar­
tieren gegeben. Am 27. M a i verließ die rüstige 
W anderschar in frohster Laune nnd bester 
S tim m ung m it dem Nachtichuellznge die Heimat 
und w ar bereits tag s  darauf nach 10 Uhr morgens 
in Dresden, wo gleich am ersten Tage der Ge- 
mäld galerie, die »eben den G alerien des Lonvre 
und von Floreuz zn den kostbarsten nud bedeutend­
sten der W elt zählt, dann der Briihl'sche Terrasse 
«nd dem zoologischen G arte»  ei» Besuch gemacht 
wurde. F ü r  den Abend hatte  das Dresdener 
königliche Hoftheater, bekanntlich ein herrlicher 
Renaissancebau, den Sem per m it einem Answande 
von 4 M illionen M ark aufgeführt hat. die Reise- 
Iheilnehmer in feinen Prachträninen vereinigt. 
Bon der,ro ,,,g l,che» Thkateri,,tettdaitt.ir waren 
gegen m agiaes E in trittsgeld  Platze zur Oper „Die 
Heimkehr des OdhffenS" znr Verfügung gestellt 
worden. Tons darauf wurde die S ta d t besichtigt 
nnd dann werter die reichhaltige. herrliche Sknlp- 
tnre»,saniml»llig sowie das Griine Gewölbe in 
Augenschein genommen. D er reelle W erth der 
zuletzt genannte» Sam m lung von Edelsteinen. 
Kiinstgegeiiständeii. Kleinodien. Elfenbeiiiarbelten 
u. s. w.. welche seit Jah rhnuderten  W eltru f genießt, 
w ird bekanntlich auf mehr denn 4V M illionen ge­
schätzt. Auf die Thorner Jnnend  h a t den» auch 
die schöne S ta d t m it ihren Sam m lnngen. welche 
Herder wegen ihrer an Florenz erinnernden Herr- 
lichen Lage und ihres Reichthums an Knust- 
schätze» „Elbflorenz" genannt bat. großen Eindruck 
gemacht. Die vorzüglich gepflegten Anlagen nnd 
Gärteu.welche im ersten Frühtingsgrü» prangte», 
die überaus sauberen S tra ß e»  »nd Plätze m it den 
herrlichen B an ien  der w ahrhaft großstädtische» 
Residenz, sowie der rege Fremdenverkehr brachte» 
In der T h a t eigenartigen Genuß. Darum  werden 
die beiden D resdener Tage m it den vielen An­
regungen und wechselnde» Eindrücken allen in be­
sonderer E rinnerung  bleibe». Noch am Nach­
m ittag  des -weiten Reisetages entführte das 
D am pfroß die Reisegesellschaft nach der sächsische» 
Schweiz. D ort wurden in rascher Folge die 
schönsten Punkte des malerisch schöne» Elbsand- 
steingebirges ausgesucht. Durch den W ehlener »nd 
»U rw älder G rund gings von Wehlen aus in 
flo tter W anderung nnd bei prächtigem W etter 
jssW^BlNki. deut besuchteste» N aturpunkte der 
sächsische» Schweiz. D er Abstieg erfolgte durch 
die Schwedenlöcher »ach dem Ainselgrund und 
nach Rathen, von wo m it dem Dampfschiffe elb- 
an fw ärts der krenudlich gelegene klimatische 
Som m erkurort Schanda» gegen Abend erreicht 
wurde. Am dritten Reisetage gings. anfänglich 
m it Benntzniig der elektrischen B ah», am 
Kirnitzschbache ausw ärts znm Knhstall und dann 
weiter über den Basaltgipsel des großen W inter­
berges <555 M eter) znm Prebischthor. dem kühn­
sten Felsenban E uropas. D er Abstieg von dort 
führte auf dem prächtige» Gabrielensteig über 
Rainwiese nnd D ittersbach znr Bahnstation 
Kreibitz. Von dort gings m it der Bahn über 
W arnsdori nach Neichenberg (Nachtquartier) »nd 
von dort taaS daraus »ach dem Niesengebirge. I n  
S ta tio n  G rü n th a l setzte die Fußw anderung ein.

Noch an  demselben Tage wurde, an der J s e r  ab­
w ä rts  über B ad W nrzrlsdors b is Nieder- und 
Ober-Rochlitz. die elegante böhmische Sommer« 
irische Spindelm ühle (750—850 M eter) im oberen 
I lb th a le  erreicht. D a, wo der in s  E lb tha l vorge­
schobene Ziegenrücken die reichen Thaibildnngen 
bewirkt, liegt sie malerisch am Südabhange des 
bewaldete» Höhenznges in einem Bergkeffel direkt 
an der M ündung des Klansenwassers in die Elbe. 
— D er folgende T ag brachte eine ausgedehnte 
K am m w audernng.die nach Ersteigung des Kammes 
über die Elbsallbande (1284 M eter) bei den Skbnee- 
grnbe« <1490 M eter) einsetzte nnd über das hohe 
Rad (1509 M eter), die große nnd kleine S tu rm ­
haube (1436 M eter)zn r P rin z  Heinrich-Baude und 
dem große» Teich «nd von dort über die Renner­
bande nnd den steile» Südabhang des Ziegen» 
rückens hinab über S t .  P e te r  nach Spindelm ühle 
schneidig ausgeführt wurde. Erlebachs stattliches 
Hotel „Z ur Krone", wo auch die vorherige Nacht 
zugebracht worden w ar. bot wiederum gastliche 
Aufnahme. Die beiden letzte» Tage brachte» 
einen aberm aligen Kammaukstieg durch den schöne», 
wildromantische» Weißwasscrgrnnd (Weberweg) 
znr Wiesen« »nd Niesenbande und von dort er­
folgte die Ersteigung der Schneekvppe <1605 
M eter). E s  folgte der Abstieg von Koppe und 
Kamm über die Hampeibande zur Kirche W ang 
nach Briickenber» (Nacht) und Krnmmhi'ibel nnd 
von dort die Heim fahrt über E rdm anusdorf. 
Hirschbci-g. B reslau  (nur die Prom enaden und 
die Liebigshöhe wurden besichtigt), Posen nach 
Thor», wo die Reisegesellschaft gegen 11 Uhr wohl­
behalten eiutraf. Hinsichtlich der durchwanderten 
Strecken w ar die Reise recht ausgedehnt; das  w ar 
dem ausgesucht guten G ebirasw etter zu danken, 
sowie der Leistniigssäblgkeit der T horner Jugend , 
an deren Marschierfählgkeit a» 3 Tagen in der 
T hat starke Ansordernngen gestellt wurde». Ge­
fördert w ard der Gesundheitszustand nnd die 
Reiselust ganz wesentlich durch die starke» Märschen 
günstige T em peratur der Pstnastzeit. Die er­
frischende G ebirgslnft übte auf das Allgemeinbe­
finden der Jugend  trotz der nnvermeidüchen 
S trapaze»  nnd Entbehrungen die günstigste W ir- 
kling a»s. E s  wuchs auch diesm al vom erste» 
Augenblicke an die pbhslsche K raft und die Freude 
am Gelingen des Unternehmens in einem M aße, 
wie man sie sonst im Schullebe» nicht findet.— Die 
Kosten der Reise betrugen für jeden Theilnehm er 
50 M ark. wovon Eisenbahnfahrt. Logis nnd volle 
Verpflegung bestritte» wurden. Dank der Hoch­
herzigkeit opferwilliger Spender w ar der Schnl- 
niiterstiitzunasfonds in die Lage versetzt, mehrere» 
weniger bem ittelten Jüng lingen  durch E rstattung  
der Reisekosten eine schöne Pfingstsreude zu be­
reiten. die ihnen eine E rinnerung fü rs  Leben 
bleiben w ird. Sicherlich werden allen Theil- 
»ehnieru an  der Pstugstfahrt die schönen Tage in 
Dresden und in den Bergen, an denen viel neues 
erschaut «nd, wie bereits erwähnt, stramm  ge­
w andert wurde, in bester E rinneruna bleibe». 
Schafft doch gerade der Aufwand an M ühen n»d 
S trapazen  gesteigerten N atnrgennß. W er nicht 
w andert, dem ist in den Bergen die schönste Quelle 
für Gennßfreudlgkeit nnd Gennßkähigkeit unter« 
bunden, die körperliche Aktion, diese ist der J u n g ­
brunnen fü r Geist und Seele. .......... r.

die große P a ra d e , der Zapfenstreich —  a lles  
w ieder V ergangen h eit gew orden. M it  klingen  
dem S p ie l  zogen die Truppen znr Freude der 
Zngend in ihre Kasernen ein, freudig be­
grüßt marschirten sie durch die S tr a ß e n , die 
„M aikäfer* w arfen neugierige Blicke auf die 
Fortschritte des U m baues ihrer Kasernen und des 
N eu b au es des K asinos und ob der 1 ' / ,  M eter  
große M aik äfer schon an der F ron t äuge- 
bracht w ird . —  Im m e r  dringender stellt sich 
die N othw endigkeit einer V erbreiterung der 
Friedrichstraße am B ahn h of Friedrichstraße 
h eraus nnd w ird nun ausführbar durch die 
B erlegung der Kaiser W ilhelm  - Akademie. 
B auten , Verbesserungen, Verschönerungen  
unserer M etropo le  ruhe» »och v ie le im Schoß  
der Zukunft, die V ater  der S ta d t  berathen  
«nd besichtigen eingehend die P la n e . D a s  
O berhaupt B e r lin s  hat bei der 200 jä h rigen  
J u b iläu m sfe ier  der S ta d t  P e tersb u rg  die 
deutsche R eichshanptstadt auss beste dort ver­
treten, m it scharfem Blick die dortigen E in ­
richtungen dabei geprüft. —  D ie  K aufm ann- 
schaft B e r lin s  läß t nun die neue H a n d e ls­
schule hier in s  Leben treten. 1 5 0 0 0 0  Mk. 
a ls  erste R ate  sind von den Nettesten der 
Kaufmannschaft b ew illig t w orden; die Schule  
soll vollständig nur a u s  K orvoration sm itteln  
gedeckt w erden, ohne jeglichen staatlichen Z u ­
schuß. —  M itten  im  P fingsttrnbel und -Ju b el 
ist einer unserer bekanntesten B er lin er  B ild ­
hauer, Professor A lexander C alandrelli, einer 
Lnngeneiitzl'indirng erlegen, im  6 1 . Lebens, 
jähre. S e in e  zahlreichen Werke am R ath  
Hause, an der N a tio n a l-G a ler ie , an der S ie g e s  
fän le, in  der S kegesallee w erde» d as A n ­
denken des tüchtigen K ünstlers in  der deutschen 
R eichshanptstadt wach erhalten. L .  ü -

Lokal,»nchrlchteri.
T h o r« . 6. J u n i  1903.

Zur Erinnerung, 7. J u n i .  1902 Annahme des 
Gesetzes betr. die Aufhebung des D iktatnrpara- 
graphe» in Elsaß-Lothringe» durch den deutschen 
Reichstag. 1901 S tiftung  einer Denkmünze für 
die deutschen Chinakämpfer. 1896 Anarchistssches 
B om benatten ta t in B aizelona. 1866 Einrücke»! 
preußischer Truppen in Holstein. 1858 V ertrag  zn 
Tientstn m it China. China den, europäische» 
Handel eröffnet. 1854 * M ax Kretzer zn Posen, 
bekannter deutscher Schriftsteller der Gegenw art. 
1843 f  Jo h a n n  Christian Friedrich Hölderlin zn 
Tübingen, einer der eigenthümlichsten dentschen 
Dichter der klassischen Dichlnngsp-riode. 1840 -f 
Friedrich W ilhelm l» ,  König von Preuße», zu 
B erlin . Thronbesteigung Friedrich W ilhelm s IV. 
1826 f  Joseph von Franuhofer in München, E rfin ­
der der wichtigsten optische» Jnstrnm ente.

8. J u n i .  1876 s  George S an d  z» N ohaut, be 
rühm te französische Romanschriftstellerin. 1859 
Treffen bei M elegnano zwischen Oesterreicher» nud 
Franzosen unter M ac M ahon. 1821 « S am uel 
Baker, englischer Afrlkasarfcher. Entdecker des 
zweiten NilquellseeS. des A lberr NhansaseeS. 1815 
Deutsche Bnndesakte. 1794 's G ottfried August 
B ürger zu G öttinge». deutscher lyrischer Dichter. 
1743 * Alexander G ra f von Cagliostro (Joseph 
Balsam o) z» P a lerm o , ein weltbekannter Aben­
teurer. 1727 -f August H erm ann Franke zn Halle, 
S tif te r  des Halle'schen W aisenhauses. 632 -j 
M ohamed (Abnl Kasein ben Abdullah) zu Mednia, 
der S tif te r  der mohamedanischen Religion.

— ( Z n r  R e i c h s t a g s w a h l . )  Nach Bekannt­
machung des W ahlkommifsars H errn LandrathS 
Hoene-Cnlm findet die amtliche E rm itte lung  des 
Ergebnisses der Reichstagswahl Im Wahlkreise 
Thorn-Cnlm -Briesen am Sonnabend de» 20. J u n i .  
vo rm ittags IVUHr. im K reistagssaalein  Cnlm  statt.

— ( L a n d  w i r t h s c h a f t s k a m m e r b e i -  
t r ä g e . )  Die Laudwirthschaftskammer für West- 
prentze» hat für das Nechnnngsjahr 1903 wie im 
V orjahre " i, P rozen t des G ruudstenerreinertages 
der spannsähigen Ackernahrnngen (also "/«Pfennig 
vom T haler) znr Einziehung ansgeschriebe».

— ( E i n e  B u n d e s v e r s a m m l u n g  d e r  
V e r e i n e  f ü r  n a t u r g e m ä ß e  L e b e n s  
n n d  H r i l w e i s r )  fand in den Pfiiigftfeiertagen 
in M agdeburg unter dem Vorsitz des H err» 
B raun -B erlin  statt. Erschienen w aren 139 Dele 
girte a»S allen Gegenden Deutschland sowie Ver. 
tre te r des Schweizer Bnndesbereius. Von ver 
Nordostdentschen Bnndesgrnppe w aren anwesend 
der Grnppenvorsitzende Z ahnarzt Ahrenseldt- 
Danzig, Töchterschnllrhrer B nn tebart - M arien- 
werder «nd Kaufm ann Korstowski-Königsberg. 
von der Poseurr Gruppe der Grnppenvorsitzende 
Lehrer W arstn-Posen. Am 1. J a n u a r  1993 be­
standen 26 G ruppen m it 835 Vereinen nnd 
111887 M itg liedern; außerhalb des Bundes stehen 
300 Vereine m it etwa 19000 M itgliedern, sodaß 
in« ganzen etw a 122000 organisirte N atnrheilan- 
Hänger vorhanden sind. I n  den Bnndesvereine» 
sind thätig  138 approb. Aerzte. 4 approb. Aerztin- 
neu. 225 N atm hrilknnde und 73 Damen. D er 
N am e des BnndeS lau te t jetzt „Deutscher Bund 
der Vereine fü r naturgem äße Lebens- und Heil- 
weise (Natnrheilknndlge)". D er B und geht bo» 
mm ab eine Haftpflichtversicherung fü r alle 
Bnndesvereine ein. D ie Bundesversammlung

findet fortan alle 8 J a h re  s ta tt;  die nächste soll 
zn einem Kongreß ausgestaltet werden, zn dem 
alle verwandten Vereinigungen, wie V egetarier, 
Abstinente. G uttem pler rc. geladen werden Nach 
Erledigung der geschäftlichen Angelegenheiten 
sprach der B nndesredakteur H err G erling-B erlin  
über die Lage des B undes. Einige Vereine seien 
zw ar zurückgegangen, doch sei die Bewegung 
law inenartig  gewachsen, da der B und in de» 
letzte« J a h re n  jährlich nm ca. 9800 M itglieder 
zugenommen habe. Die N atnrheilvereine sollten 
vor allem der viel verbreiteten Ansicht entgegen­
treten, daß sie nu r gegen die Aerzte kämpfen, 
denn im Gegentheil erstrebten sie. daß sich recht 
viele Aerzte der Bewegung anschlössen. Leider 
sei das sehr schwer, da die N a tn rä rz te  von ihren 
Kollegen häufig sozusagen bovkottirt würden. 
M angels genügender Aerzte m ußten daher Laien- 
praktiker angestellt werde», denen die Bewegung 
ja auch zn Dank verpflichtet sei. da sie zuerst den 
Sam en der naturgemäße» Gesundheitspflege a u s­
gestreut haben. Jedoch müsse dies Laieuthnm  ge- 
reinigt werde», und «nwi'irdige Elem ente solle 
m an ausschließe». A us sei mehr Aufklärung durch 
Schriften nnd nnentgeltlich zn »ertheilende Massen- 
flugblätten z» schaffen.

— ( S e l t e n e  T h a l e r s t ü c k e ) .  so schreiben 
die B erliner B lä tte r , sind zurzeit in große» M en­
gen in  Um lauf. Sieges-. K rönnngs-, sogenannte 
K anonenlhaier rc.. die jahrelang von einzelnen 
Interessenten angehalten nnd gesammelt wurden, 
werde» jetzt, nachdem die Einziehung der älteren 
Jah rg än g e  der M ünze beschlossen ist, von den 
S am m ler»  in Verkehr gebracht. S ie  befürchten, 
daß ihnen durch eine spätere Ungiltigkeitserklä- 
rnng dieser Thalerftiicke Verluste verursacht werde» 
könnte».

— ( B a u e r n r e g e l n  f ü r  J u n i . )  B läst 
der J u n i  in s D onnerhoru. so bläst er in s  Land 
das liebe Kor». — Wenn kalt und naß der J n » i  
w ar, verdarb er meist das ganze J a b r .  — W as 
S t .  M edardnS fü r W etter hä lt. solch W etter auch 
in die E rn te  fällt. — R egnets an S t .  B arn ab as. 
schwimmen die T raube»  b is i»S Faß. — Regnets 
am Sicbenschläfertag. m an sieben Woche» Regen 
erw arten  wag. — J u n i  trocken m ehr a ls  naß. 
fü llt m it gntem W ein das Faß. — V or dem 
Jo h a n n is ta g  keine Gerste m an loben mag. — 
W enn am S ank t V e its tag  regnet, ist das ganze 
J a h r  gesegnet. — W enn der Kuckuck noch lange 
nach Johann» schreit, ru ft M ißwachs er herbei 
nnd thenre Z eit.

- ( V e r e i n  d e r  d e n t s c h e n  K a u f l e u t e  
O r t s v e r e i »  T h o r » )  Die gestern in» „Pilse- 
ner" stattgefundene M onatsversam m lnng w ar ant 
besucht, da auf der T agesordnung ei» R eferat „der 
M ißbrauch des Alkohols" stand. I n  länaeren 
Ausführungen schilderte Redner den Alkohol a ls  
M achtsaktor im wirthschaftliche» Leben. Bon 
alle» Nohheiten, von der eingeschlagenen Fenster­
scheibe angefangen bis zum eingeschlagenen Schä­
del. gehen nach gewissenhaften amtlichen Erhebun­
gen b ls auf den Alkohol a ls  Ursache zurück. 
E tw a 30 P rozen t aller Irrs in n ig en  verdanken 
ihren Zustand dem Alkohol. Allein in den Heil­
anstalten P reußens werde» jährlich 11000 P erso ­
nen wegen chronische» Alkoholism ns behandelt. S o  
geht auf der einen S e ite  die A rbeitskraft ver­
loren. anf der anderen S e ite  muß sie mobil ge­
macht werde», um die ungeheueren Koste» für die 
Behandlung der Alkoholkranken zn erschwingen. 
Die Belastung unserer Krankenkassen durch den 
Alkoholismns ist eine ganz enorme. I m  J a h re  
1886 gab das deutsche Volk 1700 M illionen M ark 
äir geistige Getränke anS; für das J a h r  1892 
wurden bereits ca. 2500 M illionen dafür ange­
nommen. Heute schätzt m an den Verbrauch schon 
anf drei M illiarde» M ark. Wieviel gutes könnte 
m it diesem Gelde gestiftet werden! Den schweren 
Kampf, nm die Existenz zn kämpfen und zugleich 
T räger einer Knltnrmissio» z» sei», dazu ist nur 
ein i» seinen G ennßinittel» enthaltsam es Volk be- 
ähigt. N u r in ernster A rbeit w ird dieses Ziel 

erreicht nnd die A rbeit, wenn sie erfolgreich sein 
soll. »miß von der Gesam m theit geleistet werden 
Durch Belehrung «nd B ildung mnß die geistige 
Entwickelung des V oiles gefördert werde», durch 
Mäßigkeit sein sittlicher Zustand. E rst dann kann 
und wird anstelle der Gedankenlosigkeit oder der 
materialistischen und egoistischen Lebensauffassung 
ein arbeitskröftiger. zuknnftsfroher Id e a lism u s  
treten »nd auch da»»» erst w ird der Gedanke der 
S o lid a ritä t, der opferfreudigen Zusammengehörig­
keit die M afien unseres S tandes , unseres ganzen 
Volkes dnrchdringen »nd sie zur M itbetheilignng 
a» den Knltnranfgabeli befähigen. I n  diesem 
S inne  ist der Kampf gegen den M ißbrauch des 
Alkohols ei» Befreiungskampf. M it lebhaftem 
Beifall wurde dem Bortragendeii gedankt. Auf 
Veranlassung des H errn W endriner werden i» den 
nächste» T agen Erhebungen vom Verein bei den 
In h ab ern  von H ut- »nd Damenpiitzgeschäfteii. 
Leder- nnd Schnhwaarciihandliiiige». Buch-. P a ­
pier- nnd Schreibw aaren-. Eisenwaareu-, Uhren- 
und Goldwaarengeschäften vorgenommen, nm fest­
zustellen. inwieweit diese dem 8 Uhr-Ladenschlnß 
geiieigt sind. Ferner wurde» dir M itg lieder er­
sucht. vorkommende Mißstnnde in offene» Laden­
geschäften. besonders Verfehlungen gegen 8 139 o 
Absatz 2 der Gewerbeordnung dem Vorstand be­
kannt ->» geben, da es diesem »» den w eitaus 
meisten Fälle» gelingen dürfte, Mißverständnisse 
zwischen Angestellte» nnd Chefs anf friedlichem 
Wege zu ordne». I n  den Beranügiuigsansschnß sür 
eine dkm»ächft zn veranstaltende Krem serpartie 
wurden die H erren Knznitzkh. W endriner nnd 
Zernik gewählt. Zwei M itglieder wurden nen 
aufgenommen.

— ( S o m m e r th e a t e r . )  Wem» schon selbst an 
den Werken G oethe's nnd Beethoven's einiges, 
w as ihnen von ihrer besondere» Umgebung an­
haftet. w as a ls  „Schlacken der Z eit" bezeichnet 
werde» könnte, uns heute nicht m ehr recht genieß­
bar erscheint, so w ird es nicht wunder nehmen, 
wen» ei» Dichterling wie Rudolf Kneisel» der nicht 
den Besten, sonder» nur dem P hilisterthnm  seiner 
Z eit genug gethan, vom heutige» Publikum  abge­
lehnt w ird. U ns stoßen diese nicht dem Leben ab­
gewonnenen, sondern konstruirten Stücke ab. in 
denen der G u te  ein Engel m it F ittige» , der 
Schlechte b is in die Fingerspitze» schwarz «nd m it 
H örnern nnd Pferdefuß erscheint, i» denen am  
Schloß die Tugend belohnt und die böse Ränke- 
schmiedin, welche sich B aron in  nannte nnd dem 
armen Kinde das Vermögen wegschleppen wollte, 
a ls  „Amalie Knopfmacher' en tla rv t n n d . znr 
innigste» Befriedigung der G allerie m it Schimp s 
nnd Schande anS dem Schloß gejagt w ird. W ir 
sind z» sehr an  Realistik gewöhnt, daran  noch 
Gefallen zu finden. Und der Versuch derTreSper- 
scheu Gesellschast. Knrisel anSzuaraben und als

Hölle" zn bieten, koniite von vornherein auf ErsolH 
nicht rechnen, weniafiens nicht dem Wocheupubliknnk 
gegenüber. D er Raine Kneisel besitzt keine A u^ 
ziehnngskrast fü r dieses Piibliknm  nnd die wenige»! 
Besucher, die sich eingefniide», kamen nickt auf rare: 
Rechnung, obwohl das Stück, von dem uiiertrag«, 
lichen 1. Akt abgesehen, keineswegs langw eilt m»A 
sich neben Leipziger's Machwerken nnd „A ls M  
wiederkam" im m er noch sehen lassen kaun. Ueber, 
die D arstellung ist wenig zn sage». Den S ch a tte»  
und Schemen des Kneisei'sche» Stückes B lu t und 
Leben zn gebe», ist eine verzweifelte Aufgabe.- 
M it  einer F igur, wie z. B . dein Kandidaten der 
Theologie, der Goethe nicht kennt (!). kann selb», 
der beste Schauspieler nichts anfangen, nud v o»  
der Kritik w äre es nnbillig, hier überhaupt ettH 
U rtheil zu fällen. Daß die Tresper'sche Gesellschaft 
vorzüglich ist, w ird allgemein anerkannt.

— < B o m  H o l z m a r k t . )  A us W arscha» 
wird vom 31. M a i berichtet: Die feste S t im ­
mung anf dem H olzm arkt h ä lt an. Die Umsätze 
lud  bedeutend und P reise  anziehend Auch Elchen» 
dlttibeii, welche bisher ziemlich vernachlässigt' 
w ar, sind mehr gefragt nnd erzielen bessere Preises 
G roßhändler aus S te tt in  erwarben bedeutend«, 
Q u an titä ten  feiner Balken aus dem Kaiserreich; 
um solche nach E ngland z» Schiffsbanlen abzu­
liefern. I n  der Berichtswoche wurden folgend« 
Posten nach Preußen verladen: 1500 Bauhölzer 
<42 Knbikfnß) zn 78 P f .  pro Knbikfnß. 6008 SIee« 
pers 10" zn 86 P f . pro Knbikfnß. 2600 T im b-rS  
zn 1.10 M ark pro Knbikfnß. 4500 Balken 12 '. 
Länge 26 Fuß, zu 1,25 Mk. pro Knbikfnß franko 
Danzig. ferner 1900 Bauhölzer (42 Knbikfnß) »U 
75 P f . pro Knbikfnß. n»d 1200 B anhötzer (38 
Knbikfnß) zu 70 P f. pro Kubikfuß franko Schnlitz.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
R i c h a r d  S t r a u ß  hat in London eine» 

V ertrag  über eine Konzertreise durch die V er­
einigten S ta a te »  abgeschlossen. Die Reise soll m it 
dem 1. M ärz  1904 beginne» nnd ist anf zwei 
M onate berechnet.

A ns sitteupolizeilichen G ründe» v e r b o t e n  
wurde „D as gewisse E tw as" , eine dreiaktige 
O p e r e t t e  von Viktor Lson »nd Leo S te in . 
Musik von C harles Weinberge»-, die zn r Anf« 
M in n a  >m B erliner Z en tra lihea ter angenommen 
w ar.

Die feierliche Aufnahme Edmund Rolland in 
die f r a n z ö s i s c h e  A k a d e m i e  fand D onners­
tag Nachm ittag statt. Der Andrang w ar nnge- 
wöhnlich groß; schon seit dem frühen M orgen 
hatte» Neugierige die Zugänge znm Gebäude be­
setzt. Rostand wurde durch J n le s  C laretie und 
P a u l  Hervien eingeführt. Seine A n trittsrede  
ga lt wie »"«blich seinem V orgänger, Henri de 
B ornier. dessen litterarische Eigenschaften er in 
glänzender Weise beleuchtete. I h m  antw ortet« 
M elchior de Vogns. der besonders die in junge» 
Ja h re n  erworbene B erühm theit R oftauds be­
leuchtete. Beide Reden ernteten großen Beifall.

E ine r u s s i s c h e  w i s s e n s c h a f t l i c h e  H a » -  
d e l s e x p e d i t i o u  nu ter Führung des KavitiinS 
Popow  ging m it 20 Personen nnd 50 Pferden 
von Kansk über S a jan h  nach der M ongolei ab.

Verantwortlich für den In h alt: Leiur/Wartwann in Thor«.

Mühlen-Etablissement in Bromberg.
P  r  e i S - C o u r  a n t.

(Obne Verbindlichkeit.»

P ro 5V Kilo oder 100 Pfund

W eizengries N r. 1 .........................
W eizengries N r. 2 .....................
K a ise ranszngm eh l.........................
Weizenmehl 000 .........................
Weizenmehl 00 weiß B and . . . 
Weizenmehl 00 gelb B a n d . . . .
Weizenmehl 0 .............................
W eizen-Futterm ehl........................
W eizen-K leie .................................
Roggenmehl 0 .............................
Roggenmehl v / l .............................
Roggenmehl I .............................
Roggenmehl I I .............................
K o m m is -M e h l.............................
R o g g e n -S c h ro t.............................
Noggen-Kleie - - - - .................
G ersten-G ranpe N r. 1 .................
Gerstett-Gra»»pe N r. 2 . . . . .
Gersten-G ranpe N r. 3 ................
Gersten-G ranpe N r. 4 ................
Gersten-G ranpe N r. 5 .................
G ersten-G ranpe N r. 6 .................
G ersten-G ranpe g r o b e .................
Gersten-Griitze N r. 1 .....................
Gersten-Griitze N r. 2 ....................
Gersten-Griitze N r. 3 ....................
Gersten-Kochmchl ....................
G er ten-Fntterm ehl .....................
Gersteil-Bnchwe'lzettgries . . 
Buchweizengrütze I  . . 
Buchweizengrütze U ....................

v o m ! 
14./5. b isher
M ark! M ark

15,20! 1 5 M
14.20, 14.20
15.4V 15.40
14.40 14.40.
12.6» 1L M
12.401 13.40
8.60 8 M
4.80 4.80,
4.60 4.60

1 1 - U M
10.20 10.4«
9.69 9.8»
7 - 7.2»
8.60 8.9»
8.40 8.60
5 - 4,8»!

13,20 13.20
11.70 11.7«
10.70 10.70
9.70 9,70
9.20 9.20
9 . - 9 . -
9 . - 9 . -
9.60 9.50
9 . -
8.70 8.7»
7.50 7.5»
5 - 5 . -

16.50 16.50
15.5» 15.50
1 5 .- 1 5 . -

Ä S N
W

- . / M  o /̂ksw-osssKsc/ssrs,! 
«Ms/o-/e,7s,

Ällemhei'̂ k'iksnl:

»Anfror:

Die A uskunftei W . Schiunnelpfeng bildet w»t 
der ih r verbündeten vornehmsten amerikamschA 
Auskunftei Dks L raS strvv t (üomgs.ii> eine gro»e 
bewährte O rganisation für kaufmännische E r ­
kundigungen. B u reau s in Danzig. H o l-m ark tA . 
Königsberg i. P r . .  Beritt» IV. 8. >«. s. w. J a h re s  
bericht oder T a rif  voftfrei.



„Kennen 5ie schon S ie giebt den einfachsten S u p p e » , schwacher Bouillon, S aure», Fleisch, 
speisen und Gemüsen sofort kräftigen Wohlgeschmack und h ilft i«  der Küche 
sparen. A ltb ew äh rt!"  U M /

W D ^  Sehr ausgiebig! N i c h t  Ü b k l 'tv Ü I H e N !

MjZI.xkkW.IiMm.
Lose */< zur 1. Kl. habe jetzt 

zu verkaufen.

königlicher Lotterie-Einnehmer.

Reinschriften ...d 

Vervielfältigungen
v o n  S chriftsä tzen

mittelst Schreibmaschine,7?tle6z/el08tZcke
rc. werden billig besorgt

T u ch m ach e rs traß e  4 ,  2  D r .

hustlk nism-KM!
F ür vorgeschritt. Spieler z. Uebung 

v. Abspiel. v. B latt nnt. sachknnd. 
Leitung. Jnteress. n. amüsant. Zyklus 
speziell für junge Damen. P re is p. " M onat 4 Mk. Sprechzeit 2 —3.

B äck e rs tra ß e  4 S ,  I.

j H y p o th e k e n ,r: Darlehen in jeder Höhe, Beleihungen 
r :  nach allen Orten, Baukapitalien, 

Grundkapitalien, Finanziumgen, An- xl und Verkauf von Gütern, Grund- 
k l stücken, Geschäfte aller Art. Rückporto, 
j  l O tto  V oxol, B e r l in ,A Grüner Weg 121.

SS 4«m>1> Mk.,
zweistellig, golds. Hypothek, auf Haus- 4 grundstück bester Lage Thorns ge­
sucht. Anerbieten unter ^s. Ll. 3 0 0  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

!. 14 17000 Mk.
aus sichere Hypothek gesucht. Aus­
kunft ertheilt die Geschäftsstelle d. Ztg.

g  4 « G O  ALK.
k  zu 5o/y sind auf sichere Hypothek zu  ̂ vergeben. Näheres in der Geschäfts' 
l- stelle dieser Zeitung.

ALK.
smd v. 2. J u l i  ab aus sichere Hypothek 

-  zu vergeben. Landgnlndst. bevorzugt, 
p  Näh. Auskunft d. Geschähst, d. Ztg.

Z« verkaufen:
" 1. Fnchsstute, 7—8 Jah re , 5 ", sicheres

Damenpferd (auch gefahren),
» 2. schlvarzbraune S tute, 6 Jah re , 8  ".

Beide Pferde sind trnppensromm 
geritten und tragen schweres Gewicht.

O b e r le u tn a n t ,
Parkstraße 8 bezw. Schießplatz Thorn.

TruppensrommelKsllpkSi'äe
verleiht

L W W ' Neittnstitut.

HüliWllilstU,
— Eckhaus mit Hintergebäude nnd Ein- 

fahrt, 415 qrn groß, zur Fabrik-An­
lage geeignet, ist verändernngshalber 
zu verkaufen. Thorn, J a k o b s t r .  S .

Schönes Haus- nnd Garten-
s  ^ t N U I » c k 8 t « t « K -
M M ocker, Schützstr. 4, zu verkaufen.

'  Llhkkidmaschmt«.
Eine gewandte K o rre sp o n d e n tin , 

die gut stenographirm kann, wird ge- ^ sucht. Angebote sind abzugeben in der 
Geschäftsst. d. Ztg. unter 4.. v .  O.

A» s«st «»es 8MB
billig zn verkaufen. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

S O O  L L »pkvi»
habe ich billig zu verkaufen.

I,«»poioM»lLl, G o v zn o  W e s tp r .

p a k i ' i 'Ä c l e i '
« « « M  Modell 1S0S «»d-  sämmtl. Zuvehör-

,  M ) M H ̂ Anficht unter Nachnahme. Hauptkatalog
ßratiS u. franko. Wiederverlanfer gesucht.

t- ll. kinmon. kiabsetr.
Uw -MLck»sL«»-

i» welchem ein Friscurgeschäft viele 
Jah re  betrieben wurde, zu vermiethen. 

-  Zu erfragen bei.5 N.PI...I w o l» ,  Seglerstraße 25.' L a d e n .  -W«
D er Frisenrladen Heiligegeiststr. 17 

ist vom 1. Oktober zu verm.
k r .  vopslLkk, Seglerstraße 29.

H errschaftliche 8
3. ELg., 6 Zimmer, Entree, Bade- > 
zimmer u. aller Zubehör, ist in » i 
meinem Kaufhause z. 1. Oktober I 
zu vermiethen L>. S . L.o>»»A, >  - 
Altstädt. M arkt 34.

Bei vorkommendem Bedarf empfiehlt 
Vch znr Anfertigung von

aller Arien Gitter« 
(G r a b g ilte r )  

Hanstelegraphen- und 
Telephonaulagen, 

Wasserleitungen, Fahr- 
radreparatnreii

sowie für säm m tliche a n d e re »  
S ch lo sse ra rb e ite n

F .  S l o v k ,
Banschlosserei u. Installationsgeschäst.

e l e k t r i s c h e

!>«
UNd

lelißiii»!»!»
werden s tren g  sachgemäß 

ausgeführt. Reparaturen daran, so­
wie all Fahrrädern, Automaten, 
sämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen.

V k .  « e s i e l L L ,
Elektriker und Mechaniker,

— gegründet 1874 —
T h o r « ,  G ra b e n s t ra ß e  1 4 .

Eine Pnrihie garantirt reinen, 
säßen, milden, 
gezehrten, herben

IsWNl-llMWII,
Flasche ohne G las 1,30 Mk., 

10 Flaschen ohne G las 12,00 Mk. 
empfiehlt als Gelegenheitskaus

^ t l .  L « 88, Schillerstr. 28.

Ninihülz, Lütten,
Kohle» und Kketter

sür
Zimmerlrutr und Tischler,

sowie sämmtliche
Stellmacherhölzer

empfiehlt billigst

ksrl filomM», Tjn«,
^HolAplatz: M ocker-C haussee.

Den geehrten Damen von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich nach einem n e u  absolvirten 
Kursus der

H r r > s o l r ' s 6 t i 6 i i

mich als D a m e n -S c h n e id e r in  hier 
niedergelassen habe.

Uill gütige Unterstützung bittet
Kau ttklenk kolke,

Elisabethstr. 15,
Eingang Gerberstr., 3 Trp. 

Daselbst können sich D a m e n  zur 
Ausbildung in der Schneiderei melden.

vW tW W II.
ItlSN

empfiehlt billigst «

krln Ickl«». 8
Winzer 't'nptzten- 

'M s n a t - K e s e l iL f t  6 . tz u in te r« .
öilliKste öeLUKLgneHe kür

^ P o l a n ,  L .ino laum » L s e d o n .
-------  Ginster franko.

n v k  ^  MSZG
Von D r. R e ta u  (39 ^.bdilck.) 
kür L1K. 1 50 franko. LalaloK 
über intersLsants Vüetter 

gratis, k.üsekmsnn. KvNStgnr V.173.

HejiülGeM
A u s m Ä ^ ^ tn r a h m n n g e » ,  g ro ß e  

m o d e rn e »  G o ld -  
^uße^o Saubere Arbeit,

« i s lo k n ,  Glasermeister, 
Araberstraße 3.

i-dI-kN«»»«» ,
» o  » w L 'M f f e r t e n v e r s .

r ^ ^ o y n n n g ,  werden noch s  h 
»«nge Leute g- ucht Z ..e-1 rag-n

T c h llle r f tr . 4 ,  1 Trepp».

Zahn-Atelier
von

kmma kruerkun.
Alle Arbeiten unter Garantie.

Schonendste Behandlung. 
G e rb e r s tr a ß e  N r .  S 1 , H.

1 Zur Ausführung z
^  sämmtlicher D

r llselMböilkii, r
r  w ie ,u r  !
*  Litserunx komplkNer Lindkikimgt« *r von r
r  Kapp- und Ziegeldächer« Z
»  empfiehlt sich 4»
Z k. §««8, Dachdrckermeister, Z
*  G r.-M o c k e r , Wilhelmstr. 24. *

Spargel!
Jedes Ouantnm,

stets frisch gestochen, zu billigsten 
Tagespreisen zu haben bei Herrn

Imr So«»», Msskstr,
Größere Posten bitte vorher zu be­

stellen.
Krim» M«r, Mckn,

Wilhelnisstraße 49,

's< preich. Lose
» Mk. 10.10,

1.« prell«. Lose
ä  Mk. 4,10,

zu haben bei
konooliorovslil, B r ie fe «  W e s tp r . ,
____ königl. Lotterieeinnchmer.

S l z v L s k ,
in Patentflaschen L 10 Pfg.,

2 5  F l a s c h e n  2  M a r k ,
empfiehlt

k. ü. M M m U .
C u lm e rs tra ß e  S .______

„ ^ T L v i lL n r n s  L c k v t tv r lv "  ! 
25. 2k'skung aokon lS. tunk.

^ S - l - 0 0 8 6 - > L ^ I
LL lxrose 10 koito u. Idsto 20 kk.

6evriims Lövnen vs.od Liedunx 
trsIKLvdjx oder Lvk xnl

verw eilst werden

3 3 L 4  K M n is

3 8 G Z K
l - S M D

! 2 S V V> is o o
i ^ T G G V
1- « 1 L V 0

mit 8

3 3 0 0 ^  S 8 G M
(7 Lquips^ev, SSktsrde, ö Vadirääer und LiwerLowüme). .") 
l-oose versendet der 0e!.2:2!-vLbN:

Imä. «üllsr L Lo.
L s r l iu »  L M W . 5 lmü-LmMÄ.

Lose in Thorn zu haben bei 0. 
0omdi-o^8kl, Buchdruckerei, V /alter 
l.amdeok, Buchhandlung, 0 . tte rr- 
MLna, Zigarrenhandlnng, knnst 
l.smd8vk, „Thorner Zeitnng", Lust.

8oblek, Breitestraße 21, ssettr 
von P aris , Altstädtischer Markt, Ecke 
Heiligegeistsiraße, k . Knollmann, Eli­
sabethstraße 8.

D as voll Herren k'. Ilrdauski L  6o. 
benutzte
"L - Komptoir ^
ist ab 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Näh, bei L a r l  rso n b e r, Baderstr. 26.

Cllkmerftratze S,
L ad en , mit auch ohne Wohnung, in 
welchem seit 40 Jah ren  ein Kolonial, 
waarengeschäft betrieben wird und 
Schankwirthschaft ausgeübt werden 
kann, ist mit Ladeneinrichtung vom 
4. Oktober cr. zu vermiethen.

kisschränke uncl 
Eismaschinen

ofsenren

7r>uev L » r i l l l l s v t t ! .
Eise«handln«g, Altstiidtischer Markt SL.

F e rn sp re c h e r  1 3 8 .

IVolIev
Sie er8tIi>S88ig« krhrrAter

LssMüriKON L atalox , Tvslelier Iduen eins reiebe ^usw akl b ie tet
lVtzMlizcke Pgllrrää-, ltutvmvdil- un«! Iket»Il-lncku8tris.

W8 I K.  v u r o « »  k v v k t t n g k a u r a n  VSe. v .

L S v I g s d e r g  l .  k r .  -  v s a r l g  -  L l v i a g  -  S t s t t t a .

S M « M .  IZ . ^  S M « M .

Mü-KMI lö W is«  M ,

u n d  A n w e i s u n g e n  a u f  d a s  I n -  u n d  A u s l a n d ,  
m i e t h u n g  v o n  P r i v a t t r e s o r S  ( S a f e s )  u n t e r  M i t v e i  
d u r c h  d e n  M i e t h e r . _____________________

k L M ü
- s  v  k  I a  m  n» d  L ü  »  r ,
W asserbeilverkabren, olsktr.-,

ete. L üäsr, U assaxe, tteilßym nastik, 
HSutd§ev - Lestretblunsen, xeZen 6l1olrt, L b o n m allsm n s , l i  

rs«nr»1xLvov, H ranevL ranL beltvQ  ete.
» « e r  Kur itnstskr, verkin

mit vorrüs ickem i t k S N K k N - p L N S i v N S t .
V ersavät äes kanZo naeb ausserbalk  äureb  äie

kMg«-Import-Ke8eIl8ebLtt Nslter L k«
LorU u S ebrenstr. 58. — Prospekts gratis.

S c h m i e d e e i s e r n e

Z ' s i L s ^ s r ,

M -  ^ I » « I S Z Z L 8 -
Schlossermeister, Thorn.

l i k » I 6
8  l ^ t . e > 8 o » - e x i ' n ^ o i '

I n  D n M u b S Q .
keuv

ppaktlseko 
Vorpsekung.

Lokortigs
lviekts Vor>venöbLi'kskr. 

H rre u rb o liiH o b . LLr 
LTLIibLir?, V oru 'isbe rr, S xo rbsIsrL tv .

B a d  P o t z i n  in P om m ern,
in höchst romantischem Gebirgsthal,

Endstation der Linie Schivelbeiu-Polzitt, s tä rk s tes  M o o r b a d  des nor 
liehen Theils Deutschlands. S e h r  s t a r k e  M i n e r a l q u e l l e n ,  ko 
saure S ta h l - S o o lb ä d e r  (Kellers Patent). Massage auch nach 3 
Brand. Außergewöhnliche Erfolge bei

M ,  R m > > -  « 0  z r M t x l e d t L
irhäuser: F r ie d r ic h  W ilh e lm s  - B a d ,  J o h a n n i s b a d ,  K n rh  

(städtisches Badeetablissement) Marienbad. Herrliche Anlagen, Kanaltsatic 
eigenes Elektrizitätswerk, Wasserleitung, Johamriterkrankenhaus, 6 Aerzte. 

Saison 1. M ai bis 30. September. Auskunft durch die

W l .  U - U ' d M S
15. 6. 03. oder später zu ver. 

miethen. Zu erfrage,! -
__________ S c h lo ß s tra ß e  1 0 ,  II.

2 g n t m ö b l. B o rd e rz im m e r ,  
a. W. Klavier, eventl. Nebengelaß zu 
verm. Besichtigung von 12—4 Uhr. 
___________ S e a le r s t r .  S O , 2.

,n v v , .  ^ , . .» . . . .8 ,  Pension 
sof. zu haben G erec h te s te  2 4 ,  1.

Eleg. m ö b l. Z im m e r  von, 1. 6. 
er. zu verm. B re i te s tr .  11 , U

Möbl., frdl., ges. Z., a. W. 2 Z ., 
Brschgl., Pens. Gerechtestr. 17. Hl.
G»tt möbl. Borderzimmer

sofort z. verm. G e rs te n s tr .  6  I. l.
Möbl. Balkonz. z. v. Bnnkstr. 4.

Herrschaftliche, elegante
M O k L A A Z I A -

bestehend aus 6 Zinrmern, Erker, 
Entree, Speisekamuler, Küche, M äd­
chenzimmer, aus Wunsch Badezimmer 
nebst sämmtlichem Nebengelaß mit 
Wasserleitung, evtl. Gasanschluß und 
Pferdestatt ist vom 1. Oktober ev. 
1. J u l i  er. zu vermiethen

Sofort oder später, gelegenheits- 
halber, sehr Preiswerth zu vermiethen 
vollständig ' neu hergerichtete schöne 
W o h n u n g , 1. Etage (Wilhelmsstadt), 
4 Zimmer und Zubehör. Auskunft 
G e rb e rs tra ß e  2V , III, oder Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

HmsWW U > >«
Brombergerstr. 76, 1 Etg., 6 bezw. 
8 Zimm., S ta ll rc. sof. zu beziehen. 
Näheres B ro m b e rg e rs tr .  00, pt r.

"  ' M,
1.Etage,frenndl. B a lk o n -W o h n u n g , 
4 Zimnier nlit reichl. Zubehör sofort 
für 360 Mk p. J a h r  zu vermiethen. 
Zu erfragen M lhelmsplatz 6, bei<ALoKau.

G e s u n d e  W o h n u n g ,
Vorgarten, 4 Zimmer, Küche, M äd- 
chenstube n. sonst, reichlicher Zubehör, 
(evtl. auch Pferdestatt), nahe am, 
Wäldchen, versetznngshalber sofort 
oder 1. J u l i  zn vermiethen

S c h u ls tra ß e  5 .

HohWU V M M  1?,
1. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
nebst allem Zubehör, evtl. auch Pferde­
stall und Wagenremise, von sofort 
oder später zuvermiethen.L. L o p p s r t ,  Gerechtestr. 6/10.

L B a lk o n w o h n u n g , 1. Etage, 5 
Zimmer, 1 Kabinet und Zubehör, 1 P a te r r e - W o h n n n g ,  4 Zimmer, 
G as- und Badeeinrichtnng zu verm. 
K a th a r in e n s tra ß e  3 ,  pt., r. k r a u .

HmWstl. Wshtttlüss,
3 große Zimmer, großes Entree, Küche, 
Badestube rc., hochpt., eventl. Pferde- 
stall, vom 1./10. d. J s .  zu vermiethen. 

Z eb n ltr , Friedrichstr. 6.

2  W o h n u n g e n
in der 1. nnd 2. Etage z. vermiethen. 

F .  8 k r ,
Neustadt. Markt.

Nickn, WIsichk Nr. ii,
die 1. Etg. im ganzen auch getheilt 
v. 1. April 1903 zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst, 1 Treppe.

W m z, 8m M r. I!D.
2. Etage, bestehend aus 6 Zimmer« 
nebst allem Zubehör, von sofort oder 
später zu vermiethen.

6 .  S o p p s r t ,  Gerechtestr. 8/10

W o h n u n g ,
3 Zimmer, Entree und Balkon und 
reichl. Zubeh., a. W. Pferdestall und 
Wagenremise, v. s. z. v. S ch u ls t? . 1 8 .

SeglersNa«» 10,
eine W o h n u n g  1. Etage, 4 Zimmer 
rc., mit 3 Eingängen, vom 1. Oktober 
zn vermiethen. Zn erfr. im Laden.

P a r t e r r e - W o h u n t t g ,
3 Stuben, Küche u. Zubehör zn ver­
miethen M ocker, Amtsstr. 3.

Mtlere SyMmS«
von sofort zn vermiethen bei

H c u r o w s k t »
N eu s tad t. M a rk t .

K a g erk e ller ,
4 schöne helle Keller, B a ch e s tr . 1 7 , 
mit Eingang von der S traße, sofort 
zu vermiethen.S. S o p p a r l ,  Gerechtestr. 6/10.
S te l l e ?  h e iz b a re r  K e lle r ra n m^  als Werkstatt oder Lager sogleich 
zu vermiethen B ä ck e rf tr . S, Part.

Pserdestülle mit Wag enstnnd sofor 
zu vermiethen A ra b e r f t r .  L 4 .

Pserdestallungen und Wageiireniifö 
so,, zu vermiethen Mellienstr. 6S



Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für 

die Monate April, Mai, Jun i 1903 
wird in der höheren Mädchenschule am 

Dienstag den S. Ju n i er* 
von morgens 9 Uhr ab, 

in der Bttrgermädchenschnle am 
Freitag den 12. Juni er., 

von morgens ^ Uhr ab, 
in der Knabenmittelschule am 

Sonnabend den 13. Jun i er., 
von morgens 9 Uhr ab, 

erfolgen.
Die Erhebung des Schulgeldes soll 

der Regel nach in der Schule er­
folgen. Es wird jedoch ausnahms­
weise das Schulgeld noch am Sonn­
abend den 13. Jun i d. J s ., 
mittags zwischen 12 und 1 Uhr, in 
der Kämmereikasse entgegengenommen 
werden. Die bei der Erhebung im 
Rückstände verbliebenen Schulgelder 
werden exekntivisch beigetrieben werden.

Thorn den 5. Jun i 1903.
Der Magistrat.

Am Montag den 8. d. Mts.,
vormittags 11 Uhr, 

were ich in Thorn 3 , vor dem 
früheren vsrorvnLkl'schen Gast­
hause folgende dorthin geschaffte 
Gegenstände, als:

1 Plttschsopha, 1 Regulator 
uud 1 Sophistisch

öffentlich meistbietend versteigern. 
Thorn den 6. Jun i 1903.

G e r i  c h t s v o l z i e h e r .

vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der ehe,,,. Psandkammer 
an, königlichen Landgericht hierlelbst 
jolgende Gegenstände, als :

1 Klavier, nntzb., L Gar­
nitur Plüsch, 5 Spiegel, 
3 Rasirstühle, L Parfüm­
spind und 1 Ledersopha

öffentlich meistbietend versteigern. 
Thorn den 6. Juni 1903.

N e l l s e ,
Ger i cht svol l z i eher .

Am Dienstag den S. Juni er., 
vormittags 10 Uhr, 

wird auf dem von SVuvvrovsIli'schen 
Gute Borowno bei Schönsee

siimmtl. todte und lebende 
Inventar, darunter 18 
Milchkühe, diverses Jnug- 
vieh, 6 gute Pferde, div. 
landwirthschaftliche Ackcr- 
geriithe

meistbietend gegen Baarzahlnng ver­
kauft. ^

Her Memrkiis
des zum größten Theil parzellirten 
Gutes Knappstädt bei Culinsee 
wird fortgesetzt und kommen noch 
größere und kleinere

8«»d- »»S VlimzM
zum V erkau f. Verkannter,um ist aus

Win St« 12, z«»i,
von morgens 8  Uhr ab, im Gast­
hanse zu Knappstädt anberaumt.

6U8l8V 6IMs, WmM.
^ « « 8 V « Ä « S

30 Ltr. W e iß w e in  zu Mk. 12.— 
30 „  R o th w e iu  ,. Mk. 13,50 
gegen Nachnahme. Faß le ih ­
weise und franko  zurück z» sende».

fp. Lrkrinilkvk,
Weingut Schloß Knpperwolf, 

Cdesheim , Pfalz.

« «

7 - / S E  A 9 , -s-snüSs«' c M /s /„S o ä tv a r^ s r

sm-/ŝ /sn «Ln grossss. vo//skcknt/kA nen s/n̂ sr/ô /skss

. rerdiniäsa mit kolstsr- uiul vsIcoratious-SVerllstättvn unä lisolilerei.
llsdsraadais liomplettsr lVodnnngseinriedtuagea vom einkavlist«!» bis ru äs»,
keinstsa Kenr« bei billigster kreisdereelnnnig viul streng reeller lleäiemmg.

« i r a

Gesucht möglichst bald in Offizier- 
Haushalt selbstständige

L S v l l i »
und für 3 jähriges Kind

oder einfaches 
welches gut schneidern u. plätten kann. 
Angeb. mit Zeugnissen Thorn 3 , 
Mellienstr. 102 , 1. __________

Willei«,
plätten kann.

ßtMStt A«Wrltti«,
die koche» kan», wird verlangt 
_________Wilhekmsplatz « , Part.

LrSkMe kl»s»äckn»
von sofort gesucht
________ Tnchrnacherstratze 4 , 3.

Snche sofort ein tüchti

t « « « « M t s  A n  n>
bei hohem Lohn v .  Svckolm azfr, 
Bahnhofswirth, Ottlotschin Westpr.

Enrpfehle mich zur Anfertigung gut 
sitzender HauS- und Promenaden- 
kleider L 5 u. 6 Mk., elegante 8 Mk. 
0. p liok lL j Hohestr. 7, gegüb. Museum.

Möbl. Zimmer
( I .E t.)  von sofort billig zu vermieden
_____________ Jakobstratze IV .
Wal»nnna d. Herrn Leutnant Mülle»' 
W v ill l l in N  ist vom 1. Jun i zu ver- 
miethen________Junkerstratze 6.

3  Zimmer und Küche sofort zu 
vermiethen Nenstädt. Markt Nr. 1.

WtW llilis«»« ««sktts A»iM>!k«s«bwtr!s
verkaufen w ir auf unserem H ofe , Langga rten  2V  in  D a n z ig ,

Anst«, St« », 3««i tt . Wlmit-B ««« » W «d
. « »  P M . q ,  I I

sehr gut erhaltene, leichte Halbverdeckwage» m. Rück­sitz (Patentachsen), 1 niedrige» Parkwagen m. abnehm­
bare,» Kntscherbock, 1 ganz nenen, hochmodernen, 
tiefen Halbverdeckwagen (sehr eleg. Mylord), 3 fast 
neue Konpses, 3 Landaner, 3 Schlitten, Livreestücke, 
Kummt- nud Brnstblattgeschirre, eins und zwei- 
spännig, Stallntensilien (Kaufen, Krippen) re. rc.

Den uns als sicher bekannten Käufern gewähren auf Wunsch zwei 
Monat Kredit.

______________ O .  L s l l s z k  L  C ) o .

clis ^siss
empfehle einen großen Posten

ILoktnn ii»
—  k r« « L L  TL»»«L a l A O L L S t  —

l» d«n negestr» Fayons, z»t sehr billigen Preise«»,
früherer Preis 15, 18, 21, 2 4 -4 0  M k., 

jetzt 8, 10, 15, 1 8 -2 5  Mk.

G u s ta v  L I ia s .
Opvl, 1LÜ880l8!t6lm U. M

O p s l » A M « «

f«I»8l« IM«!
I ' r d l l r r L ü v r .

I stilU Idm

litliogi-sKiselie LMsIt u»ll Steillünieksrei
D C S T LS ILÄ I. 2 4

vakb äem konixl. Oouverrivnient.

Billigste Bezugsquelle
für

H o lz -  u n d  
M e t a l l -

Schillerst»-. 6.
jeder Art.

D r .  N i'6 ! l i l !6 i 8
Otsvkarrt Obes-stabsaiLt ll-i-. v»i» H alln, vorder Leiter 

von Langvildvllanstalteu tu 8M«d»xo.

Heilanstalt w, Lungenkranke
a l l d o k a n n t v  L l u t t s r a . v 8 t a l t

V S rllv rs ü o rL  — 8elils8lkll
kenäet krosxvkte Kostenfrei änrek

s  U O m -M  M-Ackrolie« 8
liefert tadellos sitzend ^

W IV. f. ksimann, Gercheftraße!lr. ^

8« l N  iltzii 7. 1««i M ,
r u m  l s t r t v n m a l v :

6koss. Volksfest
Ne« eiWtrche«e W M iiriW te il.

A ufs te igen
eines Niesen-Luftballons. 'W W  Herren und Dame» 

können sich beim Platzmeister z»r M itfa h r t melde».

Stangenklettern mit Verlosungen
schöner Sachen jeder A rt.

A s « » «  W « L Z Z 8 M ^ » s k M G »
mit großem

K o n z e rte . 
knien- uns gWse verlosung.

Um zahlreiches Erscheinen eines geehrten Publikums wird gebeten; 
lmüsement l ' 'großes Amüsenlent wird versprochen.

Der Unternehmer.
Ktallnllv.

Tivüss^o ^ i»sara ,ll1

S
G
Ü
'S
üs
v

.Z

s
k i
S4

A
s

s .
D

'S

G

«
tv

m i t  P a te n t - F l ie g e t t s c h u tz ,

in reichhaltiger Auswahl 
empfiehlt

L1i»sLs.v Z L v ^ s r ,
L r s r l s s l r s s s b  6 .

8^ s Lar »udon» uaä geselliiikekvoükii Anfertigung ron:

k! « u u 8 

1 U ch ls illrttz»  ' 

j  I s r r r k l i i t v n  

j  VAftzÜjsäern j— — '

krlaüuurrva .L iu laäunxva
2U

Oesvllsekatton vte.

emxüoklt sied äl-

6. HoMoM!"""" Kuekiüsukicsfki.

R
D
N

, 8

7 M S
V k o rn .

Inhaber: F. VV Kuvr.

Große EiiMch,
Krebssutztze,

KrebsschwäiistiilAill.
Wstlier Mlsilel,

sowie Weine von der Weiugroßhaud- 
lung «kok. Moli. 8o1nvai't2 jr .

Sonntag den 7. Mai cr.:
Abfahrt

»MkA
^ _______ 18. 8 « c k « In » s ^ r .

M « L G Z , 8 L L L ' O » G
Jeden S o n n ta g :

Kmuz 7snrKS«ud«i>
für Z iv il und M ilitä r nur mit Charge?*'

>-vrko«»skS.

W«s küi, knin.
Sonntag den 7. Mai cr.:

K «  ü M - Ü M S l t
nlit nachfolgendem

Fal«ilikll-Kri>!!?chki>
mit verstärktem Orchester.

M P "  Anfang präzise 4  Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

M a x  K ekS am snn .

KMmr lim, Illll».
Zu dem am S on n tag  d t Ä ' ' / .  

J u n i  er. stattfindendelr - 1 , ^

Frei-Konzekt
mit uachfolgeudem

DM- Tanz
ladet ergebenst ein

lo n s io v e s k i ,  G g s ilv ir th .
Anfang 4  Uhr uachmittags.

MolksMDterr.
Irden Sonntag:

Tmizkränzchen.
rcstlrslll», UM.

Heute, Souutag:

Fe«ilit»-Krichchk».
iuli« ,r» ßmui".

W eiitbergstraße 4 0 ,  
K o n u t U K :

Tanzkranzchen.
zu welchem freultdlichst einladet 
________Smolss-skS, Gastwirth.

Tüchtige

MalergebMen
können sof. eintreten bei k .  M s ta a . 
Malermeister, C u lm  a ./W ._______

Klempnergesellen
verlangt N. p a t r

Für meinen Sohn, Obertertianer 
eines köuigl. Gymnasiums, durchau- 
ehrlich, stink und gewandt, suche in 
einem Waareugefchäft, möglichst 
ohne Schänke, sofort eine Stelle als

Kehrliug
bei freier Station. Angebote unter 
X . .1. 171 an die Geschäfts!», d. Ztg.

Gin KehrLing
zm Photographie wird verlangt vyri 

vapckom, Katharineustr. 8 .
Perfekte Köchinnen m guten

Zengnissell empfiehlt
Frau Los«, Copperuikusstr. 19,

Perfekte erste

TaillenarbeiLerin,
welche bei den Anproben anshelfeN 
lttuß, nach auswärts gesucht. Auge* 
böte mit Gehaltsansprüchen unter M- 

43S O  an die Geschäftsst. d. Z tL

lH« «»S«  R«rk .
sind aus nur sichere Hypothek sofort 
auch getheilt zu vergeben. Zu ersr 
in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Druck uud Verlag von T. DombrowSki  in Tdorn



2. Beilage zu Nr. 131 der „Thoruer Presse".
Lomtag den 7. M a l  1903.

Die Sonne.
----------  (Nachdruck verboten.)

Seitdem die M ytho log ie  in  M iß kred it ge­
rathen ist und ihre W elt- und Lebens «E r­
klärungen höchstens nur noch Dichter und 
Künstler anziehen, bemühen sich die Wissen­
schaften, die von ih r  so schön ausgeschmückten 
Erzählungen imm er mehr durch exakte 
Untersuchungen zu verdrängen. E in  Gebiet 
Nach dem andern wurde der M ytho log ie  ent­
rissen, und auch an die Sonne habe» sich die 
Astronomen herangewagt, nm uns eine gründ­
liche Vorstellung von derselben beizubringen. 
An die S telle  der bildreichen Ausschmückungen 
tra t  die Zah l, aber inw iefern unsere An- 
schaumig schon bereichert wurde, wenn w ir  
wissen, daß die Sonne einen Raum  von 3326 
B illio n en  Kubikmeilen einnim m t, lassen w ir  
dahingestellt sein. W er von uns hat den» 
überhaupt eine Vorstellung v n einer B ill io n ?  
M '.n  mag das W o rt noch so h in und her 
wälzen, es kommt dabei nichts Vorstellbares 
heraus. M a n  kann höchstens die Z ah l zerlegen 
und dafür sehen: tausendmal tausend M i l ­
lionen, oder m illionenm al M illio n e n .

Ich  suche nach Vergleichs-O bjekte», nm 
M ir  eine annähernde Vorstellung von dieser 
klotze» Kugel zu machen, die m ir  gewöhnlich 
ähnlich einem Ba lle  von einem halben Fuß 
Durchmesser erscheint, und finde nichts ent­
sprechendes.

W as ist nun diese große Masse, die w ir  
Sonne nennen? D ie Astronomen sagen fast 

übereinstimmend, daß die Sonne ein gas­
a rtige r Körper sei, der sich im  Zustande der 
W eißglut befindet. In fo lg e  der Wärme- 
Ausstrahlung nnd Abkühlung der Sonnen- 
Oberfläche verdichten sich daselbst die Gase zn 
glühenden Dämpfen. Diese Schicht, Photosphäre 
genannt, ist es, welche einzelne Lichtarten 
im  weißen Lichte der Sonne auslöscht,» und 
so im  Sonnenspektrnm die dunklen L in ien 
er»e»gt, die unter den» Name» der Frauen- 
h v .. .  scheu L in ien bekannt sind. Durch den 
Vergleich dieser dunklen L in ien  m it den hellen 
Li-a.u», welche die glühenden Dämpfe irdischer 
Körper im  Spektrum zeigen, hat man bereits 
eine große Anzahl derjenigen Stoffe festgestellt, 
deren Dämpfe in  der Photosphäre glühen.

Die Photosphäre ist sehr dicht, oberhalb 
derselben befindet sich eine viel leichtere GaS- 
schicht, die man Chromosphäre nennt und die 
in  eine sehr dünne, weitere Schicht übergeht. 
Diese letztere, äußere Schicht der Sonnen- 
sphäre kann man während einer jeden totalen 
Sonnenfiusternitz wahrnehmen, eS läßt sich 
aber b is zur Z e it nichts bestimmtes über 
ihre Beschaffenheit aussagen.

Im  In n e rn  der glühende» Sonne finden 
llelvaltsamc Revolutionen statt, die oft bis 
§»r Oberfläche dnrchdringe», nnd man sieht 
dann die großen Flaniniensättlett.Protttberanzen 
üciigunt, bis zur erstaunliche» Höhe empor- 
fchlagen. Die Sonne hat gleich der Erde 
feuerspeiende Berge, die von Z e it zu Ze it ih r

S icherheitsventil öffnen und das glühende 
Element ausströmen lassen.

Aengstliche Astronomen haben nun die 
Frage aufgeworfen und zn beantworten ver­
sucht, w ie lange «och der W ärm evorrath  
der Sonne ausreichen dürfte, um der Erde 
soviel davon noch abzugeben, w ievie l sie zur 
E rha ltung  des animalischen und vegetabilischen 
Lebens nöthig hat. Da jedoch die W eltnuter- 
gaugs-Propheten m it ihren Berechnungen 
nicht übereinstimmen, so wolle» w ir  den Leser 
m it ihren Ansfiihrnngen verschonen. Auch be­
züglich der Sounen-Tem peratur gehen die 
Ansichten und Berechnungen der Gelehrten 
auseinander, w ir  nennen n u r die extremsten 
Angaben, die von P o n ille t im  Jahre  1838 
berechnete betrug 1500 G rad und die im  
Jahre 1876 von Seechi berechnete betrüg 
10 B illionen  Grad.

Es läßt sich nicht leugnen, baß, wenn 
auch die Tem peratur der Sonne eine ganz 
enorme ist, so dürfte  es «ach allen in  der 
Physik gemachten Erfahrungen doch sehr 
wahrscheinlich sei», daß ei» Zeitpunkt komme» 
kann, wo die Sonne ganz abgekühlt w ird . 
A lle rd ings könnte man ängstlicheMenschen aus d ir 
Ansicht Helmholtz' verweisen, der der M einung 
ist, daß die Tem peratur der Sonne stets 
auf gleicher Höhe sich erhalten w ird , ja , daß 
sie vielleicht noch zunimmt.

D a von einer definitiven Berechnung der 
Sonnen-Tem peratnr, ih rer Ab- oder Zunahme 
kaum wohl die Rede sein kann» so können 
w ir  uns getrost an ihren gedeihlichen Ein» 
Wirkungen auf die uns umgebende N a tu r er­
freuen, ohne an die unseren Nachkommen in  
M illio n e n  Jahren drohende Gefahr einer E r ­
starrung zn denken. vr. Juli.,»

Der Papagei.
Von P a u l B o n h o m m e .

— - —  (Nachdruck verdaten.)

„Jetzt h a lt ' ich es nicht mehr aus, Octavie, 
gieb m ir  meinen Rock und H u t, ich gehe 
sofort zum Polizeikommissar."

M i t  diesen W orten stürzte M a itre  Galonbet, 
Advokat am Gerichtshöfe zu P a r is , am 
frühen M orgen in  das Z im m er seiner F rau . 
Sein Gesicht w a r krebSroth, feine Angen 
b ln tnnterlanfcn nnd seine Hände zitterten.

„H a t man so was von einem T h ie r schon 
mal gesehen!" r ie f er erbost. „F ü n f mal, 
hörst D u  wohl —  fünf m al habe ich wegen 
dieses verdammten Papageis mein P la idoyer 
von neue», angefangen, und ich kann nicht 
zustande kommen.«

„Aber lieber M ann , beruhige Dich doch", 
bat Madame Galonbet, eine Dame. deren 
Körpergewicht m it dem einer Riesendame 
riva lif ire n  konnte, „rege Dich doch nicht so 
auf, D u w irs t D ir  noch schaden."

„D a s  ist m ir egal," versetzte der Advokat 
in  wüthendem Ton, „ich mnß diesen Papagei 
los werden oder ich richte ein Unglück an, 
ich erwürge das Biest."

I n  nervöser E rregung zog er feinen Rock 
an, knöpfte sich die S tie fe l zu nnd stürzte 
nach der T h ü r.

Octavie folgte ihm mit unruhigen Augen 
nnd sagte, die Hände fa ltend :

„ Ic h  beschwöre Dich, Remy, mein Freund, 
beherrsche Dich vo r dem Kommissar; laß Dich 
nicht in  D einer W u th  hinreißen."

Ih re  Tochter Houorine vereinigte ihre 
B itte n  m it denen der M u tte r , doch nichts 
h a lf: der K n a ll der heftig zugeworfenen T h ü r 
w a r die ganze A n tw o rt des Advokaten, der 
hastig die Treppe h inuntere ilte  und den Weg 
nach dem Kommissariat einschlug.

D ie  S itu a tio n  wurde thatsächlich un­
erträglich. Und M a itre  Galoubet hatte, wie 
man zn sagen pflegt, sein einäugiges P ferd  
m it einem blinden vertauscht.

A ls  der Advokat den Boulevard S t .  M ichel 
verließ, um nach der Rue de Condö zn 
ziehen, da hatte er gehofft, die lärmenden 
S tudenten-Anfziige , das Trambahngeklingel 
und den Lä rm  der durch die Straße strömenden 
Menschenmenge los zu sein; dafür hörte er 
jetzt jeden Augenblick auf dem Hofe, auf dem 
sein Arbeitszim m er lag, das scharfe, be­
täubende Kreischen eines Papageien, der seine 
Geduld aus die härteste Probe stellte» und 
ihn zur Verzweiflung trieb .

A u f seine erste Klage hatten die Besitzer 
des Jokos, die In ha be r eines Schnhwaren- 
magazinS, m it einer einfachen Unverschämtheit 
geantwortet. Kurz darauf verkauften sie a lle r­
dings ih r  Geschäft, und G alonbet stieß einen 
Schrei der Erleichternng aus. Doch seine 
Freude w a r nur von kurzer Dauer. D er 
Papagei w a r m it dem ganzen In v e n ta r ver­
kauft worden, und die neuen In ha be r waren 
noch unverschämter a ls  die vorigen: sie er­
klärten, wenn man 14000 Franks M ie the  
bezahle, so habe man auch daS Recht, sich 
einen Papagei zu halten.

Von diesem Augenblick mn w a r die Aera 
der Feindseligkeiten eröffnet, und der Advokat 
mußte zn den Behörden seine Zuflucht nehme». 
Zum Glück kannte er das ganze Arsenal der 
Gesetze. Wenn ihn sein M ie thSvertrag auch 
zwang, die Nähe der unverschämten Schuh- 
menschen «och mehrere Jahre  zn ertragen, 
so sicherte ihm doch ß 1719 des S t . - G . - B .  
den „friedlichen Genuß der von ihm gemietheten 
Oertlichkeitcn". D arum  hatte er sich, im  
Vertrauen auf sein Recht, trotz der Proteste 
seiner F ra u  und seiner Tochter, zu dem 
Polizeikommissar begeben.

Seine Enttäuschung aber w a r groß, a ls 
der Beamte Ihm rundweg erklärte, baß er 
dem Uebel nicht abhelfen könne.

„S chre it der Papagei vielleicht nach zehn 
Nhr abends?" fragte er.

„D a s  wohl nicht", versetzte der Advokat 
betroffen, „aber er ho lt es von sechs Uhr 
morgens b is sechs U hr abends nach."

D er Kommissar machte eine bedauernde 
Handbewegung.

„J a , sobald das Geräusch im  In n e rn  des 
HauseS und vo r zehu U hr abends vo r sich 
geht, kann ich nichts dagegen th u n ", erklärte er.'

D as Gesicht des M a itre  G alonbet nahm 
abermals eine krebsrothe Färbung an.

„H e rr  Kommissar", r ie f er, „dann muß 
ich mich an meinen W ir th  halten, denn ich 
kenne auch das Gesetz. Und wenn ich durch eine» 
vereidigten Gerichtsvollzieher feststellen lasse, 
daß dieser boshafte Vogel meine Ruhe stört 
und mich an meiner A rb e it hindert, so w ird  
wohl der W i r t h .............. "

„Gewiß, gew iß"' bestätigte der Po lize i­
kommissar, „ in  diesem Falle  werden sie 
sicherlich m it E rfo lg  klagen."

„N u n  denu," sagte M a itre  Galonbet, sich 
erhebend, „ich gehe sofort zu einem Gerichts- 
Vollzieher."

„D a s  ist I h r  Recht.«
Der Advokat grüßte, verließ das Kom­

missariat und begab sich zu dem nächsten 
Gerichtsvollzieher. Schnell setzte er diesem 
seinen F a ll auseinander nnd bat ihn, sobald 
a ls möglich in  seine W ohnung zu kommen.

I I I .
Gewöhnlich fragen die Papageien nicht 

v ie l nach den Gerichtsleuten, und der des 
Schuhmachers fragte den Teufel nach den 
Paragraphen des Gesetzbuches, a ls M a itre  
Galonbet nach Hanse zurückkam.

Die Musik des Joko, die sich anS den 
verschiedensten Tönen zusammensetzte und vom 
Pfeifen der Amsel, vom Quaken des Frosches, 
dem Belle» des Hundes und den Tönen 
anderer Thiere etwas an sich hatte, konnte 
einem auf die Dauer w irklich anf die Nerve»» 
fallen. F räu le in  Houorine hatte sich dabei 
heute schon eine heftige M ig räne  zugezogen.

„N a " ,  fragte sie, ihrem V a te r entgegen­
eilend, „was hat der Kommissar gesagt?"

„Werden w ir  den Papagei lo s ? " fragte 
auch F rau  Galoubet.

„J a . meine Lieben, jaw ohl, w ir  werden 
dieses T h ie r loS", erwiderte M a itre  Galonbet 
nnd trocknete sich den Schweiß von der S t irn .  
„D e r Papagei w ird  anf G rund der Gesetze 
verschwinden."

D ie beiden Damen stießen einen Seufzer 
der Erleichterung aus.

„Ach, das »väre ei» wahres Glück!" rie f 
Madame Octavie.

„W ird  der Kommissar selbst kommen?" 
fragte ihre Tochter.

„N e in , mein K in d ", erklärte der V a te r, 
„aber ein Gerichtsvollzieher w ird  hierher­
kommen."

„E in  Gerichtsvollzieher?" r ie f das junge 
Mädchen entsetzt.

„J a , ich komme eben von ihn», er w ird  
m ir  den Dienst erweisen, den Lärm  des 
Papageien von AmtSwegen zu konstatiren."

I n  demselben Augenblick klingelte eS 
draußen heftig. D as Dienstmädchen öffnete, 
und einen Augenblick später erschien ein »och 
junger M ann , eine große, schlanke, fast 
elegante Gestalt mithochgedrehtem Schnnrrbart.

Zu» linken Hand.
Roman von U rsu la  Zöge von Man teu f fe !

———» (Nachdruck verboten

„Was Willst Du nur?" frug sie, „laß mil 
°°ch gehen, solange ich Deiner so freundlich g« 
denke und in meinem Herzen kein Raum ist fü 
Bitterkeit."

„Bist Du denn eine arme Bittstellerin, die ic 
^waiie» und gehen lassen darf? Thorheit, Flor, 

bleibst, wir müssen mit allem ins Reine kommen. 
„Nur nicht mündlich! Entsetzlicher Gedanke 

ill.ire doch nicht wieder an jene häßlichen, ent 
würdigenden Dinge. Außerdem —  ich habe f  
Wenrg Zeit wie Du!" "

Er zog die Klingel.
d ie s - " ^  *"ese Komödie!" sagte er schroff, „sü 

^  Sache haben wir beide Zeit!" 
trat Tapetenthür öffnete sich, der alte Frank 
er ein e ^  er die junge Gräfin erblickte, konnt 
p'.s Lächeln nicht unterdrücken, er eilt

. ,G n ^ "?  küßte ihr die Hand.
"wollen Sie Franke," sagte sie schnell gefaßt
Thorwärterhaus ^e», daß mein Kutscher sich an
.  "G-statt- doch"" M ? "
^enex Kutscher sog ich meine Befehle gebe! 
wird mit Hvfequivan, ^fertigt werden. Die Gräfir 
es Zeit ist. Der gebracht, wenn —
daß ich beim Diner j,„ "  wird Sorge tragen, 
^G rä fin  Messe! a n g -k °2 ? ? . entschuldigt werde, 
SlbNcht. hier zu diniren, w j ' 7 ^ 4  hoffe, meine 
m Verlegenheit bringen. Si^»"'d°fmarschall nicht 

Der Alte entschwand. gehen!" '
E ' . p  Platz, bitte!"!
S'e that es mit einem tiefe..'j.nfzer.

hätte sie darum gegeben, wenn er sie hätt« gehen 
lassen —  aber er lehnte mit dem Rücken an der 
Thür und versperrte ihr auf diese einfache Weise 
den Weg.

Denn er leidet es nicht, daß diese Frau vo» 
ihm geht mit dem Glücksschimmer in den Augen- 
Die Maske muß herunter.

„Also nun zur Hauptsache, Flore, zu unserer 
bevorstehende» Scheidung. Hast Du eingesehen, 
daß dieselbe nach dem Vorgefallenen unvermeidlich 
ist und was hast Du mir darüber zu sagen?"

Sie fuhr herum und sah ihn an, voll staunender 
Verachtung.

„Unerhört! —  Und das verlangst Du wirklich 
aus meinem Munde zu hören? —  Ich sollte Meinen, 
das müßtest Du D ir selber denken können. Also 
erspare uns diese Aussprache und laß mich gehen l"

«Unter keiner Bedingung! Du sollst Dich nicht 
in verachtungsvolles Schweigen hüllen. DaS ist 
eine billige A rt der Anklage und nimmt dem, 
welchem es zu teil wird, die Möglichkeit der Ver­
teidigung. Also sprich, ich werde eS wohl ertragen 
können!"

„Nein, das kannst Du nicht. Ich müßte denn 
beschönigen und schwarz weiß nennen!"

„So! Also Du giebst überhaupt nicht zu, 
daß Du, indem Du mit Deinem Exverlobtea sin 
Briefwechsel tratest und seinen mehrtägigen Besuch 
empfangen hast, unverantwortlich weltunkundig ge­
handelt hast und die Folgen tragen mußt?"

„Ich bin dem Mann, dem ich einst rechtes Herze­
leid zugefügt habe, behilflich gewesen, die Liebe 
meiner Schwester zu gewinnen und habe so als 
schwesterliche Vermittlerin doch in etwas gut machen 
können, was ich einst an ihm verschuldet. Das

weißt Du so gut wie ich —  und dafür soll ich 
büßen?" "

„Die Welt glaubt nicht an solche schwesterliche 
Vermittlerinnen.«

Flore sprang auf und maß ihn mit den Blicken, 
ihr schmales, blasses Gesicht erschien ihm eben fast 
»»irdisch.

„Lüge!" rief sie, "„o wie ist daS alles so er­
bärmlich elend und niedrig —  wie ekelt mir davor!«

„Was meinst Du?"
»Ich frage Dich dagegen: .Wer vecktumdet 

mich?'" ,  '  " ^
„D ie W elt!" versetzte er, sich abwendend —  

und dazu hast Du ihr in unbegreiflicher Takt­
losigkeit selbst ein Recht gegeben!«

«Diese Welt besteht nur aus Euch beiden und 
Eurer gefälligen Gehilfin! —  O. noch einmal 
Schande über die- feige Gaukelspiel, zu dem Du 
Dich, um zu Deinem Ziele zu kommen, willig 
hergiebst. Glaubst Du den., wirklich, daß ich so 
thöricht bin, das nicht zu begreifen? —  .Die Welt 
sagt'» so redet I h r  mir vor, und dabei werdet 
Ih r  Euch doch hüten, diese ganze, an sich so gering­
fügige Sache der Welt bekannt zu geben . . . .  
denn eS wäre Euch selbst sehr ungelegen, wenn die 
Welt wirklich -sagte'. Aber ich soll mit diesem Wort 
in die Enge getrieben werden und —  hier kommt 
die Hauptsache! —  sodann giebt eS ein treffliches 
Material, einen so vollgiltigen Grund zur Scheidung. 
Nicht wahr? —  Denn man muß doch eine Formel 
haben, unter der e» geschieht —  und da habt 
I h r  gewartet und gespäht, bis sich so willkommener 
Anlaß fand. . .  und nun atmet I h r  auf! Niemand 
wird je die Gründe so recht erfahren, aber vor 
dem Scheidungsgericht ist der kleine Roman doch 
sehr bpauchbqp, Daß Du «sich dabei einer Lüge

opferst, kommt nicht in Betracht. So —  D> 
wolltest wissen, wie ich über Deine Handlungsweis 
denk«. Nun weißt Du «St«

Er mußte sie wieder ansehen, ob er wollt, 
oder nicht. Es war ein unsicherer Blick —  e 
war vollständig überrascht, und neben dem Zor. 
über die ihm so schonungslos vorgehaltene Wahr 
heit stieg wieder das Gefühl bewundernden En( 
zücken» in ihm auf, jene verderbliche Schwäche. vo> 
der er sich hüten wollte um jeden Preis. ,  ^

Flore hatte mit leidenschaftlicher Empörung gv 
sprachen. Nun eS gesagt war. setzte sie sich wiede, 
und ein müder, abgespannter Ausdruck kam ü 
ihr Gesicht. I n  ganz anderem, beinahe gleichgiltigeu 
Tone fuhr sie dann fort:

Was die Scheidung selbst betrifft, so kenne ies 
ja Deine Entschlossenheit und meine Ohnmacht 
Du willst es und wirst es. Du hast es bereit« 
gethan. Denn ob von D ir verlassen oder gv 
schieden, bleibt sich gleich. Letzteres wird in meir 
Leben keine Veränderung bringen und das Kind 
was verliert es? Weder den Erzieher, noch der 
Vater, dessen Rang und Stellung es erben könnte' 
Und wenn ich auch wollte, ich kann nichts an de« 
Thatsache ändern, daß Du Dich längst von unt 
geschieden hast und in Deine Sphäre zurückgekehu 
bist. Wogegen ich mich aber auflehne, das ist di, 
falsche Flagge, unter welcher der Akt vollzogt» 
werden soll. Niemals füge ich mich w illig darr» 
—  konntest Du das wirklich glauben?«

«Formalitäten, weiter nichts!" sagte er auf­
fahrend —  um so schroffer, je mehr er sich er­
kannt und gedemütigt fühlte, „weshalb nimmst D» 
die Sache so tragisch? Sie wird, wie Du selb? 
weißt, nicht gn dje Öffentlichkeit dringen!« -  
p  ' E ^  ^ s e t z W  folgt.) ,



ES w ar der Gerichtsvollzieher Rapinaux, 
der vor kurzem die Kanzlei seines V aters 
übernommen hatte.

Nach kurzem Gruß verschwanden die beiden 
Damen; M aitre Galonbet führte den Fremden 
in sein Arbeitszimmer und sagte zu ihm:

„So, verehrter Herr, Sie brauchen sich 
nur hierher zu setzen und den Lärm zu 
konstatiren.*

Der junge Beamte setzte sich, nnd M aitre  
Galonbet that desgleichen. Zwei Juristen 
gegen einen Pavagei! Der S ieg mutzte ans 
ihrer Seite bleiben. Aber merkwürdig, von 
dem Augenblick a», wo H err Ravinanx die 
Schwelle des Kabiuets überschritten, schwieg 
der Joko. E r schien den S tu rm  geahnt zn 
haben, der über seinem Haupte schwebte. 
Der Hof lag in tiefem Schweigen da, das 
nur von dem Plätschern des Brunnens un­
terbrochen wurde, wenn die Dienstmädchen 
anS dem Hanse das Wasser holte». Etw as 
anderes zn konstatiren, w ar der Gerichts­
vollzieher nicht in der Lage.

„N ur ein bischen Geduld,* grollte der 
Advokat, „Sie werden gleich hören.*

E r öffnete das Fenster und forderte den 
Gerichtsvollzieher anf, näher zn trete». Dann 
zeigte er mit dem Finger ans den am Fenster 
hängenden Käfig des Papageien nnd fragte:

„Sehen S ie  ihn?*
Der Gerichtsvollzieher lehnte sich au s dem 

Fenster.
„ Ja , ja , ich sehe ihn. . . .«
Einige Augenblicke betrachteten die beiden 

M änner den Papagei, der sie überrascht mit 
seinen runden Auge» ansah, aber boshafter 
Weise vollständig stumm blieb. Zeitweise wiegte 
er sich sogar ein wenig auf seiner S tange 
hin und her, öffnete auch den Schnabel, ließ 
sich aber nicht den geringsten Laut entlocken.

M aitre Galonbet w ar wüthend.
„D as ist doch zu stark*, knirschte er mit 

geballte» Fäusten. „M an möchte glauben, er 
macht das absichtlich.*

„Ja , es ist wirklich merkwürdig; seit ich 
hier bin» ist er vollständig stumm.*

Sie warteten noch eine Weile, aber der 
Papagei öffnete nicht den Schnabel.

Der Advokat schäumte, fluchte, wetterte; 
nnd der Gerichtsvollzieher mutzte an sich halten, 
um nicht laut aufzulachen.

„D as Ist teuflisch*, rief der M aitre Galonbet 
schließlich. „Er ist imstande und macht den 
ganzen Tag nicht den Schnabel anf. Nun 
gut*, fuhr er fort, „ich will S ie nicht länger 
zurückhalten, Ih re  Augenblicke find ebenso 
kostbar, wie die meinen. Ich möchte S ie  nur 
bitten, zu einer gelegenenZeitwirderzukommen. 
Natürlich werde ich Ihnen jeden Ih re r  Besuche 
bezahlen.*

Der Gerichtsvollzieher verneigte sich und 
erklärte sogar in liebenswürdigem Tone, man 
solle ihn nur benachrichtigen; sobald der 
Papagei seinen gewöhnlichen Lärm anstimmte, 
würde er sofort erscheinen.

„Geben S ie mir nur ein Zeichen, dann 
komme ich.*

IV .
M aitre Galonbet ließ sich das nicht zwei­

mal sagen, und jeder Mensch in seiner 
Häuslichkeit, die M nlter, die Tochter, das 
Dienstmädchen, sogar der P ortier, mutzten 
sofort zn dem Gerichtsvollzieher laufen, sobald 
der Pavagei den Schnabel öffnete. Bedauer­
licher Weise schien der Joko ein wahrhast 
teuflisches Vergnügen daran zu finden, den 
Advokaten und den Gerichtsvollzieher zn 
foppen. Satz H err Rapinaux in seiner Kanzlei, 
so kreischte und pfiff der Papagei, datz das 
ganze Haus in Verzweiflung gerieth, kam er 
dagegen auf den Ruf des Dienstmädchens 
oder des P o rtie rs  athemlos herbeigestürzt, so 
versank das Thier in das tiefste Schweigen. 
E r wiegte sich dann, ohne den Schnabel auf­
zumachen, auf seiner S tange, zur größten 
Verzweiflung des Advokaten, seiner F rau  und 
seiner Tochter, die nicht mehr wußten, wie 
sie die Gefahr beschwören sollten, denn M aitre 
Galonbet w ar nahe daran, den Verstand zu 
verlieren.

D a die S ituation  immer gespannter wurde, 
die Zahl der Besuche des Herrn Rapinaux 
zusehends anschwoll, so machte F rau  Galonbet 
ihrem G atten den Vorschlag, den Gerichts­
vollzieher doch zum Frühstück einzuladen. E s 
mußte doch mit dem Teufel zugehen, wenn 
der Pavagei während der M ahlzeit nicht 
wenigstens ein paar mal schrie.

Der Gerichthvollzieher «ahm die Ein­
ladung mit größtem Danke an, aber un­
glücklicher Weise fing es um die Zeit, als 
Herr Rapinaux kam, gerade zu regnen an, 
nnd die Besitzer des Schuhwaaren-M agazins 
holten den Papagei herein.

Zu den Gerichtskosten kamen auch noch 
die Kosten des Frühstücks, nnd Madame 
Galonbet mutzte etwas neues ersinnen. Aber 
w as?  . . . M an suchte. Jeder suchte, nnd 
Fräulein Honorine noch eifriger, als die anderen. 
Ach, wenn sie dem Vogel doch nur eine vergiftete 
Pille, etwa mit Arsenik, beibringen könnte, 
selbst Schierling genügte schon; ja sogar 
Petersilie soll aus die Papageies schädlich

wirken. Aber wie sollte sie diese Pille, dieses 
Arsenik, diesen Schierling, diese Petersilie in 
den Käfig des Thieres schmuggeln? Und wenn 
sie dabei gefaßt wurde, kam es gewiß z» 
einem Prozeß, zu einer Schadenersatzklage 
wegen Tödtung eines Hansthieres. S ie  wußte 
das, denn sie w ar ja die Tochter eines 
Advokaten.

„Darum , H err Ravinanx. können S ie allein 
uns von diesem gräßliche» Tyrannen befreien*, 
gestand sie dem junge» Gerichtsvollzieher, 
als dieser einige Tage später M adame Galonbet 
seine „Verdannngsuisite* machte.

Als Fräulein Honorine diese Worte mit 
ganz besonderer Feierlichkeit nnd in flehendem 
Tone ausgesprochen hatte, versetzte Herr 
Rapinaux galan t: „Es gäbe vielleicht ein 
M ittel, das es mir ermöglichte, das Geschrei 
des Papageien zn hören.*

„Ein M itte l?  W as für ein M ittel, — 
bitte, sagen S ie es, schnell, schnell!*

Der junge Gerichtsvollzieher, der für die 
Reize des Fräulein Honorine offenbar nicht 
gefühllos geblieben war, beobachtete ein 
kurzes Schweigen, drehte an seinem Schnnrr- 
bart nnd sah Madame Galonbet mit forschenden 
Blicken an.

„Ih re  F rau  M utter und I h r  H err V ater 
müßten mir gestatten, öfter hierher zu kommen*, 
meinte er halblaut.

„Aber, P apa  verlangt ja garnichts besseres, 
er wäre entzückt*, rief das junge Mädchen 
naiv.

„Er vielleicht, aber Sie, mein Fräulein, 
würden S ie diese Meinung theilen? Ich 
wage es kaum zu hoffen.*

Fräulein Honorine, die seine Worte jetzt 
erst verstand» wurde roth bis über die kleinen 
Ohren.

V.
Allerdings w ar es nicht gerade ih r Traum , 

einen Gerichtsvollzieher zu Heiratheu, und als 
M aitre Galonbet, den seine F rau  von der 
Sachlage unterrichtet, sie bat, ihr Herz zu 
befragen, konnte Fräulein Honorine darin 
keine allzu lebhafte Neigung für den jungen 
M ann, den man ihr vorschlug, entdecken.

Aber M aitre  Galonbet w ar so beredt! 
E r pries die Segnungen des künftigen Friedens, 
wenn sein Schwiegersohn seinen schrecklichsten 
Feind einmal in Ssxrsnti ertappt, daß das 
reizende Kind sich rühren ließ.

Diese Heirath w ar eine Rettung für ihn! 
W arum hatte er nicht früher daran gedacht?

„ In  meine Arme, mein lieber H err 
Rapinaux*, rief er, als er ihn wiedersah. 
„Sie bekommen meine Tochser, doch unter 
einer Bedingung!*

„Sie können sich auf mich verlassen*, 
sagte der Gerichtsvollzieher glückstrahlend.

Drei Wochen später feierten die Galonbets 
mit einem großen Diner die Verlobung ihrer 
lieben Honorine. Wie groß aber w ar ihre 
Bestürzung, als man am nächste» Tage erfuhr, 
daß der Papagei gestorben w ar! Die Köchin 
von drüben hatte am Fenster Petersilie ge 
schnitten und aus Versehen einige B lä tte r in 
den Käfig fallen lassen, die der Joko sofort 
aufgeknabbert hatte.

E s w ar seine Henkersmahlzeit gewesen
Als praktischer M ann dachte M aitre 

Galonbet daran, die Verlobung wieder anf 
zuhebe». Doch dem widersprach jetzt Fraulei» 
Honorine, die in der Zwischenzeit die Vorzüge 
ihres B räutigam s näher kennen und schätzen 
gelernt hatte. S ie liebte ihn jetzt, und da sie 
nicht geneigt w ar, anf ihn zu verzichten, so 
ließ man den Dingen ihren Lauf.

Jetzt ist Fräulein Honorine schon seit 
mehreren Jahren  F rau  Rapinaux; sie ist die 
glücklichste F rau  von der Welt und gedenkt 
noch oft dankbaren Herzens des Papageis, 
der ihr im wahren Sinne des W ortes ihren 
G atten zugeführt hat. _____

den Raum  vor und fand hier den Münch 
lichterloh brennend. N ur noch wenige 
Fetzen von seiner Kleidung waren vorhanden. 
Der Arbeiter Joseph Ziolkiwitz ans der 
Neichenbergerstraße 1, sowie die Arbeiterin 
Lisbeth Seifert aus der Falkensteinstratze 17, 
außerdem ein junger M ann, dessen Name 
nicht gleich festgestellt werden konnte, hatten 
ebenfalls am ganzen Körper so schwere 
Brandwunden davongetragen, datz sie alle 
vier durch die inzwischen eingetroffene 
Feuerwehr nnd in Droschken nach dem 
Krankenhause Am Urban geschafft werden 
mutzten. Münch verstarb auf dem Wege 
dahin. Drei leichter Verletzte, unter ihnen 
der Meister Lisnewski, konnten nach ihrer 
Wohnung entlassen werden. D as entstandene 
Feuer konnte von der Wehr m it zwei 
Schlauchleitungen bald erstickt werden.

( S e l b s t m o r  d.) An seinem Geldspind 
hat sich der Bankier Guido Salomonsky aus 
der Knesebeckstraße 31 zu Charlottenbnrg 
erhängt, ein M ann in den fünfziger Jahren . 
SalomonSky betrieb seit 3 '/ ,  Jahren  im 
ersten Stock deS Hanfes Behrenstraße 27 in 
Berlin ein kleines Bankgeschäft mit zwei 
Angestellten nnd einem Hausdiener. Ohne 
daß man ihm etwas besonderes angemerkt 
hatte, verließ er M ontag Vorm ittag um 
11 Uhr seine Familie und seine Wohnnng.. 
Als er nicht zum Essen zurückkehrte und auch 
später nichts von sich hören ließ, ging sein 
13jähriger Sohn nach der Behrenstraße, um 
sich »ach dem Verbleib des V aters zu er­
kundigen» fand aber keinen Einlaß. E r 
benachrichtigte daher die Polizei und ließ 
das von innen verriegelte Zimmer durch 
einen Schlosser öffne». I n  seinem P rivat- 
raum  hing der Geschäftsinhaber als Leiche 
an seinem Geldspind. Der Sohn ließ D iens­
tag Morgen das Geschäft schließen und die 
Thür m it einem entsprechenden Anschlag ver­
sehen. W as den M ann in den Tod getrie­
ben hat, weiß man nicht, Forderungen w ur­
den bisher nicht erhoben.

( S e l b s t m o r d  a u f  d e r  W ac h e .)  
Ein als Posten vor der Pulverfabrik in 
Hanau stehender M usketier der 3. Komp. 
des Infanterieregim ents 166 hat sich mit 
seinem Dienstgewehr erschossen.

M am ligfiH tiaes.
( I m  P o  mm e r n b  a u k p r o z e ß )  kamen 

am Dienstag n. a. die Verluste bei der Bank 
zur Sprache. Die Anklage berechnet, daß 
die Verluste der Aktionäre auf etwa
7405000 Mk. (d. k. 88V. Proz. des Ge- 
sammtbetrages zu beziffern seien.

( E i n e  f o l g e n s c h w e r e  B e n z i n -  
e x p l o s i o n ) ,  bei welcher verschiedene P e r­
sonen lebensgefährlich verletzt wurden, er­
folgte Freitag Nachmittag 5 Uhr in der 
Metallindustrieaktiengesellschaft norm. I .
Weidner in der Wasserthorstraße 54 zu B er­
lin. Es wurden sieben Personen zumtheil so 
schwer verbrannt» daß eine von ihnen be­
reits auf dem T ransport zum Krankenhause 
verstarb, während drei andere kaum mit 
dem Leben davonkommen dürften. I n  dem 
im 1. Stock deS Qnergebändes befindlichen 
Fabrikraum w ar der ArbeiterMiinch beschäftigt, 
Benzin aus einem Ballon in eine Flasche 
zn füllen. Hierbei zerbrach der Ballon und 
dabei entzündete sich das Benzin, sodaß im 
Nu sämmtliche Fenster nach beiden Höfen hin 
durch den Luftdruck hinansgeschlendert w ur­
den. Zwei Arbeiterinnen, die in der Nähe 
eines Fensters standen, flogen ebenfalls anf

macht D r. Pause-M eerane (Sachsen) in der 
„Deutsch. Med. Wochenschrift* aufmerksam. 
E r theilt mit, daß ein Weichenwärter von 
seinem Arzt zwei große Schachteln sogeunauter 
Asthmapnlver verordnet erhalten hatte, 
dessen Dampf er iuhaliren sollte. Einge­
wickelt waren die Schachtel» in einem 
Reklamezettel für Samotose. Der M ann las 
diesen Zettel, bezog den In h a l t  auf das 
Schachtelpulver und nahm einen Kaffeelöffel 
voll ein. E r erkrankte unter Vergistnngs- 
erscheinungen, konnte aber wiederhergestellt 
werden. D r. Panse fügt hinzu: „Jedenfalls 
zeigt der Vorfall» daß Reklamezettel nicht 
zum Einwickeln von Medikamenten verwen­
det werde» sollte». Hätte auf dem Zettel 
zufällig gestanden: dreimal täglich einen Eß 
löffel zn nehmen, so wäre der P a tien t schwer 
lich mit dem Leben davongekommen.* — 
Der F all lehrt aber auch, daß Kranke sich 
streng danach richten sollen, w as der Arzt 
sagt und w as den an den Medizinflaschen 
befestigten Zetteln bezw. den Schachteln mit 
den Medikamenten steht.

( U n f a l l  d e r  „ D e u t s c h l a n d * . )  Der 
Dampfer der Hambnrg-Amerikalinie „Deutsch 
land* ist infolge dichter durch die bei New- 
York herrschenden Waldbrände verursachter 
Rauchwolken im Gedney-Kanal auf Grund 
gerathen. M an erw artet jedoch, daß der 
Dampfer mit der nächsten Flntzeit wieder 
flott wird.

( B l i t z s c h lä g e .)  Am zweiten Pfiugst- 
tage wurde der langjährige Thnrmwächter 
des Anssichtsthurmes auf der Prinzenhöhe 
bei Als (Moselthal) in dem Augenblick vom 
Blitz getroffen und getödtet, als er die 
Thnrmfahne einziehen wollte. — I n  dem 
Eifeldorf R ittersdorf bei B itbnrg schlug der 
Blitz in die Burg nnd tra f vier Personen, 
die er mehr oder weniger schwer verletzet. — 
Ueber das schwere Unglück durch Blitzschlag 
durch das der Prokurist M artel ans B rann- 
schweig den Tod fand, erfährt die „Br. 
Lds'-Ztg.* noch folgendes näherer H err M . 
w ar mit F ran  und Sohn am Dienstag 
M orgen von Lieber anfgebrochen, um über 
den Großen Kümmel nach Bahnhof Lanter- 
berg zn wandern, von wo die Heimreise 
über Herzberg erfolgen sollte. Auf dem 
Knmttiel befindet sich in 550 M eter Höhe ei» 
hölzerner Aussichtsthnrm; in diesem waren 
die Familie M . und noch drei andere Herren, 
als sehr schnell ein Gewitter nahte; im 
Erdgeschoß wurde das Herannahen des 
Unwetters beobachtet, das mit furchtbarer 
Schnelligkeit näher kam nnd sich über dem 
Thnrm in einem Kugelblitz entlud. Herr 
M artel wurde so schwer getroffen, daß er 
sofort todt w ar; der Nacken und Rücken find 
vom Blitz gestreift und zeigen schwere Riß

Uhr (vormittags), der Zeit der Katastrophe^ 
stehen geblieben. F ran  M arte l w ar anfangs 
durch den Blitz betäubt nnd leicht gelähmt- 
erholte sich aber nach Ankunft im Thäte bald) 
wieder und hat nur einzelne Brandflecke^ 
davongetragen. Der junge M artel hab 
Brandflecken am Rücken nnd am Bein. Vo», 
den drei noch anwesenden Herren hat der 
eine aus Scharzfeld ebenfalls schwere Wunden 
erhalten, während die anderen beiden uns 
leichte Verletzungen, wie Verstanchnng der 
Hand, ausweisen. Nach Ansicht Sachverstän­
diger, die den verhängnitzvolle» Blitz als 
Kugelblitz anspreche», würde das Gewitter, 
wen» es sich in einem gewöhnlichen Zickzack­
blitz entladen hätte, noch mehr Opfer gefor­
dert haben. !

( AI S  U r h e b e r  d e s  E i s e n b a h n ­
u n g l ü c k  s), welches sich am 29. M ai ans 
der Strecke Kottbus-Großenüain ereignete, 
soll nach dem „Kross. Wochenblatt* am 
Freitag in Bobersberg der G ärtner Henschk« 
aus Duschnick, Kreis Sam ter, verhaftet wor­
den sein. Anf die Erm ittelung hatte die 
Eiseubahnbehörde eine Belohnung ausgesetzt.

( U e b e r  e i n e n  Z n g z n s a m m e n -  
st o tz) wird ans Valladolid vom 5. Jn n i ge­
meldet: I n  der Nähe von M edina find 
zwei Züge zusammengestoßen; 18 Personen 
sind verletzt, darunter einige schwer.

( E r d b e b e n  i n  I t a l i e n . )  AnS 
Beueveut wird gemeldet, daß am F reitag  in 
den Ortschaften Paolice nnd Airola leicht« 
Erdstöße verspürt wurden.

( U n g l ü c k  a n f  d e r  E i s e n b a h n . )  
Der Augenarzt D r. Heinzel in Trieft stürzte 
am M ontag um M itternacht von dem anS 
Görz eingetroffene« Schnellzug nnd wurde 
von den Rädern mitten entzwei geschnitten.

( S c h i f f s k a t a s t r o p h e n  b e i  M a n i l a . )  
Nach einem bei Lloyds in London eingegan­
genen Telegramm aus M anila  sind während 
eines Orkans zahlreiche amerikanische Schiffe 
verloren gegangen, darnnter auf der Höhe 
von Camotes der Dampfer „P erla  de 
VisayaS*, dessen Mannschaft zumtheil gerettet 
wurde. Bon den bei Ormoc gestrandeten 
Schiffe», dem Dampfer „S än  Rafael* und 
dem Schooner „Mayflower*, ist die M ann­
schaft ganz gerettet worden. D as T ran s-

( Au f  d i e  G e f a h r e n  d e r  R e k l a m e )  vortschiff „Sam shus* soll ebenfalls unter-

den H of hinab. M a n  drang in den brennen- wunden, die Uhr des G etödteten ist anf 11

gegangen sein. Diese Nachricht bedarf 
jedoch noch der Bestätigung.

( D o p P e l h i n r i c h t u n g . )  Die M atro ­
sen R an und Sm ith, die M örder des Kapi­
täns des deutsche» Dampfers „Veronika*, 
wurden in Liverpool durch den S tran g  hin­
gerichtet. R an erklärte auf dem Schafott, 
er sei unschuldig. Ein dritter Betheiligter 
ist bekanntlich zn lebenslänglicher Zuchthaus­
strafe begnadigt worden.

»»antwort»» litr den Inhalt! tzetnr. Wartmann l» Thor».
Äuitti«» Vionru»«,» »er Dauztger Prodnir,»- 

Viirse
vom Freitag, de» S. Jnn i 1993.

Für Getreide, Hiilsenfrnchte und Oelsaaten 
werde» außer dem notirten Preise 2 Mark pe» 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemätzig 
vom Känfer an de» Verkäufer vergütet.
Wei zen per Toune von 1000 Kilogr.

tranüto bnnt 740-758 Gr. 123',.-126 Mk. be». 
tranfito roth 737-766 Gr. 114-127 ML be-.

Ro g g e n  per Tonne von 1600 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 720 Gr. 122 Mk.

Gerste ver Tonne vo» lOOv Kilogr.
tranfito grobe SS7-644Gr. 93',.-95'I. Mk 

W icke» per Tonne von 1999 Kilogr.inländ 119 Mk. bez.
Kleie ver 100 Kilogr. Weizen- 7.90 Mk..

Roggen- 7.49-8.30 Mk. bez.
H a m b u rg .8. Juni. Rubin ruhig, loko 49- Kaffee rnhig. Umsah 1500 Sack. — Petro­

leum fest. Standard white loko — 7.4V 
Wetter: Kühl.

iieM b olL -Ä ills
nur direkt! — schwarz, weitz «. farbig, v. 95 Pf. 
bis Mk. 18 — p. Met., für Blousen n. Roben. 
Franko u. sokou verrollt ins Hans geliefert. Reiche 
Miifteranswahl umgehend. 8 e i« l« r» -^ » li» rili , 
H«DN«1»SLK, L«»1«I».

Sammt»,
. ^ Volvet«
Äirvtt LQ krivRt»

Lilvn L Keussen, flrvfslä.

7. Jnn i: Soim.-Anfgang 3.42 Uhr. Sonn.-Unterg. 8.15 Uhr. 
Mond-Ansgang 5.26 Uhr. 
Mond-Unterg 2.25 Uhr. 

6. J n n l: Sonn.-Anfgaug 3.41 Uhr. 
So»ii.-U»terg. 8.l6 Uhr. 
Mond-Anfqang 6.29 Uür. 
Mond-Unterg. 2.57 Uhr.



Bekanntmachung.
M it Bezug auf meine Bekanntmachung vom 17. April d. J s .  — Nr. 91 dieser Zeitung — bringe ich hierdurch zur Sssentlichen Kenntniß, daß 

qemäß der Kaiserlichen Verordnung vom 28. März d. J s .  der Tag der Neuwahlen für den deutschen Reichstag auf

Dienstag den 16. Jnni 1908
festgesetzt und daß die Wahlhandlung an diesem Tage um 10 Uhr vormittags beginnt und um 7 Uhr nachmittags geschlossen wird. ^

Indem ich untenstehend die Einteilung der Wahlbezirke unter Bezeichnung der Wahlvorsteher und deren Stellvertreter, sowie der Wahllokale folgen 
lasse, fordere ich sämmtliche hierorts wohnenden wahlberechtigten Personen auf, sich an dem obengenannten Tage in dem Wahllokale ihres Wahlbezirks 
einzusinken und ihre Stimme abzugeben. ^  ^ ^ ^ ^   ̂  ̂ - ..

Die Wahl wird durch Abgabe eines Stimmzettels von weißem Papier ausgeübt. Der Zettel soll 9 zu 12 em groß und von mittelstarkem Schreib­
papier sein- er darf weder die Unterschrift des Wählers, noch irgend ein anderes Zeichen enthalten. Die Ausfüllung des Zettels muß außerhalb des 
Wahllokals erfolgen. Es ist nicht gestattet, während der Wahlhandlung im Wahllokale Stimmzettel aufzulegen oder zu vertheilen. .

Der Wähler, welcher seine Stimme abgeben will, nimmt von einer durch den Wahlvorstand in dem Wahllokale aufgestellten Person emen Mit amt­
lichem Stempel versehenen Wahlzettel-Umschlag, der sonst kein Kennzeichen tragen darf, in Empfang. Er begiebt sich sodann an einen hierzu bestimmten 
Nebentisch oder in den vorgesehenen Nebenraum, wo er seinen Stimmzettel unbeobachtet in den Umschlag steckt. Darauf tritt er an den Vorstandstisch, 
nennt seinen Namen, sowie seine Wohnung und übergiebt, sobald der Protokollführer den Namm in der Wählerliste aufgefunden hat, den Umschlag mit 
dem Stimmzettel dem Wahlvorsteher oder dessen Stellvertreter, der ihn in die Wahlurne legt. .  ̂ , . . .  , . ^

Wähler, welche durch körperliche Gebrechen behindert sind, ihren Stimmzettel eigenhändig m den Umschlag zu legen und diesen dem Wahlvorsteher 
-u übergeben, dürfen sich der Beihilfe einer Vertrauensperson bedienen. „   ̂ ^ ^  ^  ^

Stimmzettel, welche die Wähler nicht in dem abgestempelten Umschlag oder welche sie m einem mit eurem Kennzeichen versehenen Umschlag abgeben 
wollen, werden vom Wahlvorsteher zurückgewiesen werden, ebenso die Stimmzettel solcher Wähler, welche sich in den Nebenraum oder an den Nebentisch

richt in dem Nebenraum oder an dem Nebentisch nur solange verweilen, als unbedingt erforderlich ist, um den Stimmzettel in den
Umschlag zu stecken.
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Stellvertreter
Ä
L

»r
s

Bezeichnung der Wahlbezirke GP
2 S - SZK

Wahlvorsteher der
Wahlvorsteher

Wahllokal

i . Altstädt. Markt, Araberstraße, Badeanstalt, Baderstraße, Bauhof (städt.), 
Bazarkämpe, Brückenkopf und Wache, Brückenstraße, Hauptbahn­
hof, Jesuitenstraße, Kaserne ll, Laboratorium (altes), Marien- 
straße, Schankhaus I, Schankhaus ll, Schiffer auf den Kähnen, 
Schiffsbauplatz, Seglerstraße, Thurm (schiefer), Thurmstraße, 
Winterhafen.

3481 Stadtverordneter
Mittler

Stadtverordneter
Kordes

Restauration Klatt, 
Seglerstr. 7.

2. Bankstraße, Bäckerstraße, Brombergerstraße 1—18, Bromberger Thor­
wache, Bromberger Thordienstwohnung, Coppernikusstraße, De­
fensionskaserne, Fischerstraße 1—45, Grabenstraße, Hafenhaus, 
Heiligegeiststraße, Klosterstraße, Nonnenthor, Windstraße.

3389 Stadtverordneter
Zährer

Bäckermeister Sziuezko I. Gemeindeschule 
— Zimmer Nr. 1 — 

Bäckerstr. 49.

3. Anschlnßkaserne, Bachestraße, Blockhaus im Reduit III, Breitestraße, 
Culmer Chaussee 2—46 (gerade Nr.), Culmerstraße, Culmer Thor- 
Familienhaus, Culmer Thor-Hauptwache, Grützmühlenthor- 
Kaserne, Hohestraße (13) Gymnasium, Kreishaus, LüneLte IU, 
Mauerstraße, Schillerstraße, Schuhmacherstraße, Stroband- 
straße 13—24.

3447 Stadtrath Schwartz Stadtverordneter
Goewe

Restauration- Saal— 
Nicolai,

Mauerstr. 60/62.

Brauerstraße, Elisabethstraße10-24, Familienhaus auf derJakobsesplanade, 
Friedrichstraße, Gerberstraße, Hundestraße, Jakobsstraße, Junker- 
straße, Karlstraße, Moltkestraße, Neue Artillerie-Kaserne, Neust. 
Markt 1—12, Neustadt. Markt 22—26, Oekonomiegebäude, 
Roonstraße, Schloßstraße, Werderstraße, Withelms-Kaseme, Zeug- 
haus-Büchsenmacher-Wohnung.

9423 Stadtrath Fehlauer Stadtverordneter
Mehrlein

Schützenhaus 
— kleiner Saal — 

Schloßstr. 9.

Mbrechtsttaße, Bahnstraße, Bismarckstraße, Brückenpfeiler, Eisenbahn- 
Jnspektionsgebäude, Elisabethstraße 1 - 9 ,  Fortifikationsschreiber- 
haus am Leibitscher Thor und Wache ebenda, Fortisikations- 
dienstgebäude, Friedrich Karlstraße, Gerechtestraße 1—22, Gersten- 
straße einschl. Garnisonlazareth, Hohestraße 1—12, Hospital- 
straße, Jakobsbaracke, Katharinenstraße, Culmer Thor-Kaserne, 
Leibitscher Thor-Kaserne, Neustädt. M artt 13—21, Schankhaus lll, 
Stadtbahnhof, Strobandstraße 1—12, Tuchmacherstraße, Wil­
helmsplatz, Wilhelmstraße.

3408 Stadtverordneter
Rittweger

Apotheker Jacob Aula der
Bürger-Mädchenschule 

Eingang Gerstenstr.

6. Bergstraße, Konduktstraße, Culmer Chaussee (alle ungeraden Nr. von 
1 ab und alle geraden Nr. von 48 ab), GerechLestraße 23—35, 
Grandenzerstraße, Grützmühlenstraße, Heppnerstraße, Janitzen- 
straße, Kirchhofstraße. Kurzestraße. Neu-Weißhof, Paulinerstraße, 
Philosophenweg, Querstraße, Wasserwerk.

3489 Stadtrath Dietrich Baugewerksmeister
Rinow

Bolksaarten, 
Culmer Chaussee 16.

7. Brombergerstraße 19—110, Chausseehaus, Fischerstraße von 47 bis 
Ende (alle Nr.), Fort Heinrich von Planen nebst Familienhaus. 
Gartenstraße, Grünhof, Hilfsförsterhaus, Hirtenkate, Hofstraße, 
Kasernenstraße, Kinderheim, Mellienstraße 1—105 (ungerade Nr.), 
Mittelstraße, Parkstraße, Pastorstraße, Rother Weg, Schul- 
straße 1—17, Steilestraße, Thalstraße, Manenstraße, Weisenhaus, 
Wiese's Kämpe, Winkenau, Ziegelei.

3460 Etadtrath KriweS Baugewerksmeister
Jllgner

III. Gemeindeschule, 
Schulzimmer IV Ll 

— nördl. Eingang — 
Schulstr. 6.

6. Hilfslazareth I, Mellienstraße (gerade Nr. von 2—104 und alle Nr. 
von 106 ab), Pionier-Kaserne, Schulstraße 18—30, Ulanen-Kaserne, 
Waldstraße.

3361 Stadtrath K M - Stadtverordneter Sieg

I-
Restauration Höhne — 
Saal-Mellienstr.106.

9. Feste König Wilhelm I mit Familienhaus, Fort Bülow mit Familien- 
hans, Jakobs-Vorstadt (Brunnenstraße, Jakobs-Kaserne, Leibitscher 
Chausseehaus, Leibitscher Straße, Schlachthaus, Schlachthaus­
straße, Schulsteig, Stärkefabrik in Treposch, Weinbergstraße).

2157 Kaufinaun
Adolf Kuntze

Rektor Schüler IV. Gemeindeschule 
— Zimmer Nr. 6 — 

Leibitscherstr. 44.

Endgiltig festgestellte Zählung 29635

Thorn den 23. Mai 1903.

Der Erste Bürgermeister.
v r .  L s r s l s n .

KMISS,
, 1

K«MS,
Smüollr,
Wie», 
isimsst, 
l.Wöi> st«.,
öW OoW t.
Ilsinit,
Ilimszmiil

, c .  offerirt ab Lager

LA.3.t,§686käkt
v. »orallMSll!,
^  T horn , Ariickenlkraße 8 8 .

L » s x »
SM S8 s v k ö n s n  Ks8lodio8
wird äureb Lommersxrossen, rotde 
Visekeu unä kiekeln desintrücbtigt. 

OtzbrauLben Sie

laL M S -Z S ie«
von »sbn L ttassvidaok, 0 r-68üv5

R d is M il  W kM  feint.
L Ltirok 50 srbättlied.

und

8 »lkt>,

1«M s»
LOL»LHN»>LKS

pro Paar Arbeitslohn.
Als Material werden nur beste 

Garne verwendet.
Alleinige Annahmesteller

Q e w l n  L  Q t t t a u S i '»
Altstädt. Markt.

Alleinstehende Frau wünscht eine

W z in - s M n M t
zu übernehmen. Gest. Angebote bitte 
zu richten unter K a s in o 'N r .  1 0 0  
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

8 l i » x « r  X r i l r i u r r s e l t t » « »
sind mustergilti

S l r r x v r  X L lL M Ä sekliL H iK
sind mustergiltig in Konstruktion und Ausführung.

sind unentbehrlich für Hausgebrauch a. Industrie. 
S irL K v r  M L lL irrK sekL nv iL

sind unerreicht in Nähgeschwindigkeit und Dauer. 
8H irx«L  SsLIrirLa8eI»LiL«i»

find vorzüglich geeignet für moderne Kunststickerei. 
Unentgeltlicher Unterricht, auch in moderner 

Kunststickerei.

karis 1900
„ K ra n ä  P r ix 7lw rn, ksokmts. 3S.

Ws'sAllssMeds
Ml!sekr>>i!>iSseügI.i!ül!ln.ll.t!ii!.i>Mkii.>il>liIsIiMteii

MVLwl.ro«,
o/bFa/rL

viess SLlläsIswsrks

trLxt Zsäv« Stück.
von le/asaivaseks Koran» 

na ants/'reds/cksn
Vorrätbi^ Lu Vkorn dar

k. Aenrol, llorw. LlvLteokelä rwä llsrw. Stekv.
Lla» Litt« «LsL vor LVSlvLs urtt Ü L».

LLoLv» LttlLvtter», Li» ÜLuLLoLoi» xuaL
«rrUsstvLivUs a»vl» «uilvr LvimvILor» »vnsnnm ievi» ai»av* 
doloi» w srL«», LorNsro dvba» LLa«L «»«SrNoLLLoL

s o k E v  Wäsodv von L  käliok.

in anerkannt guten und jedem Geschmack 
entsprechenden Mischungen,

zum Preise von 8 0  P f. b is  2 ,0 0  
Mk. per Pfd., empfiehlt

Wir bringen hiermit zur Kenntniß eines p. t. Publikums, 
daß wir den Allein-Vertrieb unserer als allererstklassig rühmlichst 
bekanntenMkopp-falmäller.
Mkopp-MolorrMr.
Vmlropp-Nädmaschinen.

für Thorn und Umgegend

Herrn Mdklm Akllce,
Thorn, Coppernikiisstratze 22,

überttagen haben, welcher den verehrten Interessenten unserer 
Fabrikate auf Wunsch jederzeit bestens zur Verfügung stehen wird. 

Hochachtungsvoll

killlekeläer MzeWeilksIM.
vorm v t tr k o p p  L  6 0 .

va wir mit äem 1. äuli er. unser Verkaukslokak naeb äem

^ tts tä ä t is o k e n  IVlanIcl « r .  2 0
lnvbon «otvl „Vrv! Kronen")

verlegen, stellen wir, um unser ilb erfülltes Isaxer bis LU diesem 
l'sxe so weit wie irgend möglieb ru verkleinern, die ganzen Le- 
slänäe »« boiioutoniV karadga»atL lon k r s is s n  2UM

L asvvrkaat.
Vasselbe enthält 2umlbeil ««Idrigoßoi-ttsts 

lilksaron unä ist äurekweß mit

MUMM ÄIU-HMlM
verseden, so äass sielr äie selten Lünstixe 
OelsLendeit bietet,

für iiilliWS Kelä
ßiie, Usilme Vil lislmIiM V i«

ru erbrüten.
^ussorckem weräeu w obrere buuäeN 

kuar kebubv nuä 8tieko1 Lltorvr 
ka^ovs 2u jeäem nur auuediu» 
baren kreise ausverkauft. §

kkMLturkv 8ÜM6 ülSS88LllkörttgUvg8N
weräen uaek wie vor unter billigster Lereebnung sauber ansgekübrt.

M M k li k M «  L sti,
U e l U K s Z e k s l s I r t t s s « ;  1 7 .

K .M l lg S M c k W ° 7M K M 8 .
u n ü  k e a m ls n - I j iü trL n , neueste ka-ous. 

OlU^O^iUöO 026E? ^ 2 3 8 8 ^  taäelloser 8it2.
grösstes I^ager

prLmürt mit goiclvnsn unä sübsrnsn l^säsilten

k » s p p U ü O k 6 r t c o m p ! 6 X L .8tolp i: p
-------------  Oeerünäst l674. -------------

8bÄK«r Stviupappvu uvä vaebgookmatoriLlle», Nobrxe^ebo-, 
LmchoUnvum unä LomentLaebkalLrlvxvl - kabrikeu wir vawpk 

 ̂  ̂ betrieb.
/  ........ ... rM »lav«»oL ürio  - -------------

0 » tp r . unä v irso L o u



Schmerzloses Zahnziehen, 
künstlicher Zahnersatz,

I-Ion iben .
k o e M t iz s te  l u M i - m i r

sämmtlicher Arbeite» bei 
weitgehendster Garantie. 

Gebißreparatnren werde» sofort 
erledigt.

Theilzahlungen werde» bereit- 
willigst gewährt.

Seglerstratze 29.

ö s e v l i  K i M m » » » ,
GlilselN '.eister,

Serechtestr. 18/20 Gercchtestr. 18/20, 
empfiehlt sich bei

«0 NIi!kl4l«ch«»!Wtt>.
Stets Lager in Tafelglas, Bilderleisten, 

sowie fertigen Bilderrahmen.
Für Gärtuereibesitzer

verglaste Frühbeetfenster, K itt und 
Glaserdiammite zu billigsten Preisen.

Reparaturen
werden bei billigen Preisen sofort aus­

geführt.

Nur Brücken- und 
Breitestr.-Ecke.

ÄMn- Nil ReaeWrU,
sowie

Kälher M Spazierstölke.
Ktiiehkn, Rkparaturk«

sofort s a u b e r  und b i l l i g .

K » i-  V«I I M -
kÜckilt«

für Dainpfniaschine» und Pumpen:
Plattkil-Gliiitiili,
Mannlochdichtimg,
Stopstüchsrn-Palkimge«.
Asbestplatten,
Asbestflechte», 
Wastrrstandsgläser, 
Spjral-Sangrschläuche, 

Gnmmi- »nd Hanfschläuche
u. s. w. empfiehlt

Lriek Müüsr kiaestü.,
________ Breitestra tze 4 .________

MgellisiksüSe«
theile ich aus Dankbarkeit gern und 
unentgeltlich mit, was mir von 
jahrelangen, qualvollen Magen- n. 
Berdannngsbeschwerden geholfen 
hat. A. Hoeck, Lehrerin, 
Sachsenhausen b. Frankfurt a. M .

A«sli»nstt
über Vermögens-, Familien- und P ri- 
vatverhältnisse aus jedem Ort gewissen­
haft und diskret besorgt das Aus­
kunftsbureau von

W. W o ttskx , Berlin N 37.
Desgleichen Einziehung von Forde­

rungen. (Gegründet 1684).

Grab- 
gitter

werden billigst 
» angefertigt
I .M tM L lM ,
Heiligegeiststr. 

7/9.

Wer Lust Hut,
sich zu verheirathen, 
findet bei m ir stets 
größtes Lager in 565 
und 333 gestemp. gol­
denen Trauringen 
Paar von 13—50Mk. Goldpla 
von 3 Mk. an. Anfertigung 
Trauringen mit höherem Festig 
in einigen Stunden. Graviren 
sonst. Größtes Lager in Uhren 
Goldwaaren zu den bekannten bi! 
Preisen.

Segler strafte S8.

ÜS8 b k 8 l8  k s d r e s ä !  v l k  k 8 lH 8 ts  M r k k l
„VVuuäsrbar" „Srössts"

L M r-k r it ir rL ä rv e rk s  voem. H e in r ic h  Kieker» k r n v l i fn r t  s . >1.

krdsllistloii! sssdirSiIss, liloliimrgei,, kviitsibmssoliliis» »»il IMor-r«snLil»s. 
Viels bvoststs /l.uö2eiedunnxsn. — Ztaktsmeäaillen ete.

Vsrtrstsr: Iliorn, Oskar klammvr, lilvm.

.  -  "  '  j z

n  .  ------------
frei von Alkohol.

Niederlage bei:

fikinriel, klvlr.
Apfelblnmchen erhielt bei der 

großen Jttdustrie-AttssteNnng 1903 
allein die goldene Medaille.

S c h t I l W i !
Zartes, reines Gesicht, rosiges^ 

AnSsehen, weiße sammetweiche 
Haut und blendend schönen 
Teint erzielen Sie durch die ärzt­
lich empfohlene,

Achten Sie auf die Schutzmarke 11V.

von Hahn k  Hajsklbaih, Dresden,
ü Stück 3 0  P f.

in den Drogerieen ^näors äs Oo., 
va u l IVobor', .7. Al. »oncktsokr 
Xaostk.- Seifenfabrik. B r ie fe n : V. 
vonat.

'Hllcrae Bohle«,
trocken, 4" stark, hat zum Verkauf

K . l.iockti.8 , Besitzer, Z lo tte r ie .

Im r-täl-Huzvechauf
«erden von jetzt an zu S p o ttp re isen  ausverkauft:

S ä n lm tlic h e
Bade s Wüsche,

Damen-Glouseu, H or« ^siss H
Kostum-Rocke, z riv-s is x

Unten öcke, ^  l!ksavL88kM. Z
Kiiider-Hütchen,

Knabeu-Blousen,
DEM x  Knaben-Höschen,

ri-eisoX. Knaben-Sweater,
Kiuder-Strüuchfe, 

Trikotagen.

». cklodô slii.

S t i l »
günstige Gelegenheit.

Einen grossen Posten goldene und 
silberne Damen- «nd Herrenuhren, 
sowie Ringe nnd Kette» hat, solange 
der Borrath reicht,
ca. 40"/<>,intern» Preis abzugeben

L L u K s  S i s § ,
Thor». Elisabethstratze 10. 

Spezialgeschäft
für feine Uhren- und Goldwaaren.

Es wird ergebenst darauf aufmerksam 
gemacht, daß sich die Gelegenheit zu 
einem so ungewöhnlich billigen Einkauf 
wohl kaum wieder bieten dürfte.
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L l s s c d r L n d e ,
Angelgerttthe.

A n tze lrn th e tr b is  9 M e t e r  K inrge
empfiehlt billigst

)nh.: von Lioekvrv,
G is e n h a n d lu n g . D re ite s tra ß e  19.
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Spsrislfabrlic ttss Ostsns.

Volum bus - L p ir ilu s  - I-okomobNsn  
sin6 klis einkaekstsn Zsp Mksll.

lnbetriedsetrunx 5 8elcunUen.
Kelao Nep«fLkurea. — Keivv Kvnre88ion. — Oseinxster Spiritus 
vordraue!». — probelieferunr — LadlunxsdocUnxunser» oaok Uodoreinkunkt. 

1.lskerun8 kompletter Vreselisatre.

§piritv5-,venrin-, 6as-, Ssû xasMotore.

W n  h i l i m r  Z tiin d k
finden in meiner Erziehungsanstalt, Kaiserstratze 18, jederzeit 
Aufnahme. Prospekt wird kostenlos zugestellt.

L .  » «  » « I s i l i i l » »  M i i o M n ,

Königsberg t. P r .

I M "  S r s Ä W M i
verlangt gratis nnd franko Broschüre über Heilung von allen Arten 

Unterleibsbrüchen.
Tausende Dankschreiben, vom Fürsten bis zum Arbeiter, liegen zur 

Einsicht vor.

III. ,  VMsudelg ZSi, »«»Süll.
Da Ausland Briefe 20, Karten 10 Pfg. Porto.____________

V-U" D a c h p fa n n e n , d s
Ziegel, Rühren, Radial-, Brunueu-, Kloster-, Ber-lend- 

«ud alle Arte» Formsteine
in rother Farbe, garantirt wetterfest, osferirt zu billigsten Preisen franko 

jeder Weichselableqestation nnd frei Waggon Thovn

Dampfziegelei Zlotterie, ln!i. I.vli!8 8rsm8,
l 'b o rn , Albrechtstrade 4.

I - iv r « e I» n t .

8i!8!n knililimiist,
V Ir« L 'n , Lrsits8tr. 37,

M L m -M  M  Iw ii.
empfiehlt zu jeder Saison

k t l M M - k l W I K Z ,
WisSer-M»

O lL rT P va Z L -v Ia q jN H « .

W-kM SöM-W>lU «
l Hoher, steifer Rimdkops. Vornehme <Seidenfilz>

Neuheit. in allen Farben und Formen,
Haarfilz 6.30, 8  bis 10 Mk. nur Wiener nnd Italiener Fabrikate,
Wollfilz S bis 4 .5 0  Mk. zn 6 .7 5 , 8  und S Mk..

lisl »isnisMiimire.
<S 4

aus der Fabrik von Nskrs-Wien,
.1 S ,5 0  Mk.,

W

I Spitzer Nnndkopf. Haarfilz m itM aS . b j lg l l - ,  ü-lZK'Hlltk ll.
V o ira R L .

ldkopf. Haarfih 
fut'ter. das Stück 6  bis 1 0  Mk.

1 8 0 1 '.
Weicher Hut, ohne Einfaßband, 

für Land nnd Reise, 
S .5 0  b-s 3 .7 5  Mk

Konfirmandenhut L.50—A.50Mk.

Hoher steifer Rnndkopf. Vornehmer H errenhnt mit ANassu.iee,
Dieser schwarze steife Hut mit Futter schwarz, oliv, iahst, grau, marengo, histcksr. Karrirter Lodenstost,

kostet S Mk. 2 .5 0 ,  3 .3 0 , 4 .5 0  bis 8  Mk. das Stück 1 . 3 0 - 3 . 5 0  Mk.
-V_____ ______________________________ _ ___________________________________

L c k . L a n n o e d ,
«l. I t .  8 » I« w v n '8  X a v lis iA « ,

S r is e u r ,  Bchßr. 2
(unweit des Schützenhauses.)

S p e z i a l i t ä t :  Moderue Haar- und Bartfrisure».
UtttigW aller ßaararteiiei! äilsjersl billia.

_ _ _ _ _ _ _ _ Tadellose B e d ie illtn g . ____

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Tdoru.


